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Nr. 165. 
Hindenburg: Wahlen, 


Die Regierung hatte offenſichtlich gehofft, mit knapper 
Not an der Klippe der Ablehnung der Notverordnung vor- 
beizukommen und damit die Auflöſung des Reichstags ver⸗ 
meiden zu können. Sonſt hätte ſie zweifellos den deutſch⸗ 
nationalen Vorſchlag angenommen und mit Hilfe der Rech⸗ 
ten eine Vertagung des ſozialdemokratiſchen Aufhebungs⸗ 
antrags erreicht. Es iſt nicht zu leugnen, daß Hugenberg 
in letzter Stunde mit dieſem Vorſchlag parteitaktiſch nicht 
ungeſchickt die Situation von neuem verwirrte. Er hat da⸗ 
durch die Schuldfrage bei der Reichstagsauflöſung von ſich 
auf die Regierung abgeſchoben; denn es beſtand immerhin 
die Möglichkeit, daß bei einer Annahme ſeines Vorſchlags 
das Oſthilfegeſetz noch in dritter Leſung vor den Sommer⸗ 
ferien durchgegangen wäre. 


Aber dieſe parteitaktiſchen Erwägungen hatten für die 
Entſcheidung der Regierung keine grundlegende Bedeutung. 
Zwar iſt ſie gezwungen, die ſoeben verkündeten Not⸗ 
verordnungen zur Sanierung der Finanzen wieder zurück⸗ 
zuziehen; aber der Reichspräſident wird ſie bereits in der 
nächſten Woche von neuem verkünden und dann wahrſchein⸗ 
lich gleichzeitig im Wege der Notverordnung das Oſthilfe⸗ 
Geſetz in Kraft treten laſſen. Durch die Stillegung des 
alten Reichstags brauchte alfo der Gang der Geſetzgebungs⸗ 
maſchine nicht unterbrochen zu werden. Es kommt jetzt 
nur noch auf den neuen Reichstag an, der dieſe vom Reichs⸗ 
präſidenten exlaſſenen Verordnungen ablehnen oder an- 
nehmen kann. j 

Als die Regierung den deutſchnationalen V z 
vorſchlag ablehnte, rechnete fie zunächſt maß eich att 
keinem Erfolg des ſozialdemokratiſchen Ablehnungsantrages 
Sie hoffte offenbar, daß die Seſſion der Weſtarp⸗Gruppe ge⸗ 
nügen würde, um ihr eine knappe Mehrheit zu ſichern. Sie 
glaubte vielleicht, auch nach der Probeabſtimmung über den 
eingebrachten ee noch Zeit zu neuen Ent- 
dungen zu haben; — eine Möglichkeit, die ihr durch die 
Zurückziehung dieſes Antrags durch e a 
wer Rechtsoppoſition im letzten Augenblick genommen 

e. r 9 > > > 

Dieje Erwägungen mögen das Kabinett zur Ablehnung 
des deutſchnationalen Vertagungsantrages zweifellos mit⸗ 
beſtimmt haben; entſcheidend waren ſie nicht. Entſcheidend 
waren für das durch parlamentariſche Quertreibereien in 
ſeiner Reformarbeit auf Schritt und Tritt gehemmte Min⸗ 
derheiten⸗Kabinett Brüning einzig und allein der Wunſch, 
endlich durch Neuwahlen eine ausreichende Mehrheit, oder, 
falls das nicht gelingen ſollte, eine klare Bahn für 
diktatoriſche Übergangsformen zu gewinnen. 

Der Weg des Kanzlers Brüning kann nicht nach links, 
er kann nur nach rechts führen. Die Erweiterung ſeiner 
Regierung war ohne eine Zerſchlagung der Deutſchnatio⸗ 


nalen Partei, oder richtiger gejagt, ohne die Ausſchaltung 


ihres Parteiführers Hugenberg nicht denkbar. Der Kanzler 
mußte zunächſt den verzweifelten Verſuch unternehmen, 
— und dieſer Verſuch tritt jetzt in ſein aktuelles Stadium — 
eine gemäßigte Rechte zuſammen mit den Mittelparteien 
hinter ſich zu bringen. Gelingt dieſer Verſuch nicht, dann 
liegt die Entſcheidung wieder bei Hindenburg und bei den 
Nerven ſeiner Vertrauensmänner im Kabinett, zu denen 
in erſter Linie der Zentrumsführer Brüning, der Demo⸗ 
krat Dietrich und der Deutſchnationale Schiele gehören. 

Die kommenden Wahlen im Deutſchen Reich haben eine 
hochpolitiſche Bedeutung. Die Regierung beginnt den 
Wahlkampf mit der Verkündung von unpopulären Steuer⸗ 
geſetzen. Ihre Gegner werden das weidlich auszunutzen 
verſtehen. Die fortſchreitende Radikaliſierung der Wähler⸗ 
maſſen wird außerdem, wie das ſächſiſche Beiſpiel lehrt, die 
für eine Regierungsbildung ſich ſelbſt ausſchaltenden Flügel⸗ 
gruppen rechts und links verſtärken und damit die verant⸗ 
wortungsbewußte Mitte noch weiter ſchwächen. 

Das ſind die Gefahren, die dem Kabinett Brüning im 
Wahlkampf entgegentreten. Auf der anderen Seite darf 


aber auch nicht der Erfolg unterſchätzt werden, der darin be⸗ 


ſteht, daß der Weſtarp⸗Flügel nach langem Zögern den 
Bruch mit der Deutſchnationalen Volkspartei gewagt hat. 
Der frühere Staatsminiſter Walraff und der Abg. Dr. Haß⸗ 
lacher von der rheiniſchen Induſtrie haben bereits ihren 
Austritt vollzogen. Zwei Dutzend andere Abgeordnete 
mijjen notwendig folgen. Zu ihnen gehören neben dem ein- 
flußreichen konſervativen Führer Graf Weſtarp die Ver⸗ 
trauensleute des Landbundes und der Induſtrie. Es ſteht 
zu erwarten, daß dieſe Sezeſſioniſten gemeinſam mit der 
früher ausgetretenen Treviranus⸗Gruppe keinen bedeu⸗ 
tungsloſen Faktor im kommenden Wahlkampf bilden wer⸗ 
den. Der Rumpf der Hugenberg⸗Partei wird nicht nur 
durch dieſe Männer, ſondern auch durch die nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Freunde ernſthaft bedroht. 

Die Reichsregierung hat noch geſtern abend einen von 
allen Mitgliedern des Kabinetts unterzeichneten Aufruf er⸗ 
laſſen, in dem ſie die Mehrheit des aufgelöſten Reichstages 
wegen der Ablehnung der Notverordnung des Reichspräſi⸗ 
denten verurteilt. Der Aufruf nennt dieſe Mehrheit eine 
„innerlich zerriſſene Maſſe“, die zur Übernahme der Verant⸗ 
wortung unfähig ſei. i 

Dieſer Mehrheit tritt die Reichsregierung mit einem 
Bundesgenoſſen gegenüber, der wohl als der größte 
Trumpf im Wahlkampf bezeichnet werden kann. Sie kämpft 
unter der Fahne Hindenburgs. Faſt in allen 
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der Notverordnungen entſchieden. 
Negierungsparteien, zuerſt über die Mißtraueusanträge zu 
entſcheiden, ſcheiterte daran, daß, 
Deutſchnationalen ein entſprechender Beſchluß zuſtande ge⸗ 
kommen war, die Mißtrauensanträge der Linken aus takti⸗ 
ſchen Gründen zurückgezogen wurden. 


in Polen 


Bromberger Tageblatt 


Bromberg, Sonntag den 20. Juli 1930. 


Parteien, vor allem aber in den bürgerlichen Gruppen hat 
dieſer Name die weitaus größte Zugkraft. 
mehr die. Mehrheit; man klammert ſich an die Perſön⸗ 
lichkeit. nud wenn das Wort wahr iſt, daß Perſönlich⸗ 


Auflöſung des Reichstags. 


Man traut nicht 
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54. Jahrg. 


keiten die Geſchichte machen, dann konnte der Kanzler 
Brüning die Auflöſung des Reichstags und den ſchweren 
Waffengang der Neuwahlen riskieren. sS 


Neuwahlen am 14, September. 


Im Reichstag wurde in der Mittagsſtunde des 18. Juli 
über den ſozialdemokratiſchen Antrag auf Aufhebung 
Die Abſicht der 


nachdem mit Hilfe der 


Für den Aufhebungsantrag ſtimmten Sozialdemo⸗ 


kraten, Kommuniſten, Nationalſozialiſten und ein Teil der 
Deutſchnationalen unter Führung des Parteivorſitzenden 
Hugenberg. 
parteien und 25 Deutſchnationale unter Führung des 
Grafen Weſtarp. 
Ergebnis: Der Aufhebungsantrag wurde mit 236 gegen 
221 Stimmen angenommen. \ 


Dagegen ſtimmten die Regierungs- 


Die Abſtimmung hatte folgendes 


Reichskanzler Brüning gab darauf die Erklärung ab, 


daß der Reichstag aufgelöſt ſei. Die Neuwahlen finden 


am 14. September ſtatt. 


Aussprache vor der Abſtimmung. 
Miniſter⸗Reden. : 


Vor der entſcheidenden Ah mmung des Reichstags 
nahm in der Diskuſſion übe öl Notverordnung auch der 
das Wort, der u. a. folgendes ausführte: 


Reichsminister Dr. Wirth. 


„Wir wollen uns in der heutigen ernſten Stunde ganz 
aufrichtig ausſprechen (Gelächter bei den Sozialdemokraten). 
Ich konnte mich während der Rede des Kollegen Landsberg 
nicht des Eindrucks erwehren, daß, wenn ſeine Partei noch 
heute in der Regierung wäre, er ſeine Mahnungen auch an 
ſeine Freunde hätte richten müſſen. Man ſoll nur nach 
Preußen blicken. Wieviel wird dort mit Notverordnungen 
regiert! (Unruhe bei den Sozialdemokraten.) 

Ich habe auch der letzten Reichsregierung an⸗ 
gehört. Die Frage einer ſolchen Notverordnung hat uns 
auch im vorigen Jahre und im letzten Winter mehr als ein⸗ 
mal beſchäftigt (Lebhaftes Hört, hört! rechts und bei den 
Kommuniſten). Auch die entſchiedenſten Republikaner, die 
Sozialiſten, haben alfo allen Anlaß, in ſich zu gehen 
und ſich mit uns in dieſer hochbedeutſamen Stunde zu fra⸗ 
gen, ob nicht die Notwendigkeit vorliegt, dieſen Schritt zu 
tun, der uns allen unerhört ſchwer fällt. Sie haben Anlaß, 
ſich zu fragen, ob wir nicht nach achtjähriger Entwicklung 
tatſächlich in einer Kriſe des deutſchen Parlamen⸗ 
tarismus ſtehen. 

Der Miniſter kündigt an, daß eine große Zahl von Ge⸗ 
meinden in kürzeſter Zeit nicht mehr in der Lage ſein 
werde, ihre Wohlfahrtsausgaben zu leiſten (Hört! Hört!). 
Er ſtellt fejt, daß für das Reich, die Länder und Gemeinden 
ein finanzieller Notſtand vorhanden ſei, der durch keine 
Zwiſchenrufe aus der Welt geſchafft werden könne (Lärmen 
links). ; y 

Es iſt offenkundig, daß, wenn die Regierung Brüning 
zum Sturz kommt, die Frage der Regierungsbildung wieder 
auf dieſelbe Linie einer Minderheitsregie⸗ 
rung hinausgeht. j 

Sie mijjen, daß die Kriſen im Parlament ſich auch auf 
die einzelnen Parteien ausdehnen. Sie verkennen nicht die 
ſchwierige Lage der Parteien im Vaterland. Sie 
eingeſchloſſen (Heiterkeit). Es iſt ſiunlos für die Eut⸗ 
wicklung des politiſchen Lebens, eine Regierung zu ſtürzen, 
ohne zu wiſſen, was nachkommt. (Sozialiſtiſcher Zuruf: 
Auflöfung!) Rufen Sie mir nicht Auflöſung zu (fort⸗ 
geſetzter Lärm und Zwiſchenrufe links). Löſen Sie die Re⸗ 
gierung auf, löſen Sie das Parlament auf, ſo iſt es aus⸗ 
gemacht, daß nach der Wahl die Mehrheitsbildung noch viel 
ſchwieriger ſein wird. (Lebhafte Zwiſchenrufe bei den 
Sozialdemokraten.) 

Dr. Wirth ruft der Sozialdemokratie mit Pathos zu: 
Stürzen Sie dieſe Regierung bzw. treiben Sie es zur Auf⸗ 
löſung, dann laufen Sie das Riffo, von der Krije des Par⸗ 
laments in die Krije des Syſtems der Demokratie zu gez 
raten. (Fortdauernder Lärm bei den Soz.) pA 

Den Höhepunkt der Debatte bildete das „letzte Wort“ 
des 


Reichsfinanzminiſters Dietrich, 


der u. erklärte: 

„Unſere Finanzen ſind in eine ſchwierige Lage geraten, 
weil die Steuern und Zölle Mindereinnahmen erbringen 
und weil die Durchführung der Arbeitsloſenver⸗ 
ſorgung ſteigende Ausgaben erfordert. In dieſen Aus- 


gabenſteigerungen iſt der entſcheidende Punkt zu ſuchen. 


Wenn Sie ſich nun die Frage vorlegen, was wir durch die 


Deckungs vorlagen aufbringen wollten, fo werden Sie fin 
den, daß wir ungefähr das aufbringen wollten, was wir 
an der Arbeitsloſenverſicherung zuſetzen (Lärm bei den Kom⸗ 
muniſten). Wir kämpfen nicht um die Erhaltung des Etats, 
ſondern um die Erhaltung der Arbeitsloſen! 9 

Wenn wir die Dinge ſo weiterlaufen laſſen wollten, ſo 
würden wir in zwei, drei Monaten wieder die Kaſſenſchwie⸗ 
rigkeiten haben. Wir müſſen beizeiten vorſorgen, da ſo 
in zwei, drei Monaten Ruhe und Ordnung aufs ſchwerſte 
geſtört werden könnten, wenn der Hunger durch die Gaſſen 
läuft. (Großer Lärm links, Beifall und Händeklatſchen bei 
den Regierungsparteien.) l 

Wir find unſeren Weg bis zu Ende gegangen und haben 
angenommen, daß in dieſem Hauſe noch ſo viele ſein wer⸗ 
den, die Verſtand haben, um die Notwendigkeit 
unſerer Vorlagen einzuſehen. (Lebhafter Beifall bei den 
Regierungsparteien.) Es kommt im Augenblick nicht ſo ſehr 
darauf an, wie die Sache gemacht wird, als vielmehr dar⸗ 
auf, daß ſie gemacht wird. (Zuſtimmung in der Mitte.) 

Der Etat des Reiches iſt in Ordnung, und wir wer⸗ 
den noch eine Weile über den Berg hinwegkommen. Aber y 
wir dürfen nicht die Gefahr heraufbeſchwören, daß der Etat 
in einigen Monaten wieder in Unordnung kommt. Ohne 
eine Ordnung der Finanzen kann die Wirtſchaft nicht wieder 
belebt werden. Wir find in einem doppelten Kampf, in dem 
Kampf um ſoziale Geſetzgebung, wie die Reformvorlagen 

zeigen, und um Erſparniſſe. ie ERS 

Sie (nach links) werfen uns vor, daß — MNES = 
anwenden. Wer aber das Chaos im Steuerausſchu z 
gemacht hat, kann wahrhaftig nicht behaupten, daß ich nicht 
bis zum letzten Augenblick verſucht hätte, eine Verſtändigung 
herbeizuführen, bis ich mir ſchließlich ſagte: Es geht hier 
nicht, denn hier will jeder ſeine perſönliche Suppe kochen. ; 
(Lärmende Zurufe links, ſtürmiſche Zuſtimmung in der 
Mitte.) : 

Der Miniſter zitiert eine Anzahl früherer Notverord⸗ 
nungen und rät der Linken, einmal nach Preußen zu 
gehen, was da alles mit Notverordnungen gemacht worden 
fei. (Stürmiſche Zuſtimmung in der Mitte.) Er fährt fort: 

Das deutſche Volk wird ſich auf die Seite derjenigen 
ſtellen, die die heutigen Schwierigkeiten beſeitigen wollten. 

Wir haben alles getan, um mit dem Reichstage zu i 
regieren.. (Zuruf: Nein!) ` 3 

Mit leidenſchaftlicher Emphaſe ſchließt der Miniſter: 
„Den Deutſchen, die heute noch für viele Milliarden 
Tabak und Bier verzehren, wird man auch noch zumuten 
können, daß fie ein ſolches Loch im Reichsetat zu ſtopfen im⸗ 
ſtande ſind. Die Frage iſt jetzt die, ob wir Deutſchen ein 
anjen. von Interefjenten oder ein Staats⸗ 
volk ſind.“ (Stürmiſcher Beifall und la 
Händeklatſchen bei den Regierungsparteien, Pfiffe und Lärm 
bei den Kommuniſten.) 5 . i sy 

Reichskanzler Dr. Brüning dankt dem Finanzminiſter 
Pi; n während der Beifall immer noch an⸗ 

auert. . 


1 


Hugenberg bei Brüning. 


Ein unbeachteter Vertagungs⸗Antrag 
der Deutſchnationalen. 


Die deutſchnationale Preſſeſtelle teilt mit: 

„In Verfolg der deutſchnationalen Anfrage, ob der 
Reichskanzler zu ſofortigen Verhandlungen über die 
politiſche Geſamtlage bereit wäre, fand in den Nachmittags⸗ 
ſtunden des Donnerstag (d. h. vor der entſcheidenden Ab⸗ 
ſtimmung im Reichstag. D. R.) eine längere Aus⸗ 
ſprache zwiſchen Dr. Hugenberg und Dr. Ober⸗ 
fohren einerſeits und dem Reichskanzler Dr. Brüning 
und dem von ihm hinzugezogenen Reichsfinanzminiſter 
Dietrich andererſeits ſtatt. u 1 

Von den deutſchnationalen Führern wurden die Ver⸗ 
handlungen auf folgender Grundlage und mit 
folgenden Zielen geführt: ' i L. 

Das Abgleiten Deutſchlands in neue ſchwere 
Zuckungen kann nur durch Stärkung des rechten 
Flügels und durch eine zwar auf der ganzen Linie 
arbeitnehmerfreundliche, aber klar antimarxiſtiſche 
deutſche Freiheits⸗ und Friedenspolitik vermieden wer⸗ 
den, die Kultur, Wirtſchaft und Finanzen rettet. Zur 
Erreichung dieſes ſachlichen Zieles müßte außer einer \ 
Umbildung des Reichskabinetts im Sinne der Bildung 
einer wirklichen Rechtsregierung die Gewähr 
für eine entſprechende Parteigruppierung und Um⸗ 
geſtaltung der Regierung in Preußen gegeben werden. 

Um eine ruhige Verhandlung über die ſich hieraus er⸗ 
gebenden Fragen zu ermöglichen, wäre die Deutſchnationale S 
Volkspartei berett, gemeinſam mit den Regierungs- 


I 


 Meihslandbund, 


parteien zu beantragen und zu beſchließen, daß die Berz 
handlung und Abſtimmung über den Antrag auf Auf⸗ 
hebung der erlaſſenen Verordnungen auf einen der letzten 
Septembertage vertagt wird. 


Nach einer Ausſprache über dieſe Anregungen wurde 
vereinbart, daß der Reichskanzler Mitteilung über 


~ feine endgültige Stellungnahme machen würde. Dieſe Mit⸗ 


teilung erfolgte durch den Staatsſekretär der Reichskanzlei 
in dem Sinne, daß eine Vertagung der Beſchlußfaſſung über 
den ſozialdemokratiſchen Antrag nicht möglich erſcheine, daß 
vielmehr die Auffaſſung dahingehe, daß eine ſofortige 
Entſcheidung zweckmäßig jei. „Demgemäß wurde un- 
mittelbar darauf im Plenum unter Zuſtimmung der Regie- 
rungsparteien der ſozialdemokratiſche Antrag auf Auf⸗ 
hebung der Notveroroͤnungen als erſter Punkt auf die 
Tagesordnung der Freitag⸗-Reichstagsſitzung geſetzt. Der 
von der nationalen Oppoſition gemachte Verſuch, die 
Grundlage für eine Zuſammenarbeit zu fin⸗ 
den, hat ſich damit erledigt.“ 


der Abſchied der Weſtarp⸗Gruppe 
von der Deutſchnationalen Volkspartei. 


Eine Meldung der Telegraphen⸗Union beſagt u. a.: 

Im Reichstag fand am Freitag vormittag eine neue 
Sitzung der deutſch nationalen Reichstags⸗ 
fraktion ſtatt. Schon nach kurzer Zeit verließen 21 Mb- 
geordnete, die bereits in der Nacht eine Sonderberatung 
abgehalten hatten, wieder zu Sonderbeſprechungen die 
Fraktion. Vorher ſtellten ſie in der Fraktion feſt, daß ſie 
in der Vollverſammlung des Reichstages eine eigene Er: 
klärung abgeben würden und daß dadurch der 
Trennungsſtrich als gezogen zu gelten habe. Der 
Führer dieſer Gruppe iſt der deutſchnationale Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf Weſtarp, der ſich der Bedeutung 
ſeines Schrittes voll bewußt iſt und auch perſönlich zum 
Ausdruck brachte, daß der oben gemeldete Vorgang die 
Trennung von Partei und Fraktion bedeute. 


Damit hat eine Entwicklung ihren Abſchluß gefunden, 
die ſchon vor Monaten eingeſetzt hat. um ſie voll zu ver⸗ 
ſtehen, muß man zurückgreifen auf den Oktober vorigen 
Jahres, in dem die erſten Anzeichen von Abſplitterungs⸗ 
Abſichten bei den deutſchnationalen Abgeordneten 
Treviranus und v. Lindeiner in die Erſcheinung 
traten. Damals ſetzte ſich Graf Weſtarp warm für 
Treviranus und Lindeiner ein. Noch am 28. Oktober pe- 
hauptete er in einem Briefe an Stadtrat Steinhoff, über 
die Abſichten der beiden genannten Herren läge kein Anlaß 
zur Beunruhigung vor. Es kam im November zunächſt 
zum Austritt der Abgeordneten Lambach, Hartwig 
und Hülſer. Es folgten am 3. Dezember die Austritts⸗ 
erklärungen von Treviranus, Dr. Lefeune⸗ 
Jung und Klönne. Am 4. Dezember erklärten die Ab⸗ 
geordneten Behrens, Mumm und Hötzſch ihren 
Austritt. Es folgten ſchließlich die Abgeordneten 
Schlange ⸗ Schöningen, v. Lindeiner - Wildau, 
v. Keudell, die preußifchen Landtagsabgeordneten 
Meyer, Klieſch uſw. 


Während des ganzen Verlaufes der ſich in dieſen Aus⸗ 
tritten kennzeichnenden Fraktionskriſe richtete ſich der 
Kampf lediglich gegen den Parteivorſitzenden Dr. Hugen⸗ 
berg. Das Thema „Reichstagsfraktion gegen den deutſch⸗ 
nationalen Parteiführer“ verſchwand nicht aus der Links⸗ 
und Mittelpreſſe. Stets wurde mit deutlicher Abſicht auf 
die „bewährten Hände des Grafen Weſtarp“ hingewieſen. 
Eine führende Rolle in dieſem Kampfe ſpielte auch der 
Es kam zu der geteilten Stimm- 
abgabe am 12. und 14. April dieſes Jahres, auf Grund 
deren die Spaltung der Partei vorausgeſagt wurde. Vor 
dem Zuſammentritt des deutſchnationalen Parteivorſtandes 
im April veröffentlichte Graf Weſtarp dann den Wortlaut 
eines Proteſtſchretbens, das er im Namen von 8 
deutſchnationalen Abgeordneten an den Geheimrat Hugen⸗ 
berg gerichtet hatte. Am 1. Mai kam es zu der Einladung 
des Grafen Weſtarp an eine große Zahl deutſchnationaler 
Abgeordneter, von denen er annahm, daß ſie in ſeiner 
Front gegen Hugenberg ſtänden, in Mitſchers Weinſtuben. 
Das Ergebnis war ein von 28 Mitgliedern der 
deutſchnationalen Fraktion unterzeichnetes Schreiben an 
Geheimrat Hugenberg und Dr. Oberfohren, in dem es hieß, 
es könne nicht anerkannt werden, daß die Abſtimmung der 
Fraktionsmehrheit vom 12. und 14. April gegen die Partei⸗ 
grundſätze oder das Parteiintereſſe verſtoßen habe. Die 
Unterzeichner müßten ſich auch für die Zukunft die Freiheit 
ihres Handelns vorbehalten. Dieſer Beſchluß bedeutete 
tatſächlich ſchon den Bruch mit Hugenberg. Was ſich zu⸗ 
letzt abgeſpielt hat, iſt nur die letzte Folgerung. 

» S 


Die Abſtimmungsliſte. 


Bei der Abſtimmung über den ſozialdemokratiſchen An⸗ 
trag auf Aufhebung der Verordnungen der Reichsregierung 
auf Grund des Artikels 48 haben haben gegen die Auf⸗ 
gebung folgende 25 Deutſchnationale geſtimmt: 
Bachmann, Basile, Dingler, Domſch, Dryander, Fromm, 
Haag, Hampe, Hartmann, Haßlacher, Hemeter, Jandrey, 
Leopold, Mentzel, Ohler, Philipp, Rademacher, Reichert, 
v. Richthofen, Schmidt⸗Stettin, Staffehl, Strathmann, Vogt⸗ 
Württemberg, Wallraf und Graf Weſtarp. Die deutſch⸗ 
nationalen Abgeordneten v. Lettow⸗Vorbeck und Schultz⸗ 
Bromberg waren anweſend, haben aber keine Stimm: 
karte abgegeben. Ferner haben bei den Deutſchnationalen 
gefehlt die Abgg. Koch⸗Düſſeldorf, Schroeter-Liegnitz, 
Wege, Biener. : 


Mit den Regierungsparteien ſtimmten ferner gegen die 
Aufhebung der Verordnungen die Deutſche Bauernpartei, 
Volksrechtspartei, Deutſch⸗Hannoveraner und der parteiloſe 
Abgeordnete Bruhn. 


Bet den Sozialdemokraten war der Abg. Hermann 
Müller, der am Donnerstag erkrankt war, anweſend und 
gab feine Stimme ab. Gefehlt haben bei den Sozial⸗ 
demokraten die Abgg. Frau Agnes, Bock⸗Gotha, Ebert, 
Kogte, Frau Kurfürſt, Dr. Marum. Vom Zentrum fehlte 
Feilmayr, von den Kommuniſten Dahlem, Dietrich, Heckert, 
Frau Overlach, Stöcker, Theſen; von der Deutſchen Volks⸗ 
partei Mittelmann, Moldenhauer, Graf Stolberg; von den 
Demokraten Erkelenz, Haas, Hummel; von der Wirtſchafts⸗ 
partei Jöriſſen, Strauß; von den Nationalſozialiſten 
Straſſer; von der Deutſchen Bauernpartei Heindl; ferner 
fehlten die parteiloſen Abg. Lind und Nientimp. F 
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die 6.8.9. am Rhein. 


Der Bezirksvorſtand der Sozialdemokratiſchen 
Partei Oberrhein, der die Bezirke Köln, Aachen, Koblenz 
und Trier umfaßt, hat noch vor dem Einlenken der Pren- 
ßiſchen Regierung anläßlich des Hindenburg⸗Briefes an die 
rheiniſche Arbeiterſchaft folgende Parole ausgegeben: „Par⸗ 
teigenoſſen! Der ſenſationelle Schritt des Reichspräſidenten 
ſtellt uns im Rheinland vor eine ganz neue Situation. Wir 
waren bisher durchaus bereit, an den Befreiungs⸗ 
feiern teilzunehmen, nicht zuletzt deshalb, weil 
gerade die Sozialdemokratie und die hinter ihr ſtehenden 
Arbeitermaſſen an der Befreiung des Rheinlandes und der 
Niederwerfung des Separatismus den ausſchlaggebenden 
Anteil haben. Der Brief Hindenburgs zwingt uns 
zu eine: anderen Stellungnahme. Herr von Hin⸗ 
denburg ſtellt den Stahlhelm über die rheiniſche 
Arbeiterſchaft. Sollte der Reichspräſident mit ſeiner 
Forderung der Rückgängigmachung des Stahlhelmverbotes 
durchdringen, ſo iſt von uns jede Beteiligung an den 
Befreiungsfetern ſelbſtverſtändlich ausgeſchloſ⸗ 
fen. Wir erſuchen die Parteigenoſſen allerorts, ſich auf 
dieſe Wahrſcheinlichkeit einzurichten und die Ortsbehörden 
ſofort davon zu unterrichten.“ 

Vom Bezirksvorſtand wird zu dieſem Aufruf noch er- 
gänzend geſchrieben, daß er vor einer Woche ſchon einen 
Brief an den Miniſterpräſidenten Braun gerichtet habe, 
worin er eindringlich erſuchte, das Stahlhelmverbot nicht 
rückgängig zu machen. — 

Es iſt anzunehmen, daß die S. P. D. am Oberrhein in⸗ 
zwiſchen von der Berliner Parteiführung aus über die Tor⸗ 
heit eines ſolchen Beſchluſſes aufgeklärt wurde. Selbſt⸗ 
verſtändlich war die Aufhebung des Stahlhelm⸗Verbots 
keine Privilegierung dieſer Bewegung gegenüber 
der „rheiniſchen Arbeiterſchaft“, die übrigens keineswegs 
mit der Sozialdemokratie identiſch iſt. Wenn jemand in 
einem Rechtsſtreit gewinnt, oder wenn ein anderer aus dem 
Gefängnis im Gnadenwege entlaſſen wird, dann wird des⸗ 
halb noch lange nicht der übelwollende Dritte benachteiligt, 
dem dieſer Rechtsſpruch Saw. Dieſer Gnadenakt nicht gefällt. 


Hindenburg in Epeyer. 


Speyer, 19. Juli. (Eigene Drahtmeldung.] Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg iſt heute 9.46 Uhr von 
Germersheim kommend in Begleitung des Reichs⸗ 
außenminiſters Dr. Curtius, des Staatsvertreters 
Meißner und ſeines perſönlichen Adjutanten Oberſt⸗ 
lentnants v. Hindenburg und weiterer Herren ſeines 
Gefolges nnter dem Jubel der Bevölkerung auf dem Bahn⸗ 
hof in Speyer eingetroffen. 


Rach Pilſudſtis Nücktritt. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer Berichterſtatter.) 

Warſchan, 19. Juli. Der bisherige Vizeminiſter im 
Kriegsminiſterium, General Daniel Konarzewſki, hat 
am 16. d. M. die Leitung des Kriegsminiſteriums über⸗ 
nommen. Die Nachricht, daß fiH Marſchall Pilſudſki 
von der Leitung des Kriegsminiſteriums zurückgezogen hat 
und zum zeitweiligen Leiter dieſes Miniſteriums General 
Konarzewſki ernannt wurde, wurde in der Warſchauer 
Sanierungspreſſe in der Form einer unauffälligen Notiz 
gebracht, während fie vom Krakauer „Jluſtrowany Kurjer 
Codzienny“, der oft das Gras in den Regierungsgefilden 
wachſen hört, als hochbedeutſam eingeſchätzt und 
ſenſationell aufgemacht wird, und die Oppoſitionspreſſe im 
Zuſammenhange damit phantaſtiſche Gerüchte in die Welt 
ſetzt. 


Wie uns aus maßgebenden Kreiſen erklärt wird, hat ſich 


die Betreuung des Vizeminiſters Konarzewſki mit der Lei- 


tung des Kriegsminiſteriums durch die Notwendigkeit er⸗ 
geben, eine Reihe von aktuellen Fragen, welche mit Rüct⸗ 
ſicht auf den Urlaub des Marſchalls Pilſudſki eine Ver⸗ 
zögerung erleiden könnten, zu erledigen. Es ſind dies zu⸗ 
meiſt laufende Angelegenheiten wie die Verſorgung der 
Familien der Militärperſonen u. dgl., ſowie allerlei inter- 
miniſterielle Anordnungen, die vom General 
Konarzewſki in Vertretung des Miniſters für Militär- 
angelegenheiten nicht hätten unterzeichnet werden können, 
da General Konarzewſki als Stellvertreter 
des Miniſters die Beſchlüſſe des Miniſter⸗ 
rates nicht unterzeichnen konnte. Das Dekret 
des Präſidenten der Republik kann übrigens ſchon nach der 
Rückkehr des Marſchalls Pilſudſki nach Warſchau feine 
Rechtskraft verlieren. 
; * 


À Die Befugniſſe 
des Leiters des Miniſteriums. 
Eine verfaſſungsrechtliche Frage. 


Die Verfaſſung enthält eine genaue Beſtimmung über 
das Amt des Leiters des Miniſteriums. Der Art. 62 der 
Verfaſſung lautet: 

„Wenn das Amt des Miniſters von einem zeit⸗ 
weiligen Leiter des Miniſteriums verſehen wird, be⸗ 
ziehen ſich auf ihn alle Vorſchriften über das Amt des 
Miniſters.“ ö 

Der Leiter des Miniſteriums beſitzt alſo alle Rechte 
und Ermächtigungen eines Miniſters. Er iſt eigentlicher 


ere 


Miniſter, ohne dieſen Titel zu führen. In der Praxis des 
Polniſchen Staates ſind zahlreiche Fälle der Ernennung 
von Leitern der Miniſterien vorgekommen. Doch gab es 
— wie ein Warſchauer Oppoſitionsblatt bemerkt — in 
ſolchen Miniſterien niemals zu gleicher Zeit 
einen Miniſter. Die Leitung eines Miniſteriums iſt 
von der Stellvertretung zu unterſcheiden, die der auf 
Urlaub gehende Miniſter einem höheren Beamten an- 
vertraut. Zu dieſer Stellvertretung bedarf es nicht eines 
Dekrets des Präſidenten. 

In der bisherigen Staatspraxis Polens war die Er⸗ 
nennung des Leiters eines Miniſteriums immer mit der 
Demiſſion des Miniſters verbunden, was im Einklang mit 
dem Geiſte und dem Buchſtaben der Verſaſſung war. Die 


Ernennung des Gen. Konarzewſki zum zeitweiligen Leiter 


des Miniſteriums für die Dauer des Urlaubs des Mar⸗ 
ſchalls Pilſudſki iſt ſomit verfaſſungsrechtlich: ein Novum. 
s 


Ein längerer Urlaub des Marſchalls Pitjudjti? 


Die politiſchen Kreiſe ziehen, aus der Tatſache der Er- 
nennung des Gen. Konarzewſki zum Leiter des 
Miniſteriums für Militärangelegenheiten den Schluß, daß 
Marſchall Pilſudſki offenbar die Abſicht habe, längere 
Zeit außerhalb Warſchaus zu bleiben. Der 
Marſchall dürfte den Entſchluß, ſeinen Urlaub zu ver⸗ 
längern, in den letzten Tagen gefaßt haben. Bekanntlich 
weilt der Marſchall gegenwärtig in feinem ländlichen An- 
weſen Piekieliſzki im Wilnaer Gebiete, wohin er nach 
einem mehrwöchigen Aufenthalt im Kurorte Drufkieniki 
unlängſt übergeſiedelt war. Die Sanierungsorgane melden, 
daß dem Marſchall der Aufenthalt in dem dulliſchen Winkel 
wohltue. Darüber, ob der Marſchall ſich in dieſem Jahre 
noch ins Ausland zu begeben beabſichtigt, ift bisher nichts 
bekannt. 


Die Verluſte des Regierungsblocks. 


Warſchau, 18. Juli. Nachdem in einzelnen Wahlbezirken 
die Wahlen für ungültig erklärt worden waren und die 
Neuwahlen in dieſen Bezirken zu anderen Ergebniſſen ge⸗ 
führt haben, hat ſich auch die Notwendigkeit einer anderen 
Berteilung der Mandate aus den Staatsliſten 
der einzelnen Parteien ergeben. 

Am Montag tritt die Staatswahlkommiſſion zuſammen, 
um dieſe Anderungen in der Verteilung der Abgeordneten⸗ 
mandate auf Grund der Wahlergebniſſe in den Wahlbezirken 
Gneſen, Lida, Kowel und Swienciany vorzunehmen. 
Für dieſe Sitzung ſind die Berechnungen bereits vorbereitet. 
Danach ſollen aus der Staatsliſte Nr. 1 (Regierungsklub) 
drei Abgeordnete ihre Mandate verlieren und zwar Leon 
Kozkowſki, Alfred Birkenmayer und Elias 
Kirſchbraun. Ein Mandat aus der Staatsliſte erhält 
die Liſte Nr. 18 des Blocks der nationalen Minderheiten. 
Dieſes Mandat fällt dem ehemaligen Abgeordneten, Rechts⸗ 
anwalt Dr. Ins ler aus Lemberg zu. Ferner ziehen in 
den Sejm ein: der ukrainiſche Sozialiſt Temnycki, 
früherer Miniſter der ukrainiſchen Regierung, ſowie zwei 
Kandidaten der Bauernpartei. 


Nochmalige Prüfung des Falls Neuhöfen. 


Warſchau, 16. Juli. Der neuen deutſch⸗polniſchen Kom⸗ 
miſſion für den Grenzzwiſchenfall bei Neuhöfen wird das 
polniſche Außen miniſterium das durch die pol⸗ 
niſchen Unterſuchungsbehörden geſammelte Material zur 
Verfügung ſtellen. Die Delegierten Polens und Deutſch⸗ 
lands ſollen ſich an die Grenze begeben, um die Richtigkeit 
der darin enthaltenen Angaben nochmals zu prüfen. 

Der deutſche amtliche Bericht über den Zwiſcheufall bei 
Neuhöfen iſt ſchon vor einigen Wochen in allen ſeinen Einzel⸗ 
heiten veröffentlicht worden, der polniſche Bericht iſt jedoch 
der Preſſe bis jetzt noch nicht zur Verfügung geſtellt worden. 


Republi? Polen. 


Mechaniſierung der Bäckereien. 


Warſchau, 17. Juli. Der Innenminiſter, General Sklad⸗ 
kowſki, empfing geſtern eine Delegation des Zentralver⸗ 
bandes der Bäckerinnungen in Polen, die dem Mi⸗ 
niſter ihre Forderungen in der Frage der Mechaniſtie⸗ 
rung der Bäckereien und der Preiskommiſſionen vors 
legte. Der Delegation handelt es ſich in erſter Linie darum, 
entſprechende Kredite für die Aktion der Mechaniſierung 
der Bäckereien zu erlangen, bzw. den Termin der Mechani⸗ 
ſierung, der grundſätzlich am 31. Dezember d. J. abläuft, 
hinauszuſchieben. Ferner verlangten die Bäcker die Auf⸗ 
hebung der Preiskommiſſionen, bzw. die Vervollkommnung 
ihrer Tätigkeit. 

Der Miniſter nahm die Forderungen der Delegation 
entgegen und verſprach, ſie eingehend zu prüfen. 

Eine weißruſſiſche Exrungenſchaft. 

Warſchau, 19. Juli. (Eigene Meldung.) Die weiß⸗ 
ruſſiſchen Kreiſe, welche mit der Regierung in Fühlung 
ſind, werden bald einen Beweis realen Entgegenkommens 
des Unterrichtsminiſters Czerwinſki haben. Am 1. Sep⸗ 
tember d. J. wird in Wilna ein ſtaatliches weiß⸗ 
ruſſiſches Lehrerſeminar mit weißruſſiſchen 
Unterrichtsſprache eröffnet werden. 


2. Blatt. 


Bommerellen. 


19. Juli. 
Graudenz (Grudziadz). 
Ein gefährlicher Brand 


brach Freitag nachmittag um 5.30 Uhr im Hauſe Unter⸗ 
thornerſtraße (Torunſka) 35 aus, und zwar in einer Ram- 
mer der in dieſem Hauſe wohnhaften Familie Raſinſki. 
Als die Feuerwehr auf den vom nächſten Feuermelder 
ſowie telephoniſch gegebenen Alarm ſchnellſtens erſchien, 
drangen ſchon dicke Rauchwolken aus dem Dachgeſchoß her⸗ 
vor. 

Schon vor Ankunft der Wehr hatte das zufällig in der 
Nähe des Brandherdes weilende Mitglied der Wehr Joſef 
Szozepanſki (der auch die Wehr alarmiert hat) zu dem 
Herd des Feuers vorzudringen verſucht, hatte aber die 
obere Treppe ſo verqualmt vorgefunden, daß er zurückeilte, 
und — inzwiſchen war die Wehr bereits zur Stelle — mittels 
einer Hakenleiter von der Straßenfront aus mit größtem 
Wagemut zunächſt in die erſte Etage, von dort aus in den 
zweiten Stock vordrang und ſodann über ein Dach eines 
Nebengebäudes vom Hof aus zur Feuerſtätte gelangte. Es 
ſetzte nunmehr eine energiſche Löſchtätigkeit der Wehr mit 
ichs Schläuchen ein, dank der es in etwa einer Dreiviertel⸗ 
ſtunde gelang, des Feuers Gewalt zu brechen und die Flam⸗ 
men zu erſticken. 

Der Brand hat erheblichen Schaden angerichtet. So 
ſind in der Kammer, in der das Feuer entſtand, das Gebälk 
ſowie die Decke völlig verkohlt. Der Hauptſchaden freilich 
dürfte durch die zum Löſchen verwendeten Waſſermaſſen, die 
durch alle Etagen drangen und an Wänden uſw. ihre 
Spuren zurückließen, verurſacht worden ſein. Alles in 
allem dürfte der Hausbeſitzer, Malermeiſter Bredau, z. B. 
einen Verluſt von 5—6000 Zloty zu verzeichnen haben. 

Was die Urſache des Brandes betrifft, jo ift fie bis- 
ger nicht zweifelsfrei feſtgeſtellt. Da aber das Feuer mit 
rapider Schnelligkeit entſtanden iſt, ſo kann vermutet wer⸗ 
den, daß in der Ausbruchskammer leicht entzündliche Gegen⸗ 
ſtände, fei es durch Selbſten tzündung, fei es durch 
Exploſion, plötzlich in Brand geraten find. Infolge der 
Treppenverqualmung mußten einige Wehrleute mit Rauch⸗ 
masken arbeiten, die jedoch, wie ſich herausſtellte, an Brauch⸗ 
barkeit zu wünſchen übrig ließen. es 


Avpotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 19. Juli, 
bis einſchließlich Freitag, 25. Juli: Kronen⸗Apotheke (Ap⸗ 
teka pod Korong), Marienwerderſtraße (Wybickiegv), ſowie 
Stern⸗Apotheke (Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße (Chel⸗ 
minifa). * 


Erxloſchene Viehſeuche. Wie im amtlichen Organ des 
Landkreiſes Graudenz zur Kenntnis gebracht wird, iſt die 
Schweineſeuche, die unter dem Schweinebeſtand des Land⸗ 
wirts Schendel in Boguſchau (Bogufzewo) ausgebrochen 
war, erloſchen. . n * rei. 

Verlängerung der Arbeitszeit für die Notſtands⸗ 
arbeiter. In einer Konferenz des Chefs der Abteilung für 
ſoziale Fürſorge beim Wojewodſchaftsamt aus Thorn, 
Herrn Kruſzelnicki, mit dem hieſigen Magiſtrat ift De- 
ſchloſſen worden, die Tätigkeitszeit der von der Stadt Gran- 
denz beſchäftigten Arbeitsloſen um eine Stunde, ſomit von 
vier auf fünf Stunden, zu verlängern. * 


Einbruchsdiebſtahl. In die Tuſcher Damm (Tuſzew⸗ 
ffa Grobla) 84 befindliche Färberei und chemiſche Waſch⸗ 
anſtalt von G. Gede (früher „Edelweiß“) wurde in der Nacht 
zum Freitag eingebrochen. Die Täter haben eine größere 
Menge Garderobe mitgehen heißen. Die Polizei hat zum 
Zwecke der Ergreifung der Spitzbuben eine energiſche Unter- 
ſuchung eingeleitet. * 


x Sffentlich gewarnt wird in der Preſſe vor einem 
Manne namens Bonkowſkj, der hierſelbſt Obligationen 
der Dolaröwka verkauft, ſowie Gelder einkaſſiert und ſich 
dabei auf eine hieſige Bank bezieht, ohne von dieſer irgend⸗ 
wie dazu bevollmächtigt zu fein. * 


X Aufklärung des Autodiebſtahls. Wie berichtet, ent- 
hielt der Donnerstag- Polizeibericht die Mitteilung von 
einem Blumenſtraße (Awiatowa) 14 verübten Autodiebſtahl. 
Als Täter iſt — der Eigentümer des Autos ermittelt wor⸗ 
den. Der „Diebſtahl“ ſtellt ſich nämlich ſo dar: Der Be⸗ 
ſitzer hatte das Auto bei dem „Beſtohlenen“ (Blakala) zur 
Revaratur gegeben. Als die Ausbeſſerung erledigt war, 
wollte er nicht zahlen. Da behielt B. den Kraftwagen bei 
ſich zurück. Der Autobeſitzer wandte nun einfach Selbſt⸗ 
hilfe en, indem er, die Abweſenheit B.s ausnutzend, das 
Schloß zum Auſenthaltsraum des Autos aufbrach und mit 
dem Auto davonfuhr. Für dieſe unrechtmäßige Handlung 
wird er ſich vor Gericht rechtfertigen müſſen. * 


Zwecks Verminderung der Pſerdediebſtähle hat das 
Innenminiſterium die Polizei: und Gemeindebehörden be- 
auftragt, feſtzuſtellen, ob die Pferdebeſitzer über Identitäts⸗ 
ausweiſe für ihre Pferde verſügen. Jeder Pferdebeſitzer 
iſt verpflichtet, dieſen Ausweis, ſei es zu Hauſe, ſei es auf 
der Reiſe, vorzuzeigen. Nach dem Muſter anderer Kreiſe 
hat auch die Verwaltung des Landkreiſes Graudenz aus 
Zink gefertigte Futterale für die Ausweiſe, und zwar zur 
Befeſtigung am Geſchirr, beſtellt. Die Pferdebeſitzer können 
die Ausweisumhüllungen bei den Gemeinde- und Gutsvor⸗ 
ſtehern käuflich erhalten. * 


Fahrräder — ein nach wie vor ſtark begehrtes 
Diebesobjekt. Aus der unverſchloſſenen Wohnung von 
Juljan Diedziak, Viktoriusſtraße (Wiktorjoſza) 18, 
wurde am Donnerstag ein Fahrrad entwendet. Der Dieb 
hat es verſtanden, ſich in das betreffende Zimmer zu 
ſchleichen und das Rad zu entführen. Nach 
fahndet die Polizei. — In einem anderen Falle hat die 
Polizei wieder einen der vielen Fahrradmarder der letzten 
Zeit dingfeſt gemacht, und zwar in der Perſon von 
Kazimierz Zakaſzewſki. y 


dem Täter 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juli 1930. 


Thorn (Toruń). 


+ Apotheken⸗Nachtdienſt hat von Sonnabend, 19. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 26. Juli, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 20. Juli: Löwen⸗ 
Apotheke (Apteka pod Lwem), Neuſtädtiſcher Markt (Rynek 
Nowomiejifki) 1, Fernſprecher 269. +S 
v. Der Kampf gegen die Typhusepidemie. Trotz der 
größten Anſtrengungen der Behörden iſt es bisher nicht ge⸗ 
lungen, den Hauptanſteckungsherd ausfindig zu machen. Bei 
der bakteriologiſchen Unterſuchung des Leitungswaſſers aus 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk, die im Staatlichen Hygiene— 
Inſtitut in Thorn vorgenommen wurde, konnten Typhus⸗ 
bazillen nicht feſtgeſtellt werden. Die Unterſuchungen, die 
von drei Thorner Arzten geführt werden, erſtrecken ſich jetzt 
auch auf die Wohnungen der Erkrankten. Die Zahl der an 
Bauchtyphus Erkrankten hat ſich um zwei weitere Perſonen 
erhöht. Die Unterſuchung hat ergeben, daß auf der Brom⸗ 
berger Vorſtadt und in Mocker je drei Perſonen und in der 
Innenſtadt 24 Perſonen erkrankt ſind. Die beiden letzten 
Fälle waren wieder in der Innenſtadt eingetreten. Die vom 
Staatlichen Hygiene⸗Inſtitut in Warſchau angeforderten 
Impfſtoffe ſind bereits per Expreß unterwegs und werden 
ſofort nach ihrem Eintreffen den Krankenhäuſern und dem 
Magiſtrat zur Verfügung geſtellt werden. * 

v Steuerquittungen aufbewahren! Wie wichtig es iſt, 
die Quittungen über gezahlte Steuerbeträge auf⸗ 
zubewahren, beweiſt wieder folgender Fall: Am Montag 
erſchien beim Fleiſchermeiſter Gniewkowſki in Podgorz 
ein Gerichtsvollzieher in Begleitung eines Polizeibeamten, 
um die rückſtändigen Steuerbeträge einzuziehen. Obwohl 
G. die Steuern bereits bezahlt hatte, wäre es unweigerlich 
zur Zwangs vollſtreckung gekommen, wenn er nicht zufällig 
an Hand der Quittungen hätte nachweiſen können, daß die 
betreffenden Beträge bereits am 5. Mai eingezahlt 
waren. - * * 

v Bei der herrſchenden Waſſerknappheit im ſtädtiſchen 
Waſſerwerk hatte der Magiſtrat kürzlich den zen unter⸗ 
nommen, die für die Straßenſprengung erforderlichen 
Waſſermengen der Weichſel zu entnehmen. Da aber dieſer 
Verſuch bei dem niedrigen Waſſerſtand der Weichſel ge⸗ 
ſcheitert iſt, ſo müſſen die Sprengwagen auch weiterhin von 
den Hydranten geſpeiſt werden. N 

Scheuendes Pferd. Am Freitag vormittag wurde das 
Pferd eines Landfſuhrwerks ſcheu und rafte mit dem 
Wagen, auf dem ſich nur ein 3—4 Jahre altes Kind befand, 
von der Culmerſtraße über den Durchbruch nach der 
Culmer Chauſſee, wo es aufgehalten werden konnte. Das 
zu Tode erſchrockene Kind ſprang während der raſenden 
Fahrt von dem Wagen ab und zog ſich bei dem Sturz auf 
das Straßenpflaſter erhebliche Verletzungen zu. Die hin⸗ 
zukommende Mutter, die inzwiſchen Einkäufe gemacht und 
das Kind ſolange allein gelaſſen hatte, erlitt einen Ohn⸗ 
machtsanfall. . * 

> Der Freitag⸗Wochenmarkt, von dem in den letzten 
Togen ſehr regneriſchen Wetter fogar mit Sonnenſchein 
begünſtigt, bot beſonders an Gemüſen ſehr große Auswahl. 
Es koſteten gelbe Bohnen 0,40 0,60, grüne Bohnen 0,40, 
Spinat 0,40- 0,0, Kohlrabi 0,30, Schoten desgl., Mohr⸗ 
rüben pro Bund 0,20, rote Rüben pro Bund 0,10—0,15, 
Zwiebeln pro Bund 0,10, Radieschen pro Bund 0,05—9,10, 
Weiß- und Wirſingkohl pro Kopf 0,20 — 2,00, Blumenkohl 
pro Kopf 0,10 100, Dill und Peterſilie pro Bund 0.05, 
Suppengrün pro Bund 0,10, Blattſalat pro Kopf 0,05—0,15, 
ferner Johannisbeeren 0,20, Stachelbeeren 0,80—1,20, Koch⸗ 
kirſchen 0,20—0,30, ſüße Kirſchen 11,20, Falläpfel 0,20—0,80, 
Brombeeren pro Maß 0,50, Blaubeeren pro Maß 0,70, Him⸗ 
beeren pro Maß 1,20. Eier koſteten pro Mandel 1,90—2,00, 
Butter 220—250, Glumſe 0,40—0,50 und Sahne pro Liter 
2—2,40. Die Preiſe auf dem Geflügel⸗ und dem reich⸗ 
ſortierten Blüumenmarkt waren unverändert. Auf dem 
Fiſchmarkt auf der Neuſtadt gab es Weißfiſche zu 0,80—1,00, 
Schleie zu 1,80, Hechte zu 2,00, Krebſe pro Mandel zu 2,00, 
Zander zu 2,50 und Aale zu 2,70. Der Umſatz war im all⸗ 
gemeinen zufriedenſtellend. * 

v. Aus dem Gerichtsſaal. Vor der Strafkammer des 
Bezirksgerichts in Thorn hatte ſich am 16. d. M. der 23 Jahre 
alte Schneider Piotr Homa, wohnhaft in Thorn, wegen 
Veruntreuung zu verantworten. Der Angeklagte erhielt 
im Dezember vorigen Jahres von dem Händler Wilkow⸗ 
ſki aus Lodz einige Ballen Stoff im Geſamtwert von 1600 
Zloty zur Aufbewahrung. Hiervon ließ er drei Ballen dem 
Schneider Maximilian Swiezyüſki ab und fuhr mit dem 
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Bei Magen: und Darmbeſchwerden, Eßunluſt, Stuhlträgheit, 
Aufblähungen, Sodbrennen, Aufſtoßen, Benommenheit, Schmerz in 
der Stirn, Brechreiz bewirken 1—2 Glas natürliches „Franz⸗ 
Joſef⸗Bitterwaſſer gründliche Reinigung des Verdauungsweges. 
Gutachten von Krankenhäuſern bezeugen, daß das Franz ⸗Joſef⸗ 
Wajer felbft von Bettlägerigen gern genommen und ſehr bekömm⸗ 
lich gefunden wird. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6424 


Reſt nach Danzig. Nachdem er hier die Ware zu Geld ge- 
macht hatte, floh er nach Deutſchland, wo er auch verhaftet 
wurde. Das Gericht verurteilte ihn zu 4 Monaten Gefäng⸗ 
nis. Swietynfki, der davon wußte, daß Homa über 
die Ware unrechtmäßig verfügte, erhielt 14 Tage Ge⸗ 
fängnis. — Der 23 Jahre alte Piotr Kaminſki aus 
Subicz, der in Graudenz ein Fahrrad und in Oſtrometzko 
ein Rehfell aus einer Laube entwendete, wurde yr 6 Mona⸗ 
ten Gefängnis verurteilt. — Die 20 Jahre alte Irena 
Wilk fum aus Wloclawek nach Thorn und entwendete aus 
der Manteltaſche eines Szpakowſdi die Brieftaſche mit 
ca. 1000 Zloty Bargeld. Die Angeklagte wurde zu 3 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. * *. 

» Nächtliche Ausſchreitungen im Stadtzentrum. Am 
Donnerstag abend gegen 10 Uhr wollte ein Schutzmann 
einen Mann, der zuvor in einer Kneipe ſeine Sorgen er⸗ 
tränkt hatte, wegen ſeines trunkenen Zuſtandes mit zur 
Wache nehmen. Er leiſtete jedoch energiſchen Widerſtand 
und wurde hierbei von einigen herbeigeeilten Perſonen 
unterſtützt, mit deren Hilfe es ihm in kurzer Zeit gelang, 
ſich loszureißen und in einer Nebenſtraße unterzutauchen. 
Die inzwiſchen eingetroffenen Polizeiverſtärkungen nahmen 
ſofort die Verfolgung auf. Der Vorfall verurſachte einen 
großen Menſchenauflauf, der die „Deckung“ des Entlaufe⸗ 
nen beaünitiate, Nachdem der Mann gefaßt worden war 
und zum Polizeikommiſſariat gebracht werden ſollte, be⸗ 
aleitete die Menge den Verhafteten unter Johlen und 
Pfeifen und nahm gegen die Polizeibeamten eine bedrohende 
Haltung ein. Schließlich wurde der Betrunkene in eine 
Autodroſchke gepackt und mit Vollgas zur Wache gefahren. 
Die Polizei verhaftete außerdem zwei Perſonen, die den 
Verſuch gemacht hatten, den Betrunkenen zu befreien. * * 

+ Ein unbekannter Revolverſchütze gab Donnerstag 
nachmittag auf den vom Hauptbahnhof in Richtung Ino⸗ 
wroclaw abfahrenden Perſonenzug einen Schuß ab. Die 
Kugel drang in ein Abteil 2. Klaſſe, in dem ſich der Richter 
Bochuſz aus Poſen befand. Glücklicherweiſe wurde niez 
mand verletzt. Nach dem Täter wird gefahndet. * * 


— —T— 


* Aus dem Kreiſe Schwetz (Swiecie), 18. Juli. Selb ft- 
mord beging in Oſche der Schornſteinfegergeſelle Lig⸗ 
man dadurch, daß er Kaffee trank, dem er eine Doſis 
ſtarken Giftes beigefügt hatte. Die Urſache der Tat iſt un⸗ 
bekannt. L., der ſeit zwei Jahren verheiratet war, hinter⸗ 
läßt Frau und Kind. — Beſtohlen wurde nachts in 
Schellenſchin (Cieleſzyn) der Landwirt Dietrich um Klei⸗ 
dung und Wäſche im Werte von etwa 3500 Ztoty. 

p. Tuchel (Tuchola), 19. Juli. Der letzte Wochen ⸗ 
markt war ganz annehmbar beſucht und beſchickt. Butter 
war mit 220—250 zu kaufen, und für die Mandel Eier zahlte 
man 1,90—2,30. An Gemüſe gab es: Tomaten 1,20 1,30, 
Blumenkohl 0,20—0,50, Weißkohl 0,30—0,50, grüne Bohnen 
Schnittbohnen) 0,40—0,50; Schoten 0,30, Gurken 0,20—0,50, 
Kohlrabi 0,20—9,30 pro Bund, Mohrrüben und Karotten 
0,15—0,25 pro Bund, Zwiebeln 0,15 pro Bund, Suppengrün 
0,15; Himbeeren 0,80, reife Stachelbeeren 0,50—0,60, Jo⸗ 
hannisbeeren 0,25—0,30, Blaubeeren 0,40—0,50, Süßkirſchen 
0,50—0,80, Sauerkirſchen 0,50—0,70, friſche Kartoffeln 0,15, 
alte Kartoffeln 5—6 Zloty pro Zentner. Für Geflügel 
zahlte man folgende Preiſe: Enten 4,50—6,50, Junghuhn 
1503, Suppenhuhn 3,50—5, Täubchen 1,20—1,60 das Paar. 
An den Fiſchſtänden notierte man: Schleie 1,40—1,80, 
Hechte 1,20, Karauſchen und Barſche 0,90, Suppen und Brata 
fiſche 0,30—0,50. Das Paar Ferkel wurde diesmal mit 
50-80 Ztoty abgeſetzt. 

h. Neumark (Nowemiaſto), 18. Juli. In der Zeit vom 
25. Mai bis 1. Juli d. J. verzeichnete das hieſige Standes⸗ 
amt 13 Geburten (9 Mädchen, 4 Knaben), darunter zwei 
uneheliche und eine Zwillingsgeburt. Im gleichen Zeit⸗ 
raum kamen 10 Todesfälle zur Anmeldung. — Der Staroſt 
hat für den hieſigen Kreis neue Richtpreiſe für Mehl, 
Brot und Fleiſchwaren ſeſtgeſetzt. Nachſtehende Preiſe gel⸗ 
ten für ein Kilogramm: Roggenmehl 70prozentiger Aus⸗ 
mahlung im Kleinverkauf 32 Groſchen, im Großverkauf 


beftehend aus Speiſe⸗, Herren: u 
Schlafzimmern, jowie Einzelmöbeln 
verkaufe ich wegen Aufgabe 


Tel. 897.. 


obnungseinrihtungen und Möbel 
aller Art werden auf Beſtellung in bes 
kannter Güte weiter von mir angefertigt. 


701“[extellt Rat, nimmtſvor jedes Quantum 

N 1 Damen auf Friedrich, G. Goppart, 
Justus Wallis, Papierhdlg. leruń. Sw. Jaköba 18. Sägewerk. 7718 
Gegründet 1853 5934 RANS RE RA 

Zuſchneiden 
ſow. Schneiderei zu erl. 
ll bei Bartz. Różanna 5, 
7212 eing. Bäckerſtr. Pens. 


evtl. im Hauſe. 


eee 
Markt 22. s L 


Mein Möbellager 


zu herabgeſetzten Preijen. 


; (REEL 
Hebamme Lohnſchnitt 


übernimmt nach wie 


428: 
Neue Sendung engl. 


Mallesheringe 


* 


r 


2 T E P e Fan a a a ee a a S. 
"A N y \ ty 


p 


81 wr, Weizenmehl 65prozentiger Ausmahlung im Grop- 
verkauf 73 Gr., im Kleinverkauf 75 Gr., Roggenbrot 32 Gr., 
Schrotbrot 27 Gr., eine Semmel von 40 Gramm Gewicht 
54 Gre, Rindfleiſch 2,00—2,40, Hammelfleiſch 2,40—2,60, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20—1,60, Schweinefleiſch 2,40—2,60, roher Speck 3,10, 
Räucherſpeck 3,60, Schweineſchmalz 4,00, amerikaniſches 
Schmalz 3,50, Hackfleiſch 2,50—2,60, friſche Wurſt 2,60, Kra- 
faner Wurſt 3,00, Grützwurſt 0,80—1,20. — In Groß Ba- 
löwki brach ein Feuer im Gehöft des Landwirts Wolff 
aus. Niedergebrannt iſt das Wohnhaus nebſt angebautem 
Stall. Das lebende und tote Inventar konnte gerettet wer⸗ 
den. Der Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 7000 Zloty. 
W. war verſichert. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt 
unbekannt. Ausgebrochen war es zuerſt auf dem Boden 
am Schornſtein. — Im ſtaatlichen Forſtrevier Oſtröwki 
wurde durch ein Feuer etwa 7 Morgen 10—20 jähriger 
Waldbeſtand vernichtet. Der Brand konnte mit Hilfe der 
örtlichen Bevölkerung gelöſcht werden. Entſtanden iſt das 
Feuer wahrſcheinlich durch einen fortgeworfenen glimmen⸗ 
den Zigarettenreſt beim Beerenſammeln. Im Revier Wa⸗ 
wrowice brannte das Moos auf einer Fläche von einem 
Morgen. Sonſt iſt kein Schaden entſtanden. 

Zempelburg (Sepolno), 19. Juli. Auf dem 
letzten Wochenmarkt, der nur mäßig beſucht war, 
notierte man folgende Preiſe: Butter 2,30 das Pfund, Eier 
1,90 die Mandel, Gurken 0,50 (Pfund), Blumenkohl 0,50 bis 
0,70, Kohlrabi 0,25, Zwiebeln 0,15, Weißkohl 0,50 bis 1,00, 
grüne Bohnen 0,40, Mohrrüben und Karotten 0,25 (Bünd⸗ 
chen), Tomaten 2,00, Schoten 0,25, rote Rüben 0,25, Rettige 
0,25 (Bündchen), Radieschen 0,10, Rhabarber 0,10, Suppen- 
grün 0,15 (Bündchen), Salat 0,05. Johannisbeeren 0,30 
bis 0,35, Blaubeeren 0,70, Süßkirſchen 1,00—1.20, Sauer⸗ 
kirſchen 0,50, Himbeeren 0,70, reife Stachelbeeren 0,50. Die 
Fiſchſtände hatten: Hechte 1,50, Schleie 1,50, Karauſchen 
1,00, Barſche und Plötze 0,80, kleine Brat⸗ und Suppenfiſche 
0,50. Alte Speiſekartoffeln wurden mit 3,50 pro Zentner, 
friſche mit 0,15 pro Pfund angeboten. Auf dem Schweine⸗ 
markt war der Auftrieb an Ferkeln und Läufern nur 
mäßig, die Preiſe gegen den Vormarkt unverändert. Man 
forderte und zahlte 45,00 —50,00 pro Paar Abſatzferkel. Um⸗ 
ſatz und Nachfrage ließen zu wünſchen übrig. 


Die Rabe läßt das Mauſen nicht. 
Poincars löſt die Saarfrage auf ſeine Art. 


Poincaré veröffentlicht im Pariſer „Excelſior“ 
eine ſonderbare Studie über das Saarproblem, die 
ihrem Geiſt und Inhalt nach etwa zur Zeit der Ruhr- 
beſetzung geſchrieben ſein könnte; er bringt es nämlich 
allen Ernſtes fertig, einen hiſtoriſchen Anſpruch nicht 
nur auf das geſamte Saargebiet, ſondern auch auf 
die halbe Pfalz zu konſtruieren. 

Poincaré erklärt u. a. Landau für eine elſäſſiſche 
Stadt, die ſeit 1684 zu Frankreich gehört und ſich 1793 auf 
das mutigſte gegen die deutſche Invaſion verteidigt 
habe. Er erinnert an die Gründung Saarlouis durch 
Ludwig XIV., an die Geburt des Marſchalls Ney. Er be⸗ 
hauptet, daß ſich in den Jahren 1792 bis 1795 „das ganze 
Saargebiet freiwillig ſeiner Mutter Frankreich geſchenkt 
habe“ und er ſchließt ſeinen Ausflug in die Geſchichte mit 
dem Satz, i 

es wäre zweckmäßig geweſen, wenn man im 
„ont Jahre 1918 Frankreich zum mindeſten die 
Grenze von 1814 wiedergegeben hätte, obwohl 
auch dieſe Grenze ſchon eine beträchtliche Ver⸗ 
e minderung desjenigen Gebietes darſtelle, das 
nach dem Wunſche der Bevölkerung elſäſſiſch 
und lothringiſch hätte bleiben ſollen. Es wäre 
berechtigt geweſen, wenn man Frankreich zum 
mindeſten Landau, Saarbrücken und 
Saarlouis wiedergegeben hätte. 


Damit ſind aber Poincarés hiſtoriſche Anſprüche auf das 
Saargebiet noch nicht erſchöpft. Er erinnert daran, 
daß der Stadtrat von Saarlouis ſofort nach dem Waffen⸗ 
ſtillſtand nach Paris gekommen ift, um Clemenceau zu 
begrüßen. Er erinnert daran, daß dieſer ſelbe Stadtrat ſich 
ihm ſelbſt, Poincaré, bei ſeiner lothringiſchen Reiſe habe 


vorſtellen laſſen. Er beklagt es auf das Bitterſte, daß wäh⸗ 
rend der Verhandlung in Verſailles weder Lloyd 
George noch Wilſon ſich für die Wünſche der Saar- 
bevölkerung intereſſiert hätten. Immerhin ſei noch 
nicht alles verloren, fährt Poincaré tröſtend fort. 
Die Volksabſtimmung ſchaffe für die Saarbevöl⸗ 
kerung ein unveräußerliches Recht, das ihr niemand 
nehmen dürfe. Auch dürfe man nicht die Dauer des augen⸗ 
blicklichen Völkerbundexperiments im Saargebiet verkürzen; 
denn ſehr viele Saarländer empfänden die Rolle des Völ⸗ 
kerbundes außerordentlich wohltuend. 


Wenn es gelinge, behauptet Poincars ſogar, der 
Volksabſtimmung ihre volle Freiheit zu ſichern, 
dann ſei es unendlich wahrſcheinlich, daß zahl⸗ 
reiche Gemeinden und Diſtrikte ſich für die An⸗ 
gliederung an Frankreich oder zum mindeſten 
für die Beibehaltung des augenblicklichen 
Zuſtandes ausſprechen würden. 


Zu den Saarver handlungen endlich, zu denen 
Streſemann Frankreich habe „verführen“ können, erklärt 
Poincaré, daß ſie Frankreich nur mancherlei Ent⸗ 
täuſchungen gebracht hätten. Das wahre Ziel Streje- 
manns ſei es geweſen, enthüllt Poincaré, Frankreich durch 
das Verſprechen einer wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit zum 
Verzicht auf die Volksabſtimmung, zur Rückgabe der Gru⸗ 
ben und zur ſofortigen Wiederherſtellung der 
deutſchen Oberhoheit zu bringen. Aber weder für 
den Rückkaufpreis der Gruben, noch für die Kohlenlieferun⸗ 
gen, noch für die künftige gemeinſame Verwaltung der Gru⸗ 
ben habe Deutſchland annehmbare Vorſchläge gemacht. Die 
deutſchen Unterhändler hätten geglaubt, Frankreich ein 
glänzendes Geſchent anzubieten, wenn fie eine proviſoriſche 
Belaſſung des Saargebietes im franzöſiſchen Zollverband 
bis zum Jahre 1935 vorſchlugen. Dabei habe die Zollkontrolle 
auch noch von deutſchen Beamten ausgeübt werden ſollen. 


So aljo habe Dentſchland, erklärt Poincaré 
entrüſtet, ſchon jetzt alle Maßnahmen ergreifen 
wollen, die den Saarländern als offene 
Ankündigung der baldigen Rückkehr in die 
deutſche Souveränität hätten erſcheinen müſſen. 


Zu gleicher Zeit leiſte ſich Deutſchland im Saargebiet eine 
hemmungsloſe Werbetätigkeit, um die Volks⸗ 
abſtimmung noch weiter zu beeinfluſſen. Mächtige anti⸗ 
franzöſiſche Zeitungen würden von Berlin bezahlt. Alle 
möglichen Vereine und Verbände erhielten ſogenannte 
Treueprämienz; kurz Deutſchland treibe eine Kampagne, 
die keinen Zweifel über ſeine Ziele laſſe: die Reviſion 
des Verſailler Vertrages. 


Wenn man, ſo ſchließt Poincars ſeinen Artikel in 

warnendem Tone, die Saarverhandlun⸗ 

gen im September oder Oktober wieder auf⸗ 

nehme, müßte man ſich ſehr hüten, nicht auf dic 

. Idiefe Ebene zu geraten, auf die Deutſchland 

hinſteuere. Man würde ſonſt unbedingt im 
Abgrunde landen. 


Die Berliner „Germania“ erlaubt ſich zu dieſem 
phantaſtiſchen Imperialismus des Herrn Poincaré folgende 
Bemerkungen: 

„Man greift ſich verſtändnislos an die Stirn, wenn 
man derartige Ausführungen eines ehemaligen franzöſiſchen 
Miniſterpräſidenten lieſt. Nach all den zahlloſen Prokla⸗ 
mationen und Treuegelöbniſſen ſämtlicher Klaſſen und 
Stände des Saargebietes behauptet Poincaré noch immer, 
daß die Saarbevölkerung in ihrer Mehrzahl franzöſiſch ge⸗ 


ſinnt ſei. Weit entfernt davon, zuzugeben, daß die Ge⸗ 
ſchichte von den 150000 Saarfranzoſen, 


welche während der Pariſer Friedensverhandlungen ten- 
denziös in die Welt geſetzt wurde, um das Gewiſſen 
Wilſons zu beruhigen, ein Märchen iſt, ſpricht 
Poincaré von einer ungerechtfertigten Vergewaltigung der 
Saarbevölkerung für den Fall einer Anderung der Ver⸗ 
jailer Saar⸗Paragraphen. Eine Vergewaltigung hat in der 
Tat vorgelegen, als die Soarbevölkerung 1919 ohne Volks⸗ 
befragung als bloßer Annex zu den von Frankreich bean⸗ 
ſpruchten Gruben dem franzöſiſchen Zollgebiet angegliedert 


und politiſch von Deutſchland losgeriſſen wurde. Dagegen 
würde niemand eine ſofortige Rückgliederung des Saar⸗ 
landes an Deutſchland ſtärker und aufrichtiger begrüßen, 
als die Saarbevölkerung ſelber, welche die deutſchen Saar: 
verhandlungen in Paris mit größter Einmütigkeit begrüßt 
und moraliſch unterſtützt hat. 
Wir begreifen jetzt, warum die mehr als zehnmonatigen 
Saarverhandlungen ſcheitern mußten: Wenn ſich 
Frankreich, wie Poincare jagt, nicht darauf einlaſſen konnte, 
irgendwelche Anderungen in der durch die Verträge ges 
ſchaffenen politiſchen Lage eintreten zu laſſen, ſo waren 
die deutſchen Konzeſſionen und Kompromißangebote auf 
wirtſchaftlichem Gebiete von vornherein zur Aus- 
ſichtsloſigkeit verurteilt. Auch der jetzige Miniſterpräſident 
Tardieu hat wiederholt Andeutungen in ähnlicher Rich⸗ 
tung gemacht; aber es wurde uns ſchwer, zu glauben, daß 
ſich Franzoſen an den Verhandlungstiſch ſetzen würden, 
wenn ſie von den erwähnten Richtlinien nicht glaubten ab⸗ 
weichen zu können. 
Die franzöſiſche Regierung ſcheint mit der Sabotage der 
Saarverhandlungen den Beweis dafür geliefert zu haben, 
daß auch nach der Rheinlandräumung noch gran- 
legende Mißverſtändniſſe zwiſchen hüben und 
drüben vorhanden ſind, und daß man ſich noch über grund⸗ 
legende Fragen der deutſchen Volksgemeinſchaft in einem 
verhängnisvollen Irrtum befindet. Sollte Franf- 
reich es wirklich darauf ankommen laſſen wollen — und 
alles deutet darauf hin — 1935 in einer Volksabſtim⸗ 
mung die Entſcheidung des kerndeutſchen Saarlandes anz 
zurufen, ſo wird es uns die willkommene Gelegen⸗ 
heit bieten, vor aller Welt darauf hinzuweiſen, daß auch 
in dieſem Punkte der Verſailler Vertrag von völlig 
irrigen Vorausſetzungen ausging, und daß die 
Sachverſtändigkeit der Pariſer Friedenskommiſſion wieder 
einmal in einem entſcheidenden Punkte widerlegt wor: 
den iſt. 
Die „Saarbrücker Zeitung“ aber äußert ſich, ohne er⸗ 
neut auf den hiſtoriſchen Unſinn des Poincaré: 
Artikels einzugehen, wie folgt: 
„Es iſt wirklich zu bedauern, daß Poincaré über die 
Saarfrage ſo ſchlecht informiert iſt. Da Poincaré 
immer noch einen politiſchen Namen zu ver⸗ 
lieren hat, iſt es von ſeinen Ratgebern unverantwort⸗ 
lich, ihn einen ſolchen Artikel der Öffentlichkeit übergeben 
zu laſſen. Nichts verrät die völlige Unkenntnis des Pro⸗ 
blems und der Tendenz der nunmehr abgebrochenen Saar⸗ 
verhandlungen beſſer als die Bemerkung von unſerem 
Streben nach einem „Verzicht anf die Abſtimmung“. 
Darum hat es ſich niemals gehandelt. Die Frage war — 
gemäß einer Politik der Liquidierung des Krieges — viel⸗ 
mehr die, im Intereſſe der deutſch-franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung möglichſt bald wieder im Saargebiet die Souveränität 
des Deutſchen Reiches herzuſtellen und ein wirtſchafts⸗ und 
handelspolitiſches Übereinkommen zu treffen, das den Inter⸗ 
eſſen beider Länder entſprechen konnte. Daß die Vorteile, 
die Frankreich durch eine ſolche Regelung erhalten hätte, im 
Jahre 1935 natürlich nicht mehr vorhanden ſein werden, 
wiſſen jetzt ſogar Leute aus jenen franzöſiſchen Kreiſen, die 
früher ſtets gegen eine frühere Regelung der Saarfrage 
Front gemacht haben. Vielleicht findet ſich in Frankreich 
jenmand, der Poincaré darüber reinen Wein einſchenkt. 
Was übrigens die Vemerkung Poincarés über die 
„mächtigen antifranzöſiſchen Zeitungen“ an⸗ 
belangt, die von Berlin aus ſubventionier! 
werden, ſo hat Poincaré wohl die Gepflogenheiten im Auge, 
wie ſie im franzöſiſchen Preſſeweſen herrſchen. Bei 
uns ſind derartige „Sitten“ unbekannt. Im übrigen möch⸗ 
ten wir doch glauben, daß es unter den Franzoſen, die ſich 
für die Dinge im Sargebiet intereſſieren, wohl noch Leute 
gibt, die eine Bilanz zu leſen verſtehen, und die auch wiſſen, 
daß dieſe im amtlichen Anzeiger der Regierungskommiſſion 
veröffentlicht wird.“ 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 


Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


—— EEE NUNEN. ee 


Anzeigen-Annahme für Grandenz: 


Geſtern entſchlief ganz unerwartet 
nach langem ſchweren Leiden meine 
inniggeliebte Frau, meine herzens⸗ 
gute Mutter, Schweſter, Schwägerin 
und Tante 


b Seite 


im Alter von 56 Jahren. 
y Sn tiefem Schmerz 


Fritz Felske nebft Tochter. 
Grudziadz, den 18. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 
20. d. Mts., nachmittags 4 Uhr, von 
der Leichenhalle des evgl. Friedhofes 
aus ſtatt. 8041 


in großer Auswahl 
Farben, Lacke, 


gallen Feste 


Pinsel u. s. w. Lampions 
F. Bredau 732 Laternen 7639 
| Toruńska 35, Tel.697 2 Schöner großer 
Ballons 4 
D rahtsei le rollblocks Geſch üftsraum 
. für-alle Zwecke, in allen. Preislagen I 
Teer- u Weißstricke Moritz Maschke ll. Oroßer RENET 


liefert 6582 
-B, Muszyński, 
Seilfabrik, Lubawa. | l. 


Grudziądz Tel.351 | 


2 Arnold Kriedte, Buchhandlung, ul. Mickiewicza 3. 


* 
> *0000000009000000000000000000000000000000000000006 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
B. 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 56. 


von ſofort 8046 
zu vermieten. 
Caler, Mictiewicza 26. 


Graudenz. 


empfiehlt 


SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 3. 


Lieferant des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


Nur allererste Referenzen. 6265 


Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 
Reelle, fachmännische Bedienung. 


Geneſender aue 


alt, mögl. im Walde, f. 
belt AEE Off. mit 
Preis u. R. 8044 a. d. Gſt. 
A. Kriedte, Grudzigdz. 


2000 Zloty 


a. eritftell, ländl. Hypo⸗ | 


EmilRomey 


Papierhandlung 
Toruńska Nr. 16 
Telef. Nr. 438, 


Moritz Maschke 


Be 
an d. Geschäfts 
A. Kriedte. Grudziadz. 


rec. 33. 


GAUDZIADE. PAÑIKA 2. 


von ſofort geſucht. 8017| S e 
G. Hannatich, Bäder. pra 
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gachmänniſche Beratung — Koſtenanſchläge ufw. 2 
unverbindlich. a 2 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 
zu Diensten — sowie: 

Boucie Teppiche Messingschienen f. Treppen 

Messingstangen „ * 

Goldieisten 


Kokos 2 Türschoner 

Handgekn. „ Bohnerbürsten 

Linoleum „, Wachstuch und 7475 
und Läufer Lederimitation 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 


Ordentlicher 


Hüderlehrling 


Für unſer Feinkoſtge⸗][Gut möbliert., ſonnig. 


ſchäft 2 

Wom Lehrling Zimmer 
Beherrſchung der poln. n 
Bedingung. an berufstätige Dame 
„ od. beſſer. ſolid. Herrn 
zu vermieten 8040 
ul. Groblowa 21, vart. 


meilter, Grudzigdz, 


F. A. Gaebel Söhne, 
Nadgörna 16. Grudziadz. 


8043 
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3. Blatt. 


Jie Etefanskrone. 


Die europäiſchen Mächte und der verwaiſte 
ungariſche Thron. 


Von L. F. Campe, z. Zt. Brüſſel. 


Erzherzog Otto hat jetzt an der Univerſität 
Löwen ſeine erſte Prüfung beſtanden, und ſeine rührige 
Mutter, die Kaiſerin Zita, wird ihrem älteſten Sohn 
zu ſeinem 18. Geburtstag am 20. November die Stefans⸗ 
krone aufſetzen wollen. 

Das wird nicht geſchehen können ohne Überwindung von 
Widerſtänden in Ungarn ſelbſt, wenn auch die Kaiſerin 
Zita ihre Ziele nach der Gefangennahme ihres unglück⸗ 
lichen Gatten, des Kaiſers Karl, planvoll und ſorgfältig zu 
fördern verſtand. Die Gegnerſchaft Ungarns ſammelt ſich 
um den Kriegsminiſter Horthys, General Julius 
Goemboes, der zu den verantwortlichen Perſönlichkeiten 
bei der Gefangennahme Karls im Herbſt 1921 gehört hat. 
Für ihn wäre natürlich die von der Entente nach jenem 
Vorgang erzwungene Entthronung Karls nebſt der Er⸗ 
klärung des Erlöſchens der Habsburger Erbfolge durch die 
ungariſche Nationalverſammlung ebenſo gegenſtandslos wie 


für jeden echten Ungarn. Seine entſchiedene Ablehnung 
Ottos begründet er vielmehr mit politiſchen und 


praktiſchen Erwägungen. Zum erſten ſei Otto zu 
jung und unerfahren und werde ein ſchwacher Herrſcher 
unter dem ſtändigen Einfluß einer Kamerilla um ſeine 
Mutter bleiben. Ungarn brauche aber eine ſtarke Hand und 
müſſe ſich, da Erbmonarchien überholt feien, den König nach 
eigenem Willen wählen. (Als Wahlkönig ſchwebt man⸗ 
chen Ungarn nach dem Thronverzicht des Erzherzogs 
Albrecht heute der trotz ſeiner Liebesſchickſale als erfahrener 
und tatkräftiger Mann erſcheinende König Karol von 
Rumänien vor.) Zum anderen ſei von Otto und ſeiner 
Mutter kein Widerſtand gegen die ſicherlich einſetzenden Be⸗ 
ſtrebungen öſterreichiſcher Legitimiſten zu erwarten, Otto — 
vielleicht auf dem Wege eines Putſches — nach Wien zu 
locken und die öſterreichiſch⸗-ungariſche Perſonalunion wieder 
einzuführen. ` 

Dieſe Einſtellung des ungariſchen Kriegsminiſters darf 
man unter keinen Umſtänden als unbeachtlich anſehen. 
Völkerſchickſale richten ſich nicht nach den Geburtstagen von 
Prinzen, ſondern nach weltpolitiſchen Zuſammenhängen. 
Ungarns Lage nach innen und außen zwingt ſeine gegenwär⸗ 
tigen Staatslenker zu gewiſſenhaften Überlegungen, die ſehr 
verwickelte Verhältniſſe zu berückſichtigen haben. Horthy 
iſt Verweſer des Königreichs Ungarn und nicht nur 
Regent für einen heranwachſenden Minderjährigen, der 
ſeinen politiſchen Vormund am Tage des Eintritts der Voll⸗ 
jährigkeit ſelbſtherrlich nach Hauſe ſchicken könnte. Die Tra⸗ 
ditionsuniverſität der hohen Politik in Budapeſt, der durch 
vielhundertjährige politiſche Praxis geſchulte ungariſche 
Adel, wird ebenſo wie das Parlament ſeine Entſcheidungen 
durchaus nach politiſchen Rückſichten treffen, ſo lebhaft 
in dieſem Falle auch die Gefühle beteiligt ſind. 

; Die Kaiſerin Zita ſtand ſich während ihrer Wiener 
Zeit an der Seite des Erzherzog⸗Thronfolgers und der weni⸗ 
gen Herrſcherjahre mit dem ungariſchen Adel ſtets weit 
beſſer als mit dem öſterreichiſchen, weil ſie als Tochter des 
Herzogs Robert von Parma unendlich ſtolz auf ihr 
Bourbonenblut war und aus ihrer närriſchen Überzeugung, 
einer edleren Raſſe als der Habsburgiſchen Dynaſtie zu 
entſtammen, in Wien kein Hehl machte. Beim Ausbruch des 
Weltkrieges wandte ſich ihre Liebe keineswegs Deutſch⸗ 
land, dem treuen Helfer des Landes, das in kurzer Zeit zu 
ihr als Kaiſerin aufblicken ſollte, zu. Sie brachte noch zu 
Lebzeiten des alten Kaiſers Franz Joſef ihre Vorliebe und 
ihre beſten Wünſche für Frankreich ſo herausfordernd 
zum Ausdruck, daß Franz Joſef ihr, ſolange Karl im Felde 
ſtand, Schönbrunn als Wohnſitz anwies, um ſich ſtändig 
perſönlich an ihrer Überwachung beteiligen zu können. Sehr 
bald ergab ſich ſogar die Notwendigkeit, den Briefwechſel 


Schwediſche Kleinigleiten. 
Die bekannteſten Schweden. 


Das Proſpekt einer Verlagsanſtalt, das ein Buch über 
„bekannteſten Schweden“ zum Kauf anbietet, enthält 
zwei Bilder: Greta Garbo und Ivar Kreuger. Die Be⸗ 
kannteſten der Bekannten. 7 

Ivar Kreuger iſt der Mann, der nicht nur Feuer 


die 


zu ſchlagen verſteht, ſondern ſogar To 
viel Kapital, daß er als der reichſte Mann Europas gilt. 
Greta Garbo iſt der ſchöne blonde Filmſtar, der den 
Liebreiz ſchwediſcher Landſchaft und die Vornehmheit nor- 
diſcher Raſſe in ſich vereint. 


Wie ihre Vorfahren mit Blut und Eiſen erobern ſie ſich 
Länder und Völker mit Zündhölzern und einem Lächeln. 


Kein Garbo⸗Kult. 


Greta Garbo, gelobt, geprieſen, geliebt, verehrt und 
beneidet, vor allem nachgeahmt — in Schweden treibt man 
feinen Kult mit ihr. Man freut ſich, daß fie Schwedin 
it: aber das ijt wohl auch alles. In Deutſchland und bei 
uns ſieht man mehr Garbo⸗Bilder als in ihrem Heimat⸗ 
lande. Und als Garbo „aufgemacht“ trifft man in Schweden 


niemand. 
Der Grund des Wohlſtandes. 


Die Schweden haben ein Talent, ſich praktiſch mit 
den Forderungen der Zeit abzufinden und es gibt Leute, 
die behaupten, dies Talent ſei der Grund zu dem Wohl⸗ 
Hand des Landes und feiner Bewohner. 

Als man ſich vor Jahrhunderten bemühte, das Chriſten⸗ 
tum in Schweden einzuführen, ſtieß man auf Schädel, die ſo 
kart waren, wie die Eiſenſchwerter der kampffrohen Nord- 
männer. Nachdem etliches Blut gefloſſen war, ſagte ſchließ⸗ 
lich einer der heidniſchen Führer: „Der neue Gott ſoll uns 
mehr Putzen bringen als der alte; warum follen wir uns 


aus den Zündhölzern 


um nicht zuwenden?“ Seitdem machte die Ausbreitung des 


Ehriſtentums erhebliche Fortſchritte. 

Heute wendet man ſich vom Eiſen ab wie ehedem von 
den heidniſchen Göttern. Die Eiſenproduktion erweiſt ſich 
als unrentabel und ſchon find die alten Eiſenhammer tn 
Värmland zu Sägewerken und Zelluloſefabriken geworden. 
Ihr Ruf ift fait größer als der der Eiſenhammer. 


gleiche „Genügſamkeit“ zu erklären. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 20. Juli 1930. 


der intelligenten, raſch auffaſſenden und ſpionage⸗ 
bereiten ſtürmiſchen Prinzeſſin zu überwachen, ebenſo 
wurden auch die Beſuche bei ihrer verwitweten Mutter ein⸗ 
geſchränkt. Als Zita Kaiſerin geworden war, ſtellte ſie 
über ihre Brüder ſofort die Verbindung mit dem 
feindlichen Ausland Her mit. dem krampfhaft ver- 
folgten Wunſche nach einem öſterreichiſchen Sonderfrieden. 
Sie veranlaßte ihren Gatten ſchließlich zu dem berüchtigten 
Brief an ihren Bruder, den Prinzen Sixtus von 
Parma. Das verhängnisvolle Dokument, der fürchter⸗ 
lijte und erbärmlichſte Verrat im ganzen Kriege, wurde 
an Poincaré weiter gegeben. In dem Augenblick der Zu⸗ 
ſammenraffung aller Kräfte für den entſcheidenden Zu⸗ 
ſammenprall verriet der Sixtusbrief den Gegnern eine für 
unmöglich gehaltene Schwäche des politiſchen Syſtems der 
Mittelmächte, deckte verräteriſch gelockerte wirtſchaftliche und 
militäriſche Grundlagen ihres Widerſtandes auf, erfriſchte 
und kräftigte die Gegner in einem Zeitpunkt der Er⸗ 
ſchöpfung, Erſchlaffung und Verhandlungsbereitſchaft, ver⸗ 
darb jede Friedensausſicht vor einer neuen Ge⸗ 
waltprobe und ſenkte in den Bund der Mittelmächte die 
verpeſtende Saat des Mißtrauens. 


Die Entente hat der Kaiſerin Zita dieſen ungeheuren 
Dienſt niemals vergeſſen, wenn Zita auch zunächſt 
eine harte Leidenszeit durchzumachen hatte, ehe ſie ſich mit 
ihren ſieben lebenden und dem achten nachgeborenen Kinde 
an den wärmenden Ofen des belgiſchen Hofes ſetzen konnte. 
Eine öſterreichiſche Erzherzogin gewährte ihr nach dem Ab⸗ 
ſchluß des kurzen Lebensweges ihres Gatten auf Madeira 
trotz allem die erſte Hilfe, die Königinmutter von 
Spanien. Im Prado von Madrid gab die ſo reich mit 
Kindern geſegnete Kaiſerin ihrem jüngſten Kinde das Le⸗ 
ben. Es folgte die Warte- und Bewährungszeit in San⸗ 
tander. Was Karl, dem unſchlüſſigen Gatten, der zu 
Oſtern auf dem Wege zu einem Putſchverſuch umkehrte und 
im Herbſt darauf jcheiterte, nicht gelungen war, wurde ihr 
zugetraut. Zita jedoch hatte längſt begriffen, daß die Hetze, 
mit der ſie ihren Gatten in den Tod getrieben, falſch war 
und auf den ungariſchen Thron in Geduld gewartet 
werden mußte. Ihre Verbindungen zu Ungarn pflegte ſie 
mit Ausdauer und Geſchick zugunſten ihres Sohnes Otto. 
Die erſte Ermutigung erfuhr ſie durch einen herzlichen Brief 
der Franzöſiſchen Regierung, als ſie von dieſer die 
Erlaubnis zur Teilnahme au der Hochzeit ihres Bruders 
Xavier von Bourbon⸗Parma mit der Prinzeſſin von 
Bourbon⸗Buſſet in Paris erbat. Ihr Empfang in Paris 
geſtaltete ſich als großer Erfolg; ſie ſah ſich zum erſten Mal 
wieder amtlich als eine Frau mit kaiſerlichem Rang be⸗ 
handelt, gewann neue Beziehungen und wurde dabei von 
ihren Brüdern, von denen Felix ſich mit der Großher⸗ 
zogin von Luxemburg verheiraten durfte, beharrlich 
unterſtützt. Es iſt kein Zufall, daß ihre unmittelbare Baſe, 
die Königin Eliſabeth von Belgien, ſchließlich 
auf den Einfall kam, daß Otto ſeine Studien in Belgien 
vollenden ſollte, und der Kaiſerin für die Überſiedlung Mit- 
tel und in Belgien ein Heim bereitſtellte. Inzwiſchen ge⸗ 
langte Zita auch wieder in den Genuß eines eigenen 
anſehnlichen Einkommens durch Rückgabe von Ver⸗ 
mögenswerten in Sſterreich und Ungarn. In Belgien er⸗ 
öffneten ſich Otto durch die enge Verbindung der Höfe in 
Brüſſel und Rom auch die Ausſichten auf die italieniſche 
Prinzeſſin Maria. Sie wird ſeine Frau, wenn er 
König von Ungarn geworden iſt. 


Mit dieſem Wenn ſind wir wieder am Ausgangs⸗ 
punkt der Betrachtung und wiſſen nun, daß die Entente, 
voran Frankreich, die Königsabſichten Ottos oder ge⸗ 
nauer Zitas zur Schwächung des Anſchlußgedankens 


billigt. Das große politiſche Gewicht, das Otto in Bu⸗ 
dapeſt zu ſeinen Gunſten in die Waagſchale legen kann, iſt 
die verbeſſerte Ausſicht auf die Reviſion des Ver⸗ 
trages von Trianon, 
gerecht geregelt hat. 


der Ungarns Grenzen ſo un⸗ 


Aber zu dieſem Ziele gibt es auch 


„Die dummen Schweden“. 

In Schweden iſt die Legende verbreitet, die Deutſchen 
ſagten immer: „Die dummen Schweden“. Ein Wort, das 
unter Deutſchen völlig unbekannt iſt. Aber in Schwe⸗ 
den iſt man bedauerlicherweiſe feſt davon überzeugt, daß 
die Deutſchen nie anders als von den „dummen“ Schweden 
ſprechen. Wie kann man dieſen Aberglauben ausrotten? 


„Der alte Schwede“. 
Als Bezeichnung für einen geiſtreichen Menſchen, 


dem man ſeinen Geiſt nicht auf den erſten Blick anſieht, die⸗ 
ſes Wort iſt dagegen eine deutſche Erfindung. 


Hausaſſiſtentin. 
So heißen in Schweden die Dienſt mädchen. 
Schwediſche Genügſamkeit. R 

Ein ſchwediſches Sprichwort, das die © en i gſamkeit 
der Bevölkerung ausdrücken will, ſagt: Wir effen, was wir 
haben und ſingen, was wir können“. \ 

Man muß einen ſchwediſchen Lunch gegeſſen und ſchwe⸗ 
diſche Melodien gehört haben, um ſich unverzüglich für die 


Ehrlichkeit. 


„Die Ehrlichkeit der Schweden wird oft übertrie⸗ 
ben“, ſagte mir ein ſchwediſcher Herr. „Wenn ein Schwede 
eine halbe Million Kronen auf leichte Art be⸗ 
kommen kann, nimmt er ſie auch. Aber dieſe kleinen 
dreckigen Gemeinheiten und Diebſtähle, wie ſie ander⸗ 
wärts an der Tagesordnung ſind, kommen bei uns nicht 
vor.“ 

Das iſt wohl beſcheiden aber wahrheitsgemäß ausge⸗ 
drückt. Den Ausländer wundert es doch, wenn er ſieht, wie 
das Gepäck oder der Mantel im Korridor des Zuges unter⸗ 


gebracht wird, und der Beſitzer drei Abteile weiter Platz 


nimmt. Oder warum der Chauffeur des Omnibuſſes Päck⸗ 
chen und Zeitungspakete im Vorbeifahren vor dem Hauſe 
des Adreſſaten auf die Straße wirft, wo ſie liegen bleiben, 
bis der rechtmäßige Eigentümer ſie ſich holt. 

Und doch! 

Bei aller Ehrlichkeit gibt es auch ſolche Inſerate: „Bei 
Ankauf von zwei Grammophonplatten erhält der Käufer 
ein Grammophon umſonſt.“ Da kann nur ein Schwindel 


dahinterſtecken. mh. 


* 


aus in das Amtszimmer gelangt waren. 


\ 


Nr. 165. 


Was ist 100 AL? 


Togal - Tabletten sind ein wirksames Mittel gegen Rheuma, 
Gicht, Grippe, Nerven- d. Kopfschmerzen. 
Migräne sowie Erkältungskrankheiten. 
Schädigen Sie sich nicht durch minderwertige Mittel! Ueber 6000 
Aerzte anerkennen It. notar. Bestätigung die Wirksamkeit von Togal, 
In allen Apotheken. Registrier-Nr. 1364. Preis Zt. 2— AFi 


andere Wege, und ausſchlaggebend ijt das nicht. Vielleicht 
bleibt Zita als Madame la e er Bäle doch länger 
auf Stennockerzeel, als ſie gegenwärtig hoffen mag. 


tin Nundſchreiben Zitas. 


Sie verlangt ein Treugelöbnis für ihren Sohn Otto. 


Das Budapeſter Blatt „A Reggel“ erfährt von angeblich 
authentiſcher Seite, daß die frühere Kaiſerin u. Königin 3 it a 
aus Steenokkerzel an ſämtliche großjährigen 
Mitglieder des Hauſes Habsburg ein Rund⸗ 
ſchreiben gerichtet habe, in welchem ſie erſucht werden, 
ihr Treugelöbnis ſchriftlich zu erneuern. Das Rundſchrei⸗ 
ben ſtellt feit, daß Kaifer und König Otto am 20. November 
ſein 18. Lebensjahr vollenden und dann die Leitung des 


Erzhauſes übernehmen werde. Damit leben ſeine 
ſämtlichen Anſprüche wieder auf. Da nun nicht 


ſämtliche Mitglieder des Hauſes Habsburg in der Lage find, 
an der wichtigen Wende perſönlich vor dem Oberhaupt der 
Familie zu erſcheinen, ſei es notwendig, daß jedes groß⸗ 
jährige Mitglied des Hauſes Habsburg das dem Rund⸗ 
ſchreiben beigefügte Treuege löbnis unterfertige. Durch 
die Unterfertigung dieſes Treueides geloben die Mitglieder 
des Hauſes Habsburg dem Kaiſer und König Otto, dem 
Oberhaupt des Hauſes Habsburg, nicht nur unbedingte 
Treue, ſondern ſie verpflichten ſich auch, der Reſtaura⸗ 
tion den entſprechenden Weg vorzubereiten. 

In Kreiſen der Budapeſter Legitimiſten iſt von einem 
ſolchen Rundſchreiben nichts bekannt. 

e- 


Dramatiſche Begegnung. 
Exkaiſerin Zita und der italieniſche Thronfolger. 


Wien, 16. Juli. Das der chriſtlich⸗ſozialen Partei nahe⸗ 
ſtehende „Weltblatt“ bringt eine ſenſationelle Meldung von 
der Begegnung des italieniſchen Thronfolgers Humbert 
mit der früheren öſterreichiſchen Kaiſerin Zita in Belgien. 
Die Reiſe des Prinzen Humbert nach Belgien, der ſich be⸗ 
kanntlich im Frühjahr dieſes Jahres mit der Tochter des 
belgiſchen Königspaares vermählt hat, erfolgte i m Auf- 
trage Muſſolinis, der durch Vermittlung des italie⸗ 
niſchen Thronfolgers einen näheren Kontakt mit der Ex⸗ 
faiferin Zita anknüpfen wollte. Dieſe Begegnung, die in 
der ſtändigen Reſidenz der früheren Kaiſerin von Sſterreich 
ſtattgefunden hat, hatte einen dramatiſchen Verlauf, 


Die Exkaiſerin empfing, wie das oben genannte Blatt 
mitteilt, den Thronfolger vor der Tür ſtehend, ohne ihn 
zum Sitzen aufzufordern. Auf die erſten Worte des Prinzen, 
die in italieniſcher Sprache geſprochen worden waren, ant⸗ 
wortete die Exkaiſerin in franzöſiſcher Sprache: „Seit dem 
5. Mai 1015 habe ich die italieniſche Sprache vergeſſen.“ 
(Bekanntlich trat Italien am 5. Mai 1915 aus dem Drei⸗ 
bund aus und ſchloß ſich der Entente an. D. R.) Durch 
dieſe unerwartete Antwort überraſcht, ſchwieg Prinz Hum⸗ 
bert längere Zeit, und erſt dann begann er die damalige 
italieniſche Politik und den Standpunkt der italieniſchen 
Königsfamilie zu entſchuldigen, die nach ſeinen Worten auf 
den Gang der Ereigniſſe keinen Einfluß gehabt habe. Erit 
nachdem die Kaiſerin dieſe Worte vernommen hatte, entſchloß 
ſie ſich, das Geſpräch in franzöſiſcher Sprache weiterzuführen. 
Was den Gegenſtand der Konferenz bildete, weiß, ſo ſchreibt 
das „Weltblatt“, niemand. Es ſei jedoch anzunehmen, daß 
es ſich um das Zuſtandekommen einer Ehe zwiſchen dem 
Sohn der Exkaiſerin, Otto, und der Tochter des italieni⸗ 
ſchen Königspaares Maria gehandelt habe. 


.. ͤ K ⁵ ͤg HE 


Kleine Rundſchau. 


* Bilderraub im „Grauen Kloſter“. Berlin, 17. Juli. 


In der vergangenen Nacht ſind Einbrecher in das Amts⸗ 
zimmer des Gymnaſiums zum „Grauen Kloſter“ in der 


Kloſterſtraße eingedrungen und haben dort fünf wertvolle 


Gemälde, koſtbares Silberzeug und viele moderne Experi⸗ 
mentier⸗Apparate geſtohlen. Als heute morgen der Haus⸗ 
wart des alten Gymnaſiums ſeinen Rundgang durch die 
Schulräume machte, entdeckte er, daß eine Flurfenſterſcheibe 
im Hochparterre des Gebäudes eingeſchlagen war. Die Un⸗ 
terſuchung ergab dann, daß zur Nachtzeit Einbrecher durch 
das Fenſter in das Schulhaus eingedrungen und von dort 
Hier hatten die 
Diebe fünf Gemälde aus den Rahmen herausgeſchnitten und 
mitgenommen. Unter den geſtohlenen Bildern, die teil⸗ 
weiſe aus der alten Streitſchen ‚Stiftung ſtammen, befindet 
ſich auch das bekannte Gemälde von Antoine Pesne „Ma⸗ 
donna mit dem Kind“, ein Meiſterwerk aus dem 18. Jahr- 
Hundert. s 


* Gin Gegner Richthoſens verunglückt. Der amerika⸗ 
niſche Fliegeroffizier Major O. Leach, ſtellvertretender 
Leiter des Luftdienſtes von Ontario erlitt mit einem 
Waſſerflugzeug in Port Arthur in Ontario einen tödlichen 


Unfall. Das Flugzeug tauchte mit voller Geſchwindigkeit 8 


in das Hafenbecken und wurde vollkommen zertrümmert. 
Leach erlitt einen fofortigen Tod. In den Meldungen der 
amerikaniſchen Preſſe wird als beſonders kennzeichnend 
für Leach hervorgehoben, daß er im Verlauf des Krieges 
einmal einen ſchweren Luftkampf mit dem Freiherrn 
von Richthofen, „dem König der deutſchen Kampfflieger“, 
zu beſtehen hatte. Richthofen habe ihm ſchwere Verletzungen 
des rechten Beines beigebracht, feine Flucht in den Heimat- 
lichen Flughafen aber nicht verhindern können. 


—— ä 


y CN 
í 


‚u 


x 
x 
Ä 
ù 
E 


2 
| 


* 


# 5 


in 


y 


= | 
1 
1 
$ 
se : 
$ l 


* 


* 
* 


Romfahrer konſumieren. 


Muſſolini ſehen urd dann ſchreiben 
Von Dr. Guſtav W. Eberlein, Rom. 


Was Neapel! Eine Stadt ſehen und dann doppelt 
leben, das kann jeder. Das beſorgt Cook. Mit Veſuv und 
„Santa Lucia“ ſingenden Gondolieri, bitte, nehmen Sie 
dieſes Pauſchalheftchen. Cook liefert Ihnen Rom, mit oder 
ohne Vatikan, für 3 Tage oder 12 Stunden, auch zwiſchen 
zwei Zügen, wie's beliebt. 

Aber Muſſolini —! 

Nein, das kann nicht jeder. Das ſteht noch nicht in den 
Reiſeproſpekten. Das iſt etwas ganz Ausgefallenes, Ein⸗ 
maliges, und daher muß man es geſehen haben. Sonſt kann 
man ja in Geſellſchaft überhaupt nicht mehr mitſprechen. 
Waren Sie ſchon bei Muſſolini? Nicht? Nun, 
zu mir hat er gejagt — — 


Nein, es gibt kein prickelnderes Gefühl der Überlegen⸗ 
A als wenn man jagen kann, daß er zu einem geſagt 
„ 3 


Für Leute, die zeigen wollen, daß fie etwas anderes 
find, gilt, nachdem Auto und Titel durch Maſſenvertrieb 
entwertet worden ſind, als Unterſcheidungsmerkmal nur 
noch der Empfang bei Muſſolini. Der Snobis⸗ 
mus verlangt ihn als Reifezeugnis. Ihn geſehen zu haben, 
wiegt mehr als ein Orden, ihn geſprochen zu haben, gehört 
zum feinen Ton, und dernier eri iſt es, über ihn oder viel⸗ 
mehr über ſich in vertrautem Umgang mit ihm zu — 
ſchreiben. 3 


*. 


Wir in Rom machen ſo unſere Erfahrungen. Zeitungs⸗ 
korreſpondenten mit einem nach Millionen zählenden Leſer⸗ 
kreis bekommen natürlich Beſuche aus aller Welt. Liebens⸗ 
würdig angemeldete und ſelbſtgefällige, die mit der Tür ins 
Haus fallen. Sie find alle ungemein wißbegkerig, ſoweit ſie 
nicht herablaſſend durchblicken laſſen, daß ſie in römiſchen 
Dingen ja viel beſchlagener ſind als unſereins. Sie kommen 
mit dicken Empfehlungsbriefen und großen Titeln oder auch 
nur mit einer alles erſetzenden Anmaßung, fie find arrogant, 
aufoͤringlich, ſchüchtern, jovial, meiſtens aber lieb, zuweilen 
intereſſant und durchaus nicht immer, wie die feinen Natu⸗ 
ren unter ihnen fürchten, ungern geſehen. Sie ſind auch 
nach Herkunft und Stand denkbar verſchieden, in inem 
jedoch alle gleich in der Frage, die nach mehr oder minder 
geſchickter Einleitung ſich jedem exploſiv auf die Lippen 
drängt: 

„Könnte ich nichteinmal Muſſolini —2“ 

Es ſcheint, daß mich viele für einen Zeremonienmeiſter 
halten. Oder einen Intimus des Duce. Oder einen Mat- 
ler „Und die Enttäuſchung. über mich, Hit groß, wenn ih 
nüchtern oder mit ſchmerzlichem Bedauern, das it ganz 
gleich, zum Ausdruck bringe, das ließe fiH wohl kaum machen, 
weil der Knopf, auf den ich nur zu drücken brauche, Teder 
im Augenblick nicht funktioniere. Wozu iH denn da ei, die⸗ 
fer Vorwurf iſt mit einer gewiſſen Schärfe auf den Beſucher⸗ 
ſtirnen zu leſen, meinen „Weg zum Kapitol“ geſchrieben 
babe, ein Buch, das man fich extra gekauft hat, wenn ich nicht 
einmal den Weg zum Palazzo Venezia anzugeben wiſſe? 

Nehmen wir an, eine Wochenſchrift bringe, in jeder 
Nummer ein Gedicht. Sie kann alſo im Jahre 52 zum Ab⸗ 
druck bringen, erhält aber 52 000. Und daun tit jeder von 
ſich eingenommene Dichter darüber gekränkt, daß „gerade 
ex“ nicht zu Wort kam. Das kann und kann er nicht oer- 
fteßen- und dem Redakteur nicht verzeihen. 


Muſſolini empfängt an vier oder fünf Tagen in der 
Woche von nachmittags fünf bis ſieben. Für jeden Beſuch 
ſind durchſchnittlich 10 Minuten angeſetzt. Folglich kann er 
an einem Tage 12, in einer Woche 60 von fih, eingenommene 
Die übrigen 910 find gekränkt, 
daß gerade fie nicht.. 


Es ijt verlorene Liebesmühe, eine forme Wahrſcheillich⸗ 
keitsrechnung allen Mädchen aus der Fremde begreiflich zu 


machen. Insbeſondere die Damen, die „ſich's in den Kopf 


geſetzt haben“, können eine ſolche Unliebenswürdigkeit nicht 
verwinden. Wie ſage ich's meinen Bekannten, daß ich in 
Rom und nicht bei Muſſolint geweſen bin? 

Könnte es der Duce nicht wenigſtens wie der Papſt 
machen? Maſſenaudienzen für Hunderte, für fa⸗ 
ſziſtiſche Pilgerzüge und Sehenswürdigkeitenreiſende? Wozu 
fährt man denn ſonſt nach Rom? 

Sie haben Recht, Gnädigſte, ich werde es bei nächſter 
Gelegenheit dem Duce unter die Nafe reiben. Oder ne 
beſſer ‚ich fage es Cpok. Dann wird ie Sache in die 


Pauſchalreiſen eingeheftet. 
* 


Am hartnäckigſten find und am wenigſten „ern ceieben 
im Palazzo Venezia werden die Journaliſte . Es 
ſind da — ſo leid es mir tut, aus der Schule plaudern zu 
müſſen — recht eigenartige Geſellen darunter. Wie aus der 
Maſſe der Muſſoliniſüchtigen, zu ihrer Ehre ſei's geſagt, der 
Turm der ehrlich Begeiſterten herausragt, ſo treibt weitaus 
die meiſten Männer der Feder der Sporn der Pflicht, ihr 
berechtigtes Intereſſe an einer zeitgenöſſiſchen Perſönlich⸗ 
keit. Sie wollen dem meiſtgenannten Manne ins Auge 
ſchauen, fie wollen feine Stimme hören und feine Anſchau t- 
gen aus jener „direkten Quelle“ vernehmen, die fo zſt rur 
eine journaliſtiſche Wendung iſt. Sie ſehen in dem Führer 
Italiens und einer Bewegung von unvergleichtichem 
Schwung den Mittelpunkt der europäiſchen Po⸗ 
litik. vielleicht den Schlüſſel zu dem Tor kommender Er- 
eigniſſe. Und welches Urteil wäre wertvoller als das ſelbſt⸗ 
gebildete? 

Nicht ſelten aber tritt die liebe Eitelkeit im ehr⸗ 
lichen Rock des Journalismus auf. Große und kleine Be⸗ 
richterſtatter ohne Zahl wollen nicht ſo ſehr Muſſolini er⸗ 
leben, als fih vor aller Öffentlichkeit neben ihm zeigen. Und 
dieſe Selbſtzweckinterviews ſind dem Duce ein Greuel. 

Sebaſtian Brant, wenn er heute noch leben würde, 
dieſer köſtliche Vorläufer unſerer Gilde, dieſer Sonderbericht⸗ 
erſtatter von Witz und Größe, er könnte ein Narren⸗ 
ſchif voll Figuren befrachten. die ſich alle ungemein wichtig 
vorkommen und keine Ahnung von der Geſte haben, die 
Muſſolini macht, wenn die Tür glücklich wieder ins Schloß 
gefallen iſt. 

Was ſoll er zu beredſamen Ratgebern ſagen? Zu den 
bekümmerten Kritikern an feinem Werl? Am drolligſten 
wirken natürlich die geeichten und durch Gebrauchsmuſter⸗ 
ſchutz bekannten Tyrannentöter, die nördlich der Alpen kei⸗ 
nen Tag vorübergehen laſſen, ohne über das verruchte 
faſziſtiſche Syſtem zu wettern, und in Rom einen weiſen 
Unterſchied zwiſchen dem politiſchen Herſteller dieſes Syſtems 
und feiner perſönlichen Liebenswürdigkeit konſtruieren, um 
ſich durch dieſen ſinnigen Spalt in den Raum der Gnaden⸗ 
ſonne zwängen zu können. Und wie ſie ſich dann darin 
räkeln! Und ſpaltenlang zu Hauſe mit ihrer „Bekanntſchaft“ 
protzen! Und den Demokratenſtolz vor Tyrannenthronen 
völlig vergeſſen haben. N 3 


Der Duce ijt bei ſolchen Empfängen fo oft mißverſtanden 
und falſch ausgelegt worden, daß er jetzt mit trefflich ge⸗ 
ſpieltem Ernſt und berückender Liebenswürdigkeit ſich jedem 
Beſucher ſo gibt, wie der ihn haben will. Er beſtärkt ihn 
in ſeiner Meinung, er iſt durchaus ſeiner Auffaſſung und 
erreicht es, daß männiglich mit hoher Befriedigung die 
Diktatorenſchwelle hinter ſich läßt. Früher war das anders, 
da konnte er noch grollen und Blitze ſchleudern wie Thor; 
aber was er auch ſagte, irgendein diplomatiſches Kabinett 
hat es krumm genommen. Sp läßt er jetzt den Leuten ihren 
Willen: er hat gelernt, ſie zu nehmen, indem er ſie poſie⸗ 
ren läßt. 

Soll er vielleicht einem Franzoſen ſagen, ja gewiß, 
nächſtens ginge es los? Oder einem Hitlermann, er 
haſſe ſolche Bewegungen? Kommt ein „Paneuropäer“ 
und verſucht, den ſchrecklichen Nationaliſten zu veredeln wie 
einen Moſtbirnenbaum. Er lächelt: Wie kounten Sie nur 
galanben, daß ich gegen die Vereinigten Staaten von Eurova 
ſel? Kommt ein Völkerbündler und ſucht ihn zu be⸗ 
kehren. Aber ich habe ja gar nichts gegen Genf, im Gegen⸗ 
teil! Kramt ein verhinderter Reichskanzler, zurzeit 
noch redaktionell tätig, ſeine innerpolitiſchen Taſchen aus, 
klagt, daß die Rechtsertremiſten zu Muſſolini pilgern, be⸗ 
merkt vorwurfsvoll, daß ihn das in ſchlechten Geruch bringe. 
Und der Duce, eitel Wonne: Ich bin auch Demokrat! Habe 
ich nicht in Locarno unterſchrieben? Faſziſtenſorgen? Be⸗ 
ruhigen Sie ſich, lieber Freund, wir exportieren nicht! 

Und ſo ſcheiden ſie alle, alle in dem erhebenden Gefühl: 
Voilà un homme! Ganz mein Mann! Und die Leib⸗ 
mache nor dem Palazzo Venezia hebt den Arm zum römi⸗ 
ſchen Gruß vor Republikanern wie Monarchiſten, wie die 
Sonne ſcheint über Gerechte und Ungerechte. Da trägt der 
Architekt feine Rolle wie einen Feloͤherrnſtab, der Künſtler 
fährt ſich ſiegestrunken durch die Mähne, die Präſidentin des 
Vereins weiblicher Abſtinenten ſieht den Himmel voller 
Milchflaſchen, und wer ſich auf die ſchwarze Kunſt ver- 
ſteht, der geht hin und ſchreibt und drahtet und 
oͤruckt. 

Muſſolini ſehen und dann ſchreiben — es 
iſt die große Mode. Soll ſich ihr ein moderner Mann 
in den Weg ſtellen? So ſtark er auch ſein mag, die Eitel⸗ 
keit der lieben Zeitgenoſſen iſt ſtärker. Er begnügt ſich mit 
ſeinem nur Wiſſenden ſichtbaren Lächeln auf den Stock⸗ 
zähnen. 


Wer von den 


Kwiatkowſki in Stockholm. 


Stockholm, 17. Juli. (PA T.) Der Miniſter für Fn- 
duſtrie und Handel Kwiatkowſki ift in Begleitung des 
Departementsdirektors Noſowiez zu feinem Gegenbeſuch 
in Stockholm eingetroffen. Die Gäſte wurden von Ver⸗ 
tretern der Schwediſchen Regierung, von Wirtſchaftskreiſen, 
ſowie von Mitgliedern der polniſchen Geſandtſchaft begrüßt. 
Geſtern ſtattete der polniſche Miniſter dem ſchwediſchen 
Miniſter für Induſtrie und Handel, ſowie dem Außen⸗ 
miniſter Beſuche ab, der im Namen des Königs dem Mi⸗ 
niſter Kwiatkowſki die Schleife zum Polarſtern⸗ 
orden und dem Direktor Noſowiez das Kommandeur⸗ 
kreuz des Waſa⸗Ordens überreichte. Im Anſchluß 
hieran fand in der polniſchen Geſandtſchaft ein 
Frühſtück ſtatt, an dem hervorragende Vertreter des 
Wirtſchaftslebens teilnahmen. Nachmittag wurde ein 
Empfang im Rathauſe veranſtaltet. Abends gab der f Ü mw ce- 
diſche Außenminiſter zu Ehren des polniſchen Gaſtes 
ein Bankett. N 

Während des Banketts hielt Außenminiſter Ramel 
eine Anſprache, in der er ſeiner Überzeugung Ausdruck gab, 
daß der Beſuch des Miniſters Kwiatkowſki zur Ent: 
wicklung der bereits beſtehenden polniſch⸗ſchwediſchen 
wirtſchaftlichen Zuſammenarbeit beitragen 
werde. Er ſtellte das gemeinſame Beſtreben beider Völker 
zur Feſtigung des Friedens auf dem Wege der wirtſchaft⸗ 
lichen Zuſammenarbeit feft und betonte, daß Polen und 
Schweden durch das Meer Nachbarn geworden ſeien, deren 
gute Beziehungen in der Tatſache ihren Ausdruck fänden, 
daß die ſchwediſche Flagge im Hafen von Gdingen die 
führende Rolle ſpiele. 


Poſt⸗Abonnenten 


die Deutſche Rundſchau für Auguſt⸗ 
September oder für den Monat 
Auguſt noch nicht beſtellt hat, wolle 
das Abonnement heute noch bei 
dem zuſtändigen Poſtamt erneuern. 


Kwiatkowfki auf der Anleiheſuche. 


Warſchau, 18. Juli. Der Miniſter für Induſtrie und 
Handel Ing. Kwiatkowſki, der Präſes der Landes- 
wirtſchaftsbank General Gorecki, der Chefredakteur des 
„Lewiatan“ Wierzbicki, ſowie andere Vertreter des 
wirtſchaftlichen Lebens weilten vor einigen Tagen in 
Bruſſel, wo fie mit den dortigen Wirtſchaftskreiſen Kon- 
ferenzen über die Zufuhr von belgiſchem Kapital nach Po- 
len abhielten. Die Regierungspreſſe verſpricht ſich ſehr viel 
von dieſem Beſuch und ſieht auch bereits das belgiſche Ka⸗ 
pital nach Polen kommen. Bei normalen wirtſchaftlichen 
und politiſchen Verhältniſſen iſt dieſes leicht möglich, weil 
beide Länder ſich gegenſeitig ergänzen können. Belgien, 
als ein ausgeſprochener Induſtrieſtaat, wäre als Abſatz⸗ 
markt für unſere landwirtſchaftlichen Exzeugniſſe, ſowie die 
der Viehzucht gerade nicht ſchlocht. Und umgekehrt in⸗ 
tereſſtert ſich Belgien für Polen, weil es hier ebenfalls ici- 
nen Abſatzmarkt für die Erzeugniſſe ſeiner Induſtrie haben 
kann. Außerdem muß noch unterſtrichen werden, daß bereits 
belgiſches Kapital feit Jahren in Polen ziemlich ſtark enga: 
giert iſt. 

Die Belgier ſollen ſich auch ganz beſonders für das Ver⸗ 
hältnis der Regierung des Marſchalls Pilſudſti zum mirt- 
ſchaftlichen Leben in allen feinen Symptomen intereſſiert 
haben. 

Der polniſchen Preſſe zufolge dürfte es keinem Zweifel 
unterliegen, daß Miniſter Kwiatkowſki, der kürzlich in 
Stockholm eingetroffen iſt, ſeine Fahrt nach Schweden 
unternommen habe, um auch hier Umſchau zu halten, ob nicht 
eine Anleihe für Polen zu erreichen wäre. 


Amerikaniſche Rriegsihife in Odingen. 


Gdingen, 18. Juli. (PAT) Geſtern mittag liefen in den 
Hafen von Gdtugen zwei Kanonenbonte der am e rita- 
niſchen Kriegsflotte ein. Bevor ſie vor Anker gin⸗ 
gen, gaben fie zur Begrüßung 21 Schüſſe ab. Ebenſoviel 
Schüſſe wurden zu Ehren der amerikaniſchen Kriegsflotte 
vom polniſchen Schiff „Baktyk“ abgegeben, worauf Beſuche 
zwiſchen dem Kommandeur der amerikaniſchen Flotte und 
dem Kommandeur der polniſchen Flotte ausgetauſcht 
wurden. 
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Birne Rundschau. 


Die Wirtſchaft der Woche. 


Wirtſchaftsankurbelung durch Baubelebung im Anzuge? — Bevor⸗ 
ſtehende Aktion der polniſchen Eiſenhütten⸗ und Zementinduſtrie. 
— Das Problem einer ſyſtematiſchen und ſtabilen Baupolitik: 
geſetzgeberiſche, finanzpolitiſche und Verwaltungsmaßnahmen als 
Vorausſetzung. — Die Ankurbelung der Baubewegung die wichtig ſte 
Vorbedingung für die Belebung der Wirtſchaft. 

Eine freudige Botſchaft durchzieht gegenwärtig das Land und 
mit begreiflicher Spannung ſieht man einer ſoeben angekündigten 
bedeutſamen Aktion entgegen, die dem dahinſiechenden Wirtſchafts⸗ 
körper neues Leben einhauchen ioll: im Zuſammenhang mit der 
jüngſt aufgelegten Bauanleihe hat die polniſche Eiſenhütten⸗ und 
Zementinduſtrie zwei Organiſationen gegründet, deren eine unter 
dem ſymboliſchen Namen „Fundament“ fiğ insbeſondere den Bau 
von Einfamilienhäuſern zum Ziele fegt, während die andere mit 
der Bezeichnung „Drogi Betonowe“ ſich mit dem Bau von Wegen 
befaſſen jol. Wohl arbeiten dieſe zwei Gebilde in erſter Linie 
für ihre eigenen Taſchen und entfalten ein rege Propaganda für 
die Vergrößerung des Zement⸗ und Eiſenkonſums — doch ſteht 
es ganz außer Frage, daß die von dieſen Körperſchaften ausgehende 
Initiative bei entſprechender Mitwirkung von Staat, Kommunen 
und Banken eine vielleicht merkliche Wendung in der Wirtſchafts⸗ 
depreſſion herbeiführen könnte. Heute ſtimmen alle Wirtſchafts⸗ 
kenner in der Theſe überein, daß die Belebung der Bautätigkeit 
die erſte und letzte Vorausſetzung zur Ankurbelung der Wirtſchaft 
bildet, da fic drei übeln auf einmal ſteuern kann: der ſpeziell in 
Polen herrſchenden, für weſteuropäiſche Begriffe kaum vorſtell⸗ 
baren Wohnungsnot (das Kleinwohnungsdefizit in Polen 
beträgt rund 1 Million), 
ringert ſie die Heere der Arbeitsloſen und ſchafft für ſie die denk⸗ 
bar beite produktive Arbeitsloſenfürſorgez endlich und 
hier liegt wohl ihre wichtigſte Miſſion — bringt ſie die Räder der 
wichtigſten Induſtriezweige (Eiſen⸗, Holz⸗, Zement⸗ 
und Metallinduſt zie, Inſtallationsweſen, Handwerk, Eiſenbahn) 
wieder in Schwung und kann ſo die Wirtſchaftsſtarre durchbrechen, 
e man ſchon feit Jahr und Tag verzweifelt fruchtlos an= 
ämpft. 

Um nun die Baubewegung einerſeits in Schwung zu 
bringen und anvererſeits — und hier liegt wohl das entſcheidende 
Moment — dauernd auf einem ſtabilen Niveau zu 
erhalten und ſo zu einem Regulator der ſchwan⸗ 
kenden Wirtſchaftskonjunktur zu machen, müßte 
die geſamte Baupolitik auf lange Sicht zugeſchnitten ſein und ſich 
auf einer einheitlichen Linie bewegen. Um eine dauernde, durch⸗ 
greifende Hilfe zu ſchaffen, wäre es nötig, alle diejenigen geſetz⸗ 
geberiſchen finanzpolitiſchen und Verwaltungsmaßnahmen in einem 
einheitlichen Plan für eine beſtimmte Zeitdauer unter einheitlichen 
Geſichtspunkten zuſammenzufaſſen, die notwendig und möglich er⸗ 
ſcheinen, um die Bautätigkeit in der Zeit konjunktureller Tiefen⸗ 
lage anzuregen und zu fördern, insbeſondere durch eine zeitliche 
Verteilung der öffentlichen Bauaufgaben einen vokswirtſchaftlichen 
Ausgleich herbeiführen zu helfen. Die auf Grund eines ſolchen 
Planes ſich ergebenden Nuswirkungen würden in erhöhten Steuer- 
einnahmen beſtehen, und zwar würden ſich neben allen anderen 
Steuern insbeſondere die Lohnſteuer, Einkommenſteuer und die 
Umſatzſteuer weſentlich ertragreicher geſtalten. Außerdem würde 
die Bahn aus dem vermehrten Bauſtofftransport erheblich größere 
Frachteinnahmen erzielen. Für einen für längere Dauer auf- 
geſtellten Plan würde man ebenfalls erreichen, daß die Bauſtoff⸗ 
preiſe nicht mehr ſo großen Schwankungen unterworfen ſind, ſon⸗ 
dern infolge der Stetigkeit des Bedarfs geſenkt und ihre Schwan⸗ 
kungen gemildert werden. Eine weitere Folge wäre eine gleich⸗ 
mäßigere Verteilung der Arbeiten über das ganze Jahr, was 
zweifellos einen guten Einfluß auf die allgemeine Preisgeſtaltung 
und auf die Tarif⸗ und Lohnpolitik haben würde. Der Plan 
müßte umfaſſen: 1. Wohnungsneubautätigkeit, 2. die Wieder⸗ 
inſtandſetzung des Althausbeſitzes. 3. den Straßenbau, 4. Bau 
und Inſtandhaltung öffentlicher Gebäude, Straßen⸗ Verkehrs⸗ und 
Kraftanlagen, ſowie Kanaliſation, 5. die Bautätigkeit der Staats⸗ 
bahn⸗ und Poſtverwaltungen. a4 % %% f Braz n 

Um die Bautätigkeit für Wohnungen in Bewegung zu bringen, 
würen ſtaatliche Maßnahmen zur fortlaufenden Bereit⸗ 
ſtellung der erforderlichen Mittel für den Wohnungsbau erfor⸗ 
derlich, um dieſen zeitlich unabhängig von den Beſchlüſſen der 
geſetzgebenden Körperſchaften und konjunkturellen Schwankungen zu 
machen. Zum Zwecke der Ermöglichung des Bauens durch die 
Privatwirtſchaft und zum Zwecke der Hierfür erforderlichen Schaf⸗ 
fung einer angemeſſenen Rentabilität des Baues wäre der Unter⸗ 
schied zwiſchen Alte und Neubaumieten durch Senkung der Neu⸗ 
baumieten und entſprechende Erhöbung der Altbaumieten zu ver⸗ 
ungern. Die Inangriffnahme der Wohnungsneubauten ſollte nach 
iorgfältiger Prüfung von Axt und Umfang des örtlichen Bedarfes 
erfolgen. Da ein großer Teil des Baugewerbes und Bauhand⸗ 
werkes regelmäßig nicht in der Neubautätigkeit, ſondern im Re⸗ 
paraturgewerbe Beſchäftigung findet und da infolge der zur Durch⸗ 
führung großer Arbeiten nicht ausreichenden Mittel beim Haus⸗ 
beſitz und angeſichts der mangelnden Kreditgewährung durch das 
Handwerk die notwendigen Arbeiten nicht durchgeführt werden 
können, ſind beſonders geeignete Maßnahmen zu treffen, die die 
erforderlichen Inſtandſetzungs⸗ und Inſtandhaltungsarbeiten und 
den Umbau zu einwandfreien Wohnungen ermöglichen. Hierfür 
wären öffentliche Mittel bereitzuſtellen. Die Vergebung diefer 
Mittel müßte in Form kurzfriſtiger Reparaturdarlehen erfolgen. 
Die Organiſationen und Bankinſtitute des Hausbeſitzes könnten 
mit ber Verteilung dieſer Mittel betraut werden. Sie hätten die 
Haftung für die Rückzahlung zu übernehmen. Die gegenwärtige 
Kriſe der Bauwirtſchaft müßte auch durch Verbeſſerung der vor⸗ 
bandenen Straßen und neue Straßenbauten zu mildern verſucht 
werden. Die Mittel hierfür müßten aus einer Auslands⸗Straßen⸗ 
bauanleihe, deren Tilgungs⸗ und Zinſendienſt aus der Kraftfahr⸗ 
zeugſteuer zu erfolgen hätte, beſchafft werden. 

Die Sparmaßnahmen des Staates und die damit zuſammen⸗ 
hängende Droſſelung der Arbeiten bei Bahn und Poſt tragen er⸗ 
heblich zum Stillſtand der Wirtſchaft bei. Eine Wiederaufnahme 
der Arbeiten it unbedingt erforderlich. Man müßte die ſchon ſeit 
langem geplante Kommerzialiſierung der Eiſenbahn endlich zur 
Wirklichteit werden laffen, da dieſe Umſtellung zweifellos einen 
Anreiz dem Auslandszapital zu Inveſtitionen bieten würde. In 
den Gejegen wäre jeder Eingriff in das Privateigentum ohne 
gerechte Entſchädigung zu unterlaſſen. Wohlerworbene Rechte 
müßte man ſchützen. Über die Notwendigkeit der Aufhebung der 
Wohnungszwangswirtſchaft beſteht allgemeine Übereinſtimmung, 
nur über das Tempo ihres Abbaus herrſchen verſchiedene Anſichten. 
Es wird ſich als praktiſch notwendig zeigen, den ſyſtematiſchen Ab⸗ 
bau der Wohnungszwangswirtſchaft in dem Plan von vornherein 
einzustellen, wobei ſelbſtverſtändlich den wirtſchaftlichen und ſozialen 
Verhältniſſen Rechnung zu tragen wäre. Bei dem Neubau von 
Wohnungen müßte man darauf achten, daß der Geſamtherſtellungs⸗ 
preis dem allgemeinen Teuerungsindex möglichſt angenähert wird. 
Die Wohnungspolitik ſollte daher in beſonderem Maße auf Her⸗ 
abſetzung des Zinsfußes für Bau- und Hypothekengelder, auf 
Senkung der Bauherſtellungskoſten und auf Vermeidung aller ver⸗ 
teuernden Zwiſchenſtellen bei den zuſtändigen Behörden gerichtet 
ein. 
Endlich müßte noch eine letzte unumgängliche Vorausſetzung 
erfüllt werden, um auch das Ausland für die aus 
tätigkeit in Polen zu intereſſieren. In Polen be⸗ 
ſteht bekanntlich ein Geſetz, das Ausländern den Erwerb von 
Grundſtücken grundſötzlich verbietet und nur mit beſonderer Ge⸗ 
nehmigung des Miniſteriums geſtattet. Dieſe auf die erſten Nach⸗ 
ketegsſahre zurückgebende auslandsfeindliche Maßnabme der Re⸗ 
nierung hat der Wirtſchaft Polens ſchon viele Wunden geſchlagen, 
da der nichtpolnſſche Geldgeber in gewiſſer Hinſicht vogelfrei ift 
und ihm die Eintreibung feiner Hypothekendarlehen unmöglich ge⸗ 
macht wird. Wenn ein ausländiſcher Hypothekargläubiger ‚ein 
Grundstück zur Verſteigerung treibt, jo muß er heute angeſichts 
der troſtloſen Verfaßung des volniſchen Kapitalmarktes bald von 
vornherein mit der Unmöglichkeit des Verkaufes rechnen, in 
welchem Falle der Hauptgläubiger gewöhnlich ſelbſt das Objekt er- 
wirbt, Die für die ausländiſchen Gläubiger geltenden Beſtim⸗ 
mungen aber fliegen einen Erwerb des Objektes durch dieſelben 
aus und ſo ſieht ſich der Hypothekengläubiger in die unmögliche 
Lage gedrängt, daß er weder zu ſeinem Gelde noch zu dem Grund- 
tüd kommen kann. Eine Aufhebung dieſer jedem Eigentums- 


begriffe hohnſprechenden Beſtimmungen müßte baldigſt erfolgen, 


aljo einem ſozialen Übel; ferner ver⸗ 
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wenn ausländiſches Kapital ſich nach Polen hereintrauen fol. Die 


Regierung dürfte kein Mittel unverſucht laſſen, um die Bau⸗ 
bewegung zu fördern, da mit ihr jede Neubelebung der Wirtſchaft 
ſteht und fällt. 


Weiterer Beſchäftigungsrückgang der elektrotechniſchen Induſtrie 
Polens. Den Berichten des ſtatiſtiſchen Hauptamtes in Warſchau 
entnehmen wir, daß im Laufe des Monat Mai und Anfang Juni 
ein weiterer Beſchäftigungsrückgang in der polniſchen elektrotech⸗ 
niſchen Induſtrie eingetreten iſt. Während Anfang Mai 1930 
43 elektrotechniſche Betriebe tätig waren, verminderte fiğ die 
Zahl Anfang Juni auf 42. Die Arbeiterzahl ging von 4933 auf 
4840 zurück. Im Vergleich zu Anfang Juni 1929 beträgt der 
Rückgang etwa 25 Prozent (damals betrug die Arbeiterzahl 6 610). 
Die Zahl der Arbeitsſtunden verminderte ſich in dem Berichts⸗ 
monat von 1 480 103 (Anfang Juni 1929: 2 500 794) auf 1424002. 
Der Auftragsbeſtand iſt für Anfang Juni mit 41,8 Prozent als 
mittelmäßig (Anfang Juni 1929 57 Prozent mitelmäßig und 28,9 
gut) und mit 58,2 Prozent als ſchlecht angegeben. Gegenüber An⸗ 
fang Mai 1930 iſt eine ganz unweſentliche Beſſerung der Ayftrags⸗ 
eingänge eingetreten. 


Firmennachrichten. 


In dem Konkursverfahren der Firmen Bracia Szydlowſki 
und Hipolit Kotlinſki in Graudenz iſt ein Ergänzungs⸗ 
termin zwecks Prüfung der Gläubigerforderungen auf den 12. bzw. 
19. September d. J., 10 Uhr vormittags, im Zimmer L 2 des 
Kreisgerichts, im Konkursverfahren der Firma Bernard Biól-= 
fomjfi in Grandenp ein Termin zwecks Prüfung der Gläu⸗ 
bigerforderungen auf den 5. Auguſt d. J., 10 Uhr vormittags, im 
Zimmer L 2 des Kreisgerichts anberaumt. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 19. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 18. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,61—57,75, 
Berlin: Ueberweiſung 46,875—47,075, London: Ueberweiſung 
43,35, Newyork: Ueberweiſung 11.23, Zürich: Ueberweiſung 

Warschauer Börle vem 18. Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 19% 39, 124,87 — 124 25, Belgrad —, Beh Etar en 
Danzig 173,30, 173,00 — 172,87, Helſingfors —, Spanien —, 
Holland 358,75, 359,65 — 357,85, Japan —, Konſtantinopel —, 
Ropenhagen 233,75, 239,35 — 238,15, London 43.3% 43,46 — 43,25, 
Newport 8,102, 8922 — 8,882, Oslo —, Paris 35,08, 35,17 — 34,99, 
Prag 26,42%, 26,49%, — 23.6, Riga —, Stockholm 229,65, 
240,25 — 239,05, Schweiz 173,27, 173,70 — 84, 
Wien 125,92, 126,23 — 125,61, Stalten 46.69 ¼ 46.81¼ — 46,57 ½ 


Amtliche Deniſen⸗Netierungen der Danziger Börſe vom 


18. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —,.— d., —— Br., Newyor? — — d. —.— Br, 
Berlin —.— rſchau 57,62 Gb, 57,76 Br. 


2 Gd. —— Br. Ma 
Noten: London 28,01 ¼ Gd., 3,01”, Br., Berlin 122,62 Gb., 122,93 Br., 
Newyork —.— Gd, —.— Br., Holland —— Gd, —— Br., Zürich 
—,— d., —.— Br., Paris —— Gd. —,— Br., Brüſſel —— Gd. 
—.— Gr., Helſingfors —.— Gd., —.— Br. Kopenhagen —— Gd. 
—.— Fr., Stockholm —— Gd, — — Br. Oslo — — Gd. —— Br., 
Warſchau 57,61 Gd., 57,75 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 
uli 


Brief 


Für drahtloſe Auszah- In Reichsmark 


lung in deutſcher Mark 


4.5 / 1 Ameritaa 4.184 4.192 | 4.1835 | 4.1915 
5% 1 England .... 29.352 | 20.392 | 20,352 | 20. 
4% 100 Holland 16837 | 168,71 | 168,37 168,71 
— 1 Argentinien 1.523 | 1,527 1.508 1.521 
5 % 100 Norwegen ... 112.07 | 112.29 | 112.07 | 112.29 
5% 100 Dänemark. . .| 112.08 | 112.31 | 112.09 | 111.31 
— 100 Island 92.01 92.19 92.01 92.19 

4.5 % 100 Schweden 112.47 | 11269 | 112,46 112.68 

8.5%,| 100 Selglen . „DB. 58,58 | 58455 | 58.575 
7°,| 100 Italien 21.915 | 21,955 21.91 21,95 
3%,| 109 Frankreich. .. „18.48 16,50 16.46 16,50 

35°/,| 100 Schweiz .... £1.325 | 81.485 | 81.335 81,495 

5.8 % | 100 Spanien. 48.85 49.75 48.60 48.70 

12 1 Braſilien 0,459 0,461 0.4589 0,462 
6.48 / 1 Japan . 2.088 | 2.072 | 2.068 2.072 

— I Ranada...:..|. 4183 | 4.198 | 4.186 4.194 

— Tilleuauay .....| ‚3585 | 3.594 | 3.566 | 3.574 
8 ¼ 100 Tſchechoflowat.] 12407 12,425 | 12.407 | 12.427 
7 / 100 Finnland 10,533 | 10,553 10,53 10,55 

p= 100 Eitland.....| 111.43 | 111.65 | 111.44 111.65 

=. 100 Lettland 80.85 89.81 80.64 80.80 
8 / 100 Portugal... 1980 | 18.87 | 18.80 18.84 

10%,| 100 Bulgarien... 3.024 | 3.040 | 3,034 3.040 
6°/,| 100 Jugoſlawien 7.425 7.439 7.421 7.435 
7°/,| 100 Oesterreich... 39.13 53.25 | 59105 | 59.225 

7.5 / 100 Unaarn.....| 7335 | 7349 | 73.32 | 73.48 
8 / 100 Danzig 81.35 81.51 81.85 81.51 
— 188 UN age L= 2 ar 
9% | 109 Griechenland. 5.43 5.44 5. 5.44 

— "1 Ratto „......| 20.875 | 20.915 | 20.875 | 20,915 
9°%,| 100 Rumänien .. 2482 | 2.493 | 2.485 2.480 
— Marihau......| 48.875 | 47.075 46,85 47,05 


Züricher Börſe vom 18. Juli. (Amtlich. Warſchau 57,70, 
aris 20.24% London 25.02/ Newyork 5,1414, Belgien 71.87% 
talien 26.94¼ Spanien 59,80, Amſterdam 207,05, Berlin 122.82%, 

Wien 72,08, Stod holm 138,30, Oslo 137,80, Kopenhagen 137,80, 
Sofa 66, Grag 15.2% _Budapeft 90,20, Belgrad 9,12%, 
Athen 6,67'/,, Konſtantinopel 2,44; Butareft 3,06, Helſingſors 12,90, 
Buenos Mires 1.86, Tokio 2,54'/> Privatdiskont 2½ pCt. Bargeid 
1 monti. 1'/,, pCt. 

Sie Bant Wolſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,88 31, do. kl. Scheine 8.80 / Zt, 1 Pfd. Sterling A J., 
100 Schweizer Franken 172.59 3, 100 franz. Franken 34,94 31, 
100 deutihe Mart 212,03. Zt. 100 Danziger Gulden 172,62 Ji, 
iſchech. Krone 26,3%), Zl., öſterr. Schilling 125,42 Zt. 


Aktienmarkt. 


Pofener Börfe vom 18. Juli. Jeſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in Prozent; bproz. Ronvertierungsanleihe (100 Zloty), 


Deutsche Volksbank 


SP. Z O. O. 


Centrale Bydgoszcz| 


Filialen: 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller Bankgeschäfte 
Verzinsung von Spareinlagen i 


Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 19—20, mitis 


wichtsverluſt, Riſito, Marktſpeſen und zulä 


Swiecie 
wejherowo 
Wyrzysk 


nj 


ER 


eder Währung 


ý 


5500 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft (1 D.) 98,50 +. 
apto. Ronverlierungspfandbriefe der Poſener Landſchaft (100 31) 
42,00+. Notierungen je Stück: proz. Roggen⸗Br. der Poſener 
Landſchaft (1 D.⸗Zentner) 22,50 + Tendenz behauptet, 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 18. Juli. 
Preiſe für 100 Kg. iranto Station Warſchau: Roggen na 
Weizen 50-51, Einheitshafer 23—24, Grützgerſte 23—24, Braugerſte 
ohne Umſatz, Luxusweizenmehl 85—90, Weizenmehl 4/0 


lere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12,50—13. Geringe Umſätze, 


ar! ä r Samengroßhandlung 
Siaritbericht für Sämereien es 8 meng wee a 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vn 


eradella . . 
Blaue Lupinen 


18. Juli. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr 
Station Poſen. 
Richtpreiſe: 
Weizen 48.00 —49.00 eluſchkten —.— 
Roggen . 19.00 — 19.50 elderbſen —.— 
Mahlgerſte . 18.75 — 21.25 iktoriaerbſen 3 
Braugerſte —.— olgererbſen — 
4 


2200.23.00 


Rgogenmehl 70% . 34.50 ! Gelbe Lupinen —.— 
Weizenmehl (65 /) . 73.50 77.50 Roggenſtroh, loſe —.— 
Weizenklete . „16.00-17.00 Roggenſtroh, ger.—.— 
Roggenkleie . 13.50 —14.50 Heu, ole 


Sommerwicke Seu, gepr.. : » 


Geſamttendenz: beſtändig. Wegen des unbeſtändigen Wetters 
weiter ungenügendes Roggenangebot. 
— -i 


Berliner Produktenderſcht vom 18. Juli. Getreides und 
Oelſaaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen m 
76—77 Kg., —.— Roggen märt., 72 Kg., 172.50—177.00 j 
Braugerſte ——, aer und Induſtriegerſte 17200 183.00. neue 
Wintergerſte 160,00—172,00, Hafer märk. 176,00 —184, 00, Mais —.—. 

Für 100 Ka.: Weizenmehl 32,25—40,00, Roggen meh! 23,25—26, 
Weizenkleie 10,50—11,00, Roggenkleie 10,50—11,00, Bittoriaerbjen 
bis 30,00, Kl. Speileerbien 24.00—27,50, Juttererbſen 19,00 — 20, 
Peluſchken 22.00 — 24,00, Ackerbohnen 17.00— 18,50, Widen 21,00—23,50, 
Lupinen, blaue 19,00—20,09, Lupinen, gelbe 24,00— 26,00, Seradella 
— —. Rapsiuhen 10.60 —11,60, Leinkuchen 15,80—16,50, Trocken⸗ 

chnitzei 8,70—9,50, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,00 —15,10, Kartoffel⸗ 
ocken 16,4017, 60. 


Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten ina 
und ausländiſchen Märkten in der Woche vom 7. bis 13. Juli 1930. 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


— . ᷣ x — — 
Märkte | Weizen | Roggen | Gerſte | Hafer 


Warschau s eli s ol 0 | 18.56 | 2510 | 23,62 
Krakau . z es o si, SA 18,50 — 24,75 
poen TE ea 48, 17,42 — 19,83 
emberg 3, 18,87 ¼ — 20,25 
CV 37, — 34,56 
ambur gg; ® : — 18,18 17,00 
ag Ga WR Fer S 23.28 36.17 30.10 
iverpool. ee 34,87 en =} 22,02 
i ( A ES 24,44 36,88 29,45 
er i a 
ewy N j 19, — — 
Tbicaſo . 302 | 165 | 20,7 | 2251 
Materialienmarkt. 
Edelmetalle. Berlin, 18. Yuli. Silber 900 in Stäben fe 


Gold im freien Verkehr je 10 Gramm 2828,20 


Viehmarkt. 
Berliner Viehmarkt vom 18. Juli. (Amtlicher Bericht der 


Preisnotierungstommillion.) 

Auftrieb: 92280 Rinder, darunter 695 5 486 Bullen, 
1099 Kühe und Färſen, 1800 Kälber, 9583 Schafe, — Ziegen 
7362 Schweine, 143 Auslandsſchweine. 

ließlich Fracht, Gec 


Die notiert en ſich ei 
otierten Preiſe verſtehen ſich ein gers Han iergew ing 


Man zahlte für 1 d Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Ren ser 88 e ausgemäſtete öͤchſten 

b) volno pe ausgemäſtete 
a 


Kg. 47,50—49,50, 


54—56, d) mäßig genährte jüngere und gut Na a — 
5 a 


d) gering genährte 50—53, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
ſchige oder ausgemäſtete 
äþrte 25—27, Färſen 
chſten Schlachtwerts 
Freſſer: 4 
Kälber: a) Doppellender feinfter Mait ——, b) feinite Malte 
tälber 68—70, c) mittlere Maſt⸗ und beite Saugkälber 53—65, 


Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maithammel: 1. Spelbos 
Maſthammel und gut genäbrte junge Schafe 1. 60 48—50, 


Schweine: a) Fetiſchweine über 3 Btr, Lebendgew. 67—69, 
b) pollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht 68-10, C) voll» 
68—70, d) volfielihige 
e) 120—160 Pfd. Lebende 5 
gewicht 64—66, 1) vollfleiichige unter 120 Pfd. —.— 8) Sauen . 


Ziegen: - 


4 


$ 


der Aufruhr in Aegypten. 
König Fuad in Gefahr. 


Die blutigen Unruhen in Agypten ſind eine 
logiſche Folge der unerträglichen, weil innerlich wider⸗ 
ſpruchsvollen Situation, die im Pharaonenland nach dem 
Rücktritt der verfaſſungsmäßigen nationalen Regierung 
und nach Wiederherſtellung eines englandfreundlichen 
Regimes entſtanden iſt. 
Sklaven Englands — das iſt die Scheidung, die auch in 
Agypten nunmehr ſich ganz zwangsmäßig vollzogen hat. 
Die freiheitlich nationaliſtiſchen Parteien des Wafd- auf 
der einen Seite, die an der Fortdauer der engliſchen Herr⸗ 
ſchaft in Agypten Intereſſierten auf der anderen — dies iſt 
die Frontbildung auch im Nilland. Die überwiegend große 
Mehrzahl der Bevölkerung geht mit der Wafd⸗Partei zu⸗ 
ſammen, welche über eine abſolute Mehrheit im 
Parlament verfügt und deren Popularität mit jedem 
Tag, ja mit jeder Stunde wächſt. Zu dem anderen Kampf⸗ 
lager gehört die Umgebung des Königs Fuad und der 
König ſelbſt, der auf das wirkungsvollſte durch die britiſchen 
Bajonette unterſtützt wird. So ergibt ſich auch in Agypten 
das in kolonialen und halbkolonialen Ländern übliche Bild: 
der Herrſcher eines unterdrückten Volkes paktiert mit den 
Unterdrückern. So iſt es zurzeit u. a. auch in Indien, wo 
die dortigen beinahe 700 Fürſten nur zu gut wiſſen, daß ihre 
Reichtümer und ihre perſönliche Ruhe am beſten durch die 
Engländer geſchützt find. 


Es iſt noch nicht lange her, wo König Fuad ſich 
noch die größte Mühe gab, in ſeinem Land volkstümlich zu 
werden. Im entſcheidenden Augenblick hat er jedoch immer 
wieder verſagt. Jetzt hat er jede Hoffnung aufgegeben, 
nicht nur König über Agypten, ſondern auch König der 
Agypter zu ſein. Im Laufe der letzten Jahre war er ganz 
auf den Kampf gegen die volkstümliche Wafd⸗Partei ein⸗ 
geſtellt. Im Jahre 1928 ließ er das ägyptiſche Parla⸗ 
ment, in dem der Wafd die Oberhand gewann, auflöſen 
und eine Art Diktatur proklamieren, um die antiengli⸗ 
ſchen Beſtrebungen der ägyptiſchen Nationaliſten im Keime 
zu erſticken. Damals übernahm der gemäßigte Mahmud 
Paſcha die Macht, der ohne das Parlament und ohne 
Wahrung von Verfaſſungsbeſtimmungen zu regieren ſuchte. 
Die Regierung Mahmud Paſchas war alſo eine verkappte 
Diktatur des Königs Fuad, der ſich dem Diktat der eng⸗ 
liſchen Machthaber willig unterworfen hat. Die Haupt⸗ 
forderung der Wafd, nämlich die Beſeitigung der berüchtig⸗ 
ten vier Punkte in dem Unabhängiakeitsakt von 1922, die 
die Souveränität Agyptens einſchränkten, wurde von Mah⸗ 
mud und König Fuad fallengelaſſen. Die Beziehungen 
zwiſchen England und Agypten, ſoweit überhaupt von „Be⸗ 
ziehungen“ zwiſchen zwei ungleichen Partnern die Rede 
ſein kann, ſchienen ſich allmählich ſo „gebeſſert“ zu haben, 


Hie freiheitlich Geſinnte — hie 


daß England gegen Ende des vergangenen Jahres dem 
ägyptiſchen König die Wiederherſtellung des verfaſſungs⸗ 
mäßigen Zuſtandes „empfahl“. 
iſt ſomit um die Jahreswende zur Ausübung ſeiner Rechte 
zurückgekehrt. Der Miniſterpräſident Mahmud mußte ſeinen 
Platz einem Manne räumen, der das Vertrauen des Parla⸗ 
ments genießt. Das war der berühmte ägyptiſche Staats⸗ 
mann Nahas Paſcha, der ſchon vor 1928 an der Spitze 
der parlamentariſchen ägyptiſchen Regierung ſtand. 


Die erſte Aufgabe, die Nahas in Angriff nahm, war die 
Verhütung von Staatsſtreichen wie der, der zur 
Auflöſung des Parlaments im Jahre 1928 und zur Ein⸗ 
ſetzung einer Königsdiktatur geführt hat. Er brachte im 
Parlament ein Geſetz ein, demzufolge jeder Miniſter, der 
künftighin die Verfaſſungsbeſtimmungen verletzt, und das 
Parlament auflöſt, ohne Neuwahlen auszuſchreiben, zu 
lebenslänglichem Kerker zu verurteilen ſei. Gegen 
dieſes Geſetz hat der König ſein Veto eingelegt und den 
Miniſterpräſidenten Nahas Paſcha zum Rücktritt ge⸗ 
zwungen. Sidky Paſcha, der Gegner der Wafd, über- 
nahm die Regierungsbildung. Nur mit Mühe iſt es ihm 
gelungen, unter den Staatsmännern genügend Perſonen 
aufzutreiben, die ſich dazu bereit erklärten, in eine außer⸗ 
parlamentariſche Regierung, die gegen den Wafd gerichtet 
iſt, einzutreten. Sidky, der den Ruf eines „ſtarken Mannes“ 
genießt, hat ſich bald außerſtande geſehen, der Em⸗ 
pörung, die ſich der Mehrzahl des ägyptiſchen Volkes He- 
mächtigte, Herr zu werden. Die Unruhe, die ſich vielerorts, 
in erſter Linie in Alexandria und Manſurah, im 
letzten Ort nicht ohne Provokation der Wafd⸗Gegner, er- 
eignete, hat eine deutliche Spitze gegen König Fuad 
und ſeine englandfreundliche und antinationale Politik. Er 
hat das Schickſal feiner Krone unweigerlich in die Hände der 
Engländer gelegt. Und die Engländer haben nichts Eili⸗ 
geres zu tun, als zu zeigen, wie ſie in Wahrheit die „Unab⸗ 
hängigkeit“ Agyptens achten: engliſche Kriegsſchiffe 
haben die Vermittlungs rolle zwiſchen Volk und König über⸗ 
nommen 


ef 4 
Die neuen Invalidenverſicherungsgebühren 
l Gültig ab 1. Juli 1930. 
Infolge Werterhöhung der Natural⸗Leiſtungen 
durch das Bezirks⸗Verſicherungsamt in Poſen gelten für die 
Landarbeiter vom 1. Juli 1930 folende Lohngruppen 
in der Invalidenverſicherung: 


Deputanten gehören zur Klaſſe V (Wochenbeitrag 
90 Groſchen), 
Häusler gehören zur Klaſſe IV (Wochenbeitrag 


75 Groſchen), 


Das ägyptiſche Parlament 


Scharwerker Kat. IIa, IIb und III gehören zur Klaſſe II 

(Wochenbeitrag 45 Groſchen), Kat. IV gehören zur Klaſſe III 
(Wochenbeitrag 60 Groſchen), 
Saiſonarbeiter Kat. I gehören zur Klaſſe III (Wochen⸗ 
beitrag 60 Groſchen), Kat. II und IM gehören zur Klaſſe IV 
(Wochenbeitrag 75 Groſchen), Kat. IV gehören zur Klaſſe V 
(Wochenbeitrag 90 Groſchen). l 

Für gewerbliche und Induſtrie arbeiter 
bleiben die Lohngrenzen unverändert, ſo daß für ſolche alſo 
zu kleben ſind: 

Rote Marken zu 30 Groſchen bei einem Monatslohn 
bis zu 37.50 Zloty, einem Wochenlohn bis zu 9 Zloty oder 
einem Tagelohn bis zu 1.50 Zloty. 

Blaue Marken zu 50 Groſchen bei einem Monatslohn 
von 37.51-62.50 Zloty, einem Wochenlohn von 9.01—15 Zloty 
oder einem Tagelohn von 1.51—2.50 Zloty. 

Grüne Marken zu 60 Groſchen bei einem Monatslohn 
von 62.5175 Zloty, einem Wochenlohn von 15.01—18 Zloty 
oder einem Tagelohn von 2.51—3 Zloty. 

Braune Marken zu 75 Groſchen bei einem Monatslohn 
von 75.01—100 Zloty, einem Wochenlohn von 18.0124 Zloty 
oder einem Tagelohn von 3.01—4 Zloty. 

Gelbe Marken zu 90 Groſchen bei einem Monatslohn 
von über 100 Zloty, einem Wochenlohn von über 24 Zloty 
oder Tagelohn von über 4 Zloty. 

Zum Lohn werden Bargeld, ferner 
und Wohnung gerechnet. Der Wert für Wohnung und 
freien Unterhalt, vom Bezirksverſicherungsamt in Poſen 
feſtgelegt, beträgt: auf dem Lande jährlich 360 Zloty, mv- 
natlich 30 Zloty; in Städten mit bis zu 3000 Einwoh⸗ 
nern: jährlich 468 Zloty, monatlich 39 Zloty; in Städten 
mit über 3000 bis 20 000 Einwohnern: jährlich 540 Zloty; 
monatlich 45 Zloty; in Städten mit über 20000 Einwoh⸗ 
nern: jährlich 630 Zloty, monatlich 52.50 Zloty. 

Zu kleben ſind alſo zum Beiſpiel einem Dienſtmädchen, 
das in Poſen oder einer anderen Stadt mit über 20 000 
Einwohnern außer freiem Unterhalt monatlich in bar er⸗ 
hält: bis zu 10 Zloty — blaue Marken zu 45 Groſchen, von 
10.01—22.50 Zloty — grüne Marken zu 60 Groſchen, von 
22.51—47.50 Zloty — braune Marken zu 75 Groſchen, über 
47.50 Zloty — gelbe Marken zu 90 Groſchen. Die zwangs⸗ 
weiſe Verſicherung beginnt vom vollendeten 16. Lebens⸗ 


jahre. 


Unterhalt 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife im Hotel. im Reſtaurant 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau 


\Iptoresthmaschinen 


Balkenschüttler. Marktfähige Siebreinigung. 
10—12 Ctr. Stundenleistung. Kraftbedarf 6—83 PS. 


G 2775.— 


verzollt frei Danzig. 


Siederslebener 


Saxonia Drillmaschinen 


Generalvertreter: 
WITT & S8 ENDSEN 


a m De He LA 
Hohenstein 
Fr. Stdt. Danzig. 


Danzig 
Langgarter Hintergasse 6. 
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a W. schreibt: 


Die neuesten Berichte Über die Erfolge des Silvi 
Den Silvikrin-Kurplan redigiert von 


Frau Elvira Chraszczynaki-Kruszynska schreibt uns: s 
Dem ständigen Gebrauch von Silvikrin-Shampoon und Silvikrin-Flujd 
verdenke ich die Fülle meines 'seiden-glänzenden Haares. 


Aus diesen Bildern können Sie ersehen, wie sehr ich an Haarausfall 

. . „litt. Schon nach 3monatlichem Gebrauch der . Silvikrin-Präparate 
. stellten sich die ersten Erfolge ein. 
dle kohlen Stellen mit Haaren bedeckt, 
gutes Mittel bewährt und bleibe ich Ihnen deshalb stets dankbar. 


Haarausfall. Schuppen. Kahlheit 


beseitigt die 


< Silvikrin-EBZaarkur. 


Durch ständige Pflege des Haares mit Silvikrin-Shampoon und Silvikrin-Fluid kann man das Entstehen 
der oben angeführten Schäden verhüten. — Hunderte Aerzte in Polen und im Auslande bestätigen, daß die 
Silvikrin-Präparate unübertroffen sind. 


(Weitere Aerztemuster stehen den Herren Aerzten kostenlos und franko zur Verfügung.) Senden Sie bitte den unten 
i befindlichen Gratisbezugsschein in einem mit Freimarke versehenen Umschlag ein an: 


BEER | 


7974 


SILVIKRIN -VERTRIEB Danzig 204, Böttchergasse 23/27. 


Ich bitte um kostenlose und portofreie Zusendung von: 


1,1 Probe Silvikrin-Shampoon, 
2 Das Büchlein „Die Erhal 
4 


altang und Wiedergewinnun; e uy Kopfhaares“, 


Dr. med. LipHawski. 


Nach weiteren 3 Monaten waren 
Silvikrin hat sich als sehr 


Ba. Boinlen- Bein 


Alfoelder 1928 per tale 3.50 24 
W. Maćkowiak, Toruń 


vorm. Sultan & Co. 7562 


ELEKTRON" 


. Planet- 
= Motordreschmaschinen 


eigenes Fabrikat, 
neuzeitliche Konstruktion, 
geringsten Kraftbedari, 
durchgehende Kugellagerung. 
solide Abarbeitung, 
; große Leistung. 
Kein Zoil — daher sehr preiswert. 


Hodam & Ressler 


‚Offeriere ab Lager 


Teer, Cement. 
Dachpappe 
Kachelöfen 
LI 
J. Bracka „Häftoplis“ Treibriemen 


von Kamelhaar u. Leder 


Die moderne Maschine mit Saugzug-Reinigung. 


| Verlangen Sie Sonderdruckschriften u.Angebot | 


. P. Muscate, 35. z o.p, Tezew (Dirschau). 


Negele l. A. 


= ve ESE. 
BYDGOSZCZ 


Dworcowä 62 = 


— 


we 


nu beim Sachmanni 


Er tklaſſige 


Kachelofen 


(weiß, farbig und Mlt- Maschinenfabrik ai bork E 
deutsch) angekommen] großes un und gut durchgebrannt, gegr. 1885 7832 ri ee ee — Pe e empfiehlt 
55 le au ee at billig abzugeben 7917 Danzig Graudenz Gegr. 1900 — Tel, 1808 Braten in 3 verſch. chemische Reinigung Bernhard Leiser Soh 
Dampfzie elei Kitn owo Hopf P l i Größen u. Breiten von 1 — Färben. n 
Fr. Perlik, gelei 10 b, BEENDEN Bahnhofstr. | Glanzplätten, 1 Woche 20 Zi. an. X. Shwirn! 2. Tynecka, |Torun - św. Ducha 18 
. Bntermeitter poczta Boguſzewo, pow. Grudziądz. 7 a llernt aus Hoffmann, Schloſſermeiſter, — N Torunska 14. | Tel. 391. 7205 
Nakto, Pocztowa, 7 Diuga 60. sögalblantami 9. TER eee 


Deulſch. Randivirt 2 


32 Jahre alt. mit allen 
ins Fach Ichlagenden 
Arbeiten vertr., ſucht. 


Un- und Verkäſezg Jene Stellen 
Obes fung 1. QENE. leere 5,5: 


in der Kreisstadt Friedeberg (N Heivietfihnitung 


Be Strabenfromten i weden Ümaebung 3 im evangeliſchen Kirchdorf i 

n. m 

3 — iR nd maſſivem Woſſitz, Kr. Danzig. Niederung u k Banlung 1 

ein neues, modern eingefichtetes iſt zu beſetzen. gane 3. Rout, 
8 9 Näh. Auskunft erteilt der Gemeindekirchenrat. e 8.2865 
Landhaus mene 5 


in ſchönſter Lage der Stadt gelegen, mit 1 jung „Müll er 9 ej ell en d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 


E 8 u. weiteren — — 
nd Zubehör preiswert zu verkaufen 7005 | dere 

vtl. Lehrzeit beendete, mit ge 
. Neum.) Martir. $ = 9. Eee Sant fei ein 


ür ort! Mtyn Nadolik, pow. Chodzież, pocz. Szamdein,|'g gewei. Staatstörlter), 


Jahre a., eval., N 
＋ zum 1. Oktober in Decken” Stellg. 8 


kaufe ältere ſtarke d. Is. für 1000 Mrg. gr., Le rling batch ſucht. geſtützt auf 
intenjive Rübenwirt⸗ U Lee een U. Empfeh⸗ 


Ar b e i ts » f e r d E \hait erfahr., PE “mit guter Schulbilde, zungen, von jororf oder 


alleinigen ſpäter ellung. 
auch unbrauchbare in gutem Futterzuſtande $ e ee Danei 3 


Unamel. Unislaw da biei. Stelle kaſſiert 
und bitte um Preisangabe. Angebote an die H t ein ká wird. b. erb. 
Ann.⸗Exp. Holpendorif, Bomorita 5. 7969 ea m E N —f— e 

— |der auch jelbitänd. dis⸗ 


„lol“ Borlonentungen 503 e Lehrling 


in ſehr gut. Zuſtande, Maſchine überholt, u. ein Gehaltsanſpr. a. Guts⸗ für neuzeitlich einge- 


„Chebroleti“ Al. Laftwagen verwaltg. Sözanfomd, richtete Motor- und 


poczta Pokrzydowo, 
powiat Brodnica. 8054 


3000 zi 


p. Swierczynli, pow. Windmühle zum ſo⸗ 
Torun. — ffortigen Eintritt oder 
Sude von von ſofort oder 1. 8. 1930 geiucht. 8057 


ae | Billig oder teuer waschen? 


Wenn Sie Persil in richtiger Menge 


nehmen, kalt auflösen und dle Wäsche 


Generalremontiert, mit auch ohne Karoſſerie, s Raution.oßer Je wee 
ſehr preiswert zum Verkauf. 8084 1. 8. einen tücht. 7983 wühiengenoilenfhart bietet 4 
Wagenägroiesiemebent Wirtſchaſts⸗ eee, e e nur einmal kurz kochen lassen, haben 
s Yin Tel. Paſewark 3. |p eine, Stellung m fg 
3 3 E d. al treter. 
______Imomeociem. ul, Boznanita 65. F Sie den besten Wascherfolg und Sparen 


Kutſchgeſchirre d Hanslehrerin erb Stan 2 Arbeit, Zeit und Geld. Persil ist ja so 


vertraut iſt und auch mit Lehrerlaubnis, für Ausgelernter 


8625 Familienanſchl. Selb. Bewerb.nebit Gehalts- ſucht dei Uhrm.⸗Meiſter 


übernehmen. M. Goerte Kruſzyny, 2 
zahlungsfähigen Re- |fehr ſchöner Ton, ver⸗ Friedrich Kamine, b. b. Jablonowo. : 7900 5. 5 
flektant. Güter, Land : kauft bill., auch 8 8 . Lupus hor , TE 
grund tiite Wer, zahlung 1 bei Gr eee 'Berienuensberlon Tüchtig. u. zuverlällig. 
E É 5 3 
wobriien Hänſer, Maiewf Pomorſta 8 (reiſtaat Danzig geſucht: gebild., jung. Schmiede⸗ 


F Konzert: Pianino Madchen, kindergärtn. 


Bedingung. zum Kauf. E I n 
orientiert, für ein 4jäb. ge elle 
ſchwarf ſchöner Klang. E V E Kind aufs Land, mögl. der im na aele und 


er 
ehr b kaufen 
i illia pu vertant findet ſofort Stellung. vom Lande körperliche Hufbeſchlag geprüft ift, 


4 y Tel. 698. ege über un 
worcowa * Dr as. Diu (1 18. 
D 7, Te naas, 9 55 8 u. geiſtige Pfl ſucht Dauerſtellung. 


Neue Aufträge nehme en 
gern entgegen.. 22 wipe Wieina 17, 


i. Kr. Angerburg Oſtpr. 
unmittelb. an Chauſſee fait Preis . 


u. Bahn, Geb. maſſiv u. Pomortia 32 a, I Iks. 


ut. ca. en Morgen — — 
La Crnte tot tomie leb. Nühmaſchine eee 
Ele Lichtanlage, tamil | dtid. Phönir, faſt nen] Imitallations- Büro g 

landwirtſch. Maſchinen umſtändeh. zu verkauf. für Lodz mit nur E. Meet 


t od. äter eine müll. jed. Mahlverf., 
r ; Malzenriff., Mühlen⸗ 


tücht. Bertäulerin dau und Reparat. vers 


traut, ſucht ſof. od. 1. 8. 


Erbauseinanderſetzung (a Gilber, 400 
au verlaufen, reis Gold Brillanten 
210600 RM. Offert. unt. tauft B. Erawunder, 
Se 9 2 d. G. d.? 3. Bahnbolſtr. 20. Tel. 1856 20. 


Beding.: 8 @ 


wie zum Mehl- Engros⸗ 


Se 2 Verkauf ſuche per bald — 
Czaitow ki, Bamenilein, 
reift CT e Lederpolſt. ö fach n ey tüchtigen. ehrlichen 


— —— — bereift, wenig gefah 
e ee 
2 2 
mit 4 Läden, 12 Proz. pretsw. zu verkaufen. 
2 rg eine rg Heidelck, 
odeshalb. zu verlauf. 
Off. unt. B. 3504 an] ul. 20 ſtnezuia 37. 
die Geſchſt. d. Blattes 


Hotel-. Ein „Fiat“ 
Grundſtück 


Q ojien, deutſch. Quaiit.= 
in Samenſtam _ 7965 Fabrik. Aga, neu lack, 


Licht u. Dieſelmotoren. 
ſucht änderungshalber 


perfekt und ſelbſtändig 


repariert u. neu lackiert, jtellung 8 Uhr abends Bedienung, durchaus 


derungshalber ſofortſfragen unter S. 8059 


, a = tl. Maſchi iih ‚Schul- 
Binin Zu e so aeg, ag, (anny bei bob, ob a a Cept art. | Uhrmacherſohn ergiebig! 1 Paket Persit reicht für 214 
Hferiere | Pianino lizer ee wo > bis 3 Eimer Wasser. 


nehmend, polniſch und 8002 o 
Kril Oui aaeeea; au ET dee e Landwirt 
weiße Sioufclage düngerer See e Müh lenfachmann Nittergutsbeſitzerſohn, 27 Jahre, ev., 7 Jahre 


Für m. Für m. Fleisch U. Wurf WMurſt⸗ anf. 40 er J., evgl, verh. Praxis auf großen Zuckerrübenwirtſchaften 
f leu warengeſchäftluche per mit Kund eu. Handels Poſens, fu Ht, geſtützt auf Empfehlungen, 


Dauerſtellung 


ab ſofort nur unter Prinzipal. Gefl. Offerten 
inci. Araftpflug. Weg. 2222 Jan 20a; Í its. geſu at, Sus S „„zaueritelung , unter T. 7957 an die Geſchäftsſt. d. Sta. erbet. 


auch Gutsmühle, od. in Suche 


eee o AMBEN e araa Apriona als Obergäkt 
m. 48 Morg. aroß. d. d. Geſchſt. d. Zei a rb. mich 8 7935 d. d. Gichſt d. Zta. le t ng ql N) Mi ne 
= exlexn. woll., tonn bzw. Leiter größerer Gutsgärtnerei,eval., ver 

romid 414 Bierge Kür, mein, Seht und S-Btin eb nat oreäer, oel 23 pE Bann Mlelenniähe a elanon adajn 
notier. „allen. Beding, mit jämt!, Maſchinen zucht von Gemüſen u. Tomaten, früh. Ruituren. 

gegen Rückporto. 3173 der Neuzeit, elettr. Dekoration u. moderne Blumenbinderei. Ueber⸗ . . NOSEN 

1 nehme evtl. Pachtung einer größeren u 
ssie Hager Gefl. Zuſchriften an. „Par“, Poz EZ 
8 Wen y Jagielonsko 12. Stellung als leje Marcintowiliego IT unt. Nr. 55, 29 jia 4 bis 6: Zimmer: 
Gefucht zu ſofort ältere Werlführer Suche zum 1. 9. Stelle] Suche von ſofort oder Wohnung Pachtungen 


1. Auguſt Stellung als 


.. Lange Nast. Schneider. gd, Balsenführer. |L dee Eon m hen 


ew 

fl. Off. u. R. 7851an |polniihe Unterichtser⸗ 
Teleſon 1611. 2188 Ein lung. Mann Jungfer ge die aa: d. 31g. erbet. aniy Zu erfr. bei mit etwas ee 3. pieten d er Kolonialwarengeicäft 
e k 7 lato in ni en Junger, evangeliſcher Be, Geb. ga niſſen. ennt⸗ haus m. Garten bevorz. einzuricht iſt, zu pad 
ort u rift, ſofortſu nittezeichnen, ges 277 a — unter W. 7959 an $i Ge tsit. d. Zeitun e 
503, offen, gut durch⸗ geſucht. Per önl. Vor⸗ wandt in perſönlicher Mälllergeſelle Hauslehrerin Geſchaftsft. Geichäftsit. d. Zeilg erb. ce d ganna; ante g ber Sage 


PELZE“-. 


empfiehlt 
Warszawski Skład Futer 


unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 


Dworcowa14 Tel. 1098 


Umarbeitungen, Reparaturen 
in eigner Werkstatt 


Annahme von Pelzen zur Aufbewahrung. 


mit Zubehör, per ſofort 
mi en bei längerer Klein. Landgrumdküt 


Mietsporauszahlung, 10—15 Morg., wo evtl. 


Gefl, Offerten Off. unt. P. 8042 an die gejucht. Ang. mit ge- 


= b. . H J. I. 36% 1 ſtützt a uteliucht Stellung auch als an die In die Gekhäfistt. D. 3 d. Z. 
autgehend, auswan⸗günſtig abzugeb. Ans Jasgiellonſta 55 3622 ehrlich und zuverläffi. mh Dar ie Er ieherin Malter Moden ih] ung 


billig zu verkaufen, a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ner m. Empfehl. Zeugn. u. oder nare teilung, 3 eines Haushalts 
„ tete! ši re ee cf ee vert . 
F. Bieletz. Natlo. Ein guterhalt. modern. f en Gehaltsanipr. an 7954| Offerten unter R. 8033 ab 1.9. Gefl. Angeb. u. gelt übt ik Zeug⸗ ge 


eſ. 4 An mögl. Pachtung m. Badhung fl 


entr, übern. Renov. j| von 300-500 Mra. 


a skiego 293. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Dahrowskiego 293 9 albt erd e de nur erfahrene Nraft Sta bien hag A Kries a a.d. Geijlt.d. Zeitg.er U. 7947 a. d. G. d. 3. erb. niſſe, lucht ſofort oder otl. 1 Jahr Miete] deutſch. Mömini 1 


Achtung! Polnisch in Wort und izmo Torunſtie. Gärtner Suche Stellung als 


dingung, zu 
Weg. Uebernahme der wegen Schrift Be 
Wirtſch. m. Schwieger⸗ mit Gummibereifung ſofort geſucht. Guts- 


können in 


ee eee 


Re ETR Chauffeur t ern. O 3 
än t n u. S 
vorſtands⸗Geſchäfte Achtung räu ten ſunverh. 25 Jahre. ſucht i 1 + 82 5 . d. Itg. ea Biuro Ogłoszeń IRO, 


Wohnung“ an 7851 


Hermana Frankego 3.] Das im Kreiſe Goſtun 


vaters beab ich meinſzu kaufen gesucht. 3052| müſſen mit übernom Stellg. von gleich oder iſſe] Beſſ. 181ähr Mädchen 9 
„14 täg. Ruri. die Hlanz⸗ Beſitze gute Kenntnifie| Beli, 18 jähr. Mädchen belegene Stiftsgut 
n . Trodenehäder men werden. Zei che an plätterei gründlich er⸗ PERE N. Fear in allen Zweigen eines |jucht i. Bndgofzca ſofort 9 


u. Gehaltsanſprüche an | jernen (v: außerh. a. W. 


15 Morg. gutem Land, mit und ohne Beſchlag, 


Pian am Gehöft, mit O. Neit, Wa enfabrik, p. i p. 9 * 
i Sniadeclich 15/16. ucht von, ſofort oder 
voll. Ernte preisw. zu Gebice, p Mogilno. „| Sniadeciidh 15/16. 5757 |Í ot Ottober d. Js. Fräulein 


verkauf. Grundſtück be⸗ F a goelet fe im geſetz⸗ 
Inder ede ein- WII » EoiomobilE Merhanitergehitie ien alte ut eme treue dauerſtellung, (ee enten nee 


Schule a Ort, 2km bis 
Chauſſ. 2½ km3. Bahn 


vornehmen Haushalts Lehrſtelle i. beſſ. Ko- mme 9 dz 
Weide u. Wier, in ein. liefere ſchnellſtens⸗ Gutsverwaltg. Nielub 5 e Verh. Gärtner ia Sim RED, Ku In ana Era ober töbl, 31 90 ew 9 

We „Offert. u. G. 79910 Möbl. Zimm. mit voll. Geſamtfläche von 3000 
— 3. Baal d. Zig. erb. Penſ.a. beſſ ſolid. Herrn Morg. 4 De 
l, ſaub. Mädchen W. Jof od pt.. vrm. 255 Geböfte foll v. 1, > 


15—25 P.S, Heikdampf| welch Steig. fla Bir tiihalterin. S ff.] Meld. zu richt. u. F. 7902 Einmachen auverläflig en erpat. werden. 
i eunt: | and. Gelchäftsh.b. At iden, fu Bormittag. Ka nt D. [Gebr ont Maht Simmer Bewerber, die nolnilche 
Jeh- Henin rab., Serien, Nah Rabe | 3,3514 a. D.Geiehft.p.g.] ar . 3583 a-d. Beißli.d.&ia. zi vermiet, Boniatomwa | Sraufsangebörige und 


Sniadeclich 5a, vart. |, DA ab auf 18 Jahr 


u. evgl. Kirche Rowaw. 

1 P. 8. iit, k. mine Wädchen ego 1,1Trepper. 3539 Glieder der unierten 
ee e Fylhemz⸗ fee a| Mädchen e e ere engl. Rinde, in Dolen 
e apaa i een W., Elandiicg Jeb. lucht e [> 13 Penſione N eren den age 

ui Srednia 22. = Motordreſcher Dworcowa 27. EIER . RT cibe. nn: durch den unterzeich” 


Suche eng 
10 u. 20 Ztr. Stundenl. | Suchejof.einenjünger,] poczta Oſtromecko. June 
1-3 Morgen Qand 


Bruno Riedel. Müllergeielen Se sum en, Saeier, 


evtl. m. klein. Häuschen 
gegen Limouſine, 6ſitz., 


a eee Maſchinenſabrit und mühle. Zeugnisabſchr. 


zu kauf. geſucht. Ang. an pow. Grudziadz. 22 führen kann. Zeugnis⸗ Chodgi Teinit, 
hochtrag., in 8 7 Ann.⸗Erp. Holtendorff. Geſucht p. 1. 8. 30 für] ab chr. u. Gehaltsanſpr. —  _ Ai 2 4 
talbend, verkauft Bomorila 5. 2 Kolonialwarengeſch, u. erb. Georg Wanze, 


5. Fredeich. Biatobtoia, Wannen . Eas 
poczta Ciele. Neſchlaſten D geprling ng I | ingvn n. Nosecia. — 11 
Sohn a D TEEN! 

Ist. ae mit voller Reinigung, Re oa R pane Ep. Aünenmänten|: 5 


ul kompl. We Verkäufer das melft, auf Gut gel. 
beck Sonnad, Krufzon — — M le, Ati Off. Gebaltzaner d 8 par = 
a t g N sa . 
Rrainiti Bot Gele e Mgdrzeino. richten an Dito-Jorhid, 


Tirieihanttanitan vo. 

2 Jagdhunde | Winbeetieniter | == 

aua Beer. | Oärtnerlehtling | ra 
3 kann fih melden zum) Eygl, q.b. Beid. >, Sa erbet 

Bubelooinier, — Fallobſt 1 Bug. W ode oer: e TA 5 ai 7 — e 

im dritten Felde, gzynki, pow. Toru. 320] litar ee als Hauslehrerin, 70000 D Gibt uap erb. 


2. Hündin deutſcher (Apfeh kauft laufend 
K weißbraun, Ein ordentlich., jünger. Rav., geſtützt auf aute Bin-evgl., mehr. Jahre|Evgl. anſtd. Mädchen 
urzbaar, größere Mengen ad ſof. a er, vom Lande Zeugn., ſucht weiter im Staatsdienft tätig mil Räbtennin. ſucht al 


im zweit. Felde, ſtehen 
um en. 8065 Lukullus bev. kann Stellung als i erteile a. Klav.⸗ſof. od. ſpät. Stella. a er 


ewe 
25 den. Eintritt r d P 
neee Wardegowo, odge : amm 1. f. 90 F. Sranje, LONDM. Peamter. Untere und, T. 8008 Stubenmüdchen. . 


pow. Lubawski, Pom. (momania 28. Le Tel. 1670 Wente 11 38181 Off. u. . 353 3a. d. G. d. 3. la. d. Geſchſt. d. Sela e. A. 3615 a. d. Geichſt. d. 3. 


a Sn Sande 


ſpäter ein ält., erfahr. ha ute forafält, Penſion ; 
Chojnice = Konig für meine eke M ädchen geſelle eee bei 57 Marie Wiener, Wen 18. Juli 1080. 58 
f \ itelle diet. Zig erbeten: | nit allem Komfort zu rüb. Kal 5 
d. d. Geſchſt d. Zellger b.] Eisengießerei. Sass u. Gehalisanſprüche an d tätt Stati + ti | Beijer. kath. Fräulein zeit em. Baderewitiege 14, pt. r.! Päſchke. Pfarrer. 
gu Fe bee m, ae apogan Pun de RAE, Buran fact Stellung zum 1.8, 1 ht. Vest Ann unt. 


neten Vorſitzenden des 


Wohnungen Zum 1.9, findet lüng Kuratortums der 


Schülerin &/Raultuß Dumeh ſchen 


Pfarrkinder⸗ Stiftung. 


Gefl. Ang ut: 


3595 a. d. G. d. erb. 


SS SRE E A ASD AA 
Herr od. r aar a 
sa ne Bebe Verde 8 al 2 ntt 
ſucht ält. Beamt Off. u. verdegtem Lagerplatz ſoſort zu vermieten. 
6.36208 d. 0a. d. Geſchſt. d. 3. Korth, Bndaofsch, 


ez. Kordeckiego 7/10. 8067 


Wegen Todesfall beabſichtige ih mein großes 


Saal- U. Gartenetablifsement 


ſeit 1870 im Beſitz der Familie, 


zu verpachten. 
Verkauf evtl. nicht ausgeſchloſſen. 
Auch für jedes andere größere Unternehmen geeignet. 


Frau Margarete Matheſius Ww., Danzig⸗Ohra. 


r 


Die Verlobung unlerer jünglten Meine Verlobung mit Fräulein 
Tochter Hanna mit Herrn- |+ Hanna Starke, Tochter des Herrn 
Siegfried Seyffert,artittenz- | Superintendenten Gotthold Starke 
arzt an der Tuberkulofefürlorge- in Czarnikau und Seiner Frau 
ſtelle Danzig, beehren wir uns an- Gemahlin Marie geb. Helekiel, 


EEE e. „„ 


GENE J 
D . 774 


Dr. med. A. Ruhe : 


prakt. Arzt und Geburtshelfer, ist von 


seiner Auslandsreise 


zurückgekehrt 


und empfängt wie vorher von 9—11 u. 4-6 
Danzigerstr, 151, 1. 


zuzeigen. beehre ich mich anzuzeigen. — 
Gotthold Starke, Siegfried Seyffert, e NEGA „ ; 
Superintendent, Affiftenzarzt an der EEE eas Preisen 2483 n ; 
und Frau Marie Tuberkulofefürforgeftelle Fassbilder er Er pn 
geb. Helekiel Danzig. 2 
: ; i ; | nur Gdanska 19. 
en a ee | BE Foto-Atelier. Tel. 120. al 3 | II 100 Pf 


Orthopädie 


mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- 
feſtschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß 
dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), 
Enfgranner und allen anderen Chikanen 
von 5150,-- Zip. einschl. Zoll aufwärts 
sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydnoszcz 


Sw. Trójcy 14b. „u Telefon 79. 


| Reisen Sie nie.... 


ohne Monthlaue- Füllhalter. 


Wie oft haben Sie sich schon geärgert, in 
der Sommerfrische keine Tinte vorzufinden. 
Diesen firger sparen Sie, wenn Sie 


‚einen Montblanc-Füllhalter mitnehmen 


Während der Gerichtsferien 
Heilanstalt Scherf vom 15. Juli bis zum 15, September 1930 
für operationslose mechanische Orthopädie 
Anerkannt hervorragende Ertolge auch in scheinbar hoffnungs- 7 7 ch u. rn 
losen Fällen bei Rückgratverkrümmung mittels. meiner an Ziel- 1 eden Mittwo 5 Sonnabe d 
sicherheit unübertroffenen Uebungstherapie, kein den Körper nachm. 
wandfreies Beweismaterial); bei Lähmungen, Versteifungen, 
Kontrakturen (Little), Gelenkentzündungen, Rückenmarkleiden, 
Hüftgelenkverrenkung (Wackelgang auch -bei Erwachsenen, 
Leitung: A. Scherf. Bisherige Tätigkeit: Klinik Prof. Dr. Hoffa, 
8 1 eee e e een e KoMar Der Vorstand 
wickau ef der orthopäd, il. in der Klinik des berühmten | 
Chirug. Dr, Doyen, Paris. Beruflich verantwortlicher Leiter der der Vereinigung der 
x Aufgebot. 
Es wird zur allge- 
Fräul. TURA Y ene ar ae 
das hellseherische Phänomen auf der Uebernahme 
Durchreise nach Amerika nur 1. der Rentengutsbeſitz. 
Eine jung. Ungarin, d. m. erstaunl. media- Kirch⸗Baggendorf, und 
len Fähigkeiten ausgestattet ist, sieht 2. die Erna Frieda 
im Trancezustand Vergangenheit und Wittle, ledig, wohn⸗ Anfertigung 
blüffend. Präzision Krankheitsdiagnosen, Gneſen, 
— 5 — 5 Schleier, „ ee: A 
selische Vorgänge gewoben.. Ein Licht- j en. HA 
bild oder die Handschrift einer Person Die Bekanntmachung abschlüssen 


sind unsere Büros 
Berlin S. 48, Wilhelmstr. 23. Telephon Bergmann 5. 
immobilisierendes Korsett, Geradehalter-oder Gipsverband (Ein- 
eschlossen. 
neues Verfahren), Knochenbrüchen, Klump- und Senkfüßen usw. g Í 
rthopäd. Werkstätten der Regi g von Oberb 3 = 
orthopäi erkstätten der Regierung von Oberbayern. 7622 Rechtsanwälte. 50 
bracht. daß 8023 
von 
Gottlieb Retlich, le⸗ B hfüh 
8 Tage in Bydnoszez. a e % Buchführung 
Zukunft jedes Menschen, stellt mit ver- haft in Libau, Kreis ‚von 
genügt Turay für d. Seance; vor ihrem des Aufgebots hat in Andrzej Burzynski 


istig, Auge rolit d. Lebenslauf dieses der Gemeinde Libau, net gi i 
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Städtische Waldoper Zoppot 
Freischütz 


von Carl Maria von Weber. 
Künstlerische Leitung und Regie: Oberregisseur Hermann Merz 
Dirigent : Generalmusikdirektor Professor Dr. Max von Schillings 
Vorbereitender Kapellmeister: Karl Tutein, Graz, dirigiert 2 mal 
Mitwirkende Künstler: 
Max Lorenz, Dresden / Gotthelf Pistor, Bayreuth / Ludwig 
Hoffma n, Berlin / Adolph Schöpflin, Karlsruhe / Erast Osterkamp, 
Leipzig Waldemar Henke, Berlin / Wilhelm Spering, Berlin / Käte 
Heider bach, Berlin / Tiana Lemnitz, Hannover Henny Neu- 
mann-Knapp, Köln / Else Blank, Karlsruhe Dr. Paul Lorenzi, 


Erholungs «Urlaub 


Bilanzbuchhalt i 
> i 
1 anz u n er angelegenheiten. uti Gwar . fauber auf- 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. bonn, Sprachunterricht Dam. ⸗Sohk u. Ab 4.50. Frauen-, Nerven Herz-, Stoffwechsellcranlch. 
von Möbeln jowie jede Tiſchlerarbeit .d. Geſchſt.d.Zeitgerb. (Amorellen), Pfd. 50 gr, a. d. Lande v. ält. Dame 


übernimmt TE earbeit. Ditschkowski, 
iow: Nachhülfſe in Gum⸗ Uebern. a. Neuanf.nac) 
zu allerbilligſt. Preiſen wird ausgeführt Lehrer ert. Nachhilfe- | Nowodworſta 3 (Lad.). auf dem Lande für vom 20.7. evtl. 24.7. bis 


Geſchäftswagen ſowie Blohm. Jania⸗Göra, poczta Swiekatow. 
bozowy Rynek 10.3510 
Psi naſialfächern, fpeziell| Maß. Fr. Schmidt, Het- 
Ks. Skorupki 10. 8010 unterr. i. Deutſch, Poln. -Siweineiuiter junge Dame geſucht. 5.8. 30 in evangel. Hauſe 
— utter 


thek A 
ec a Ba cherklötze offeriere powiat Swiecie. 3524 
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jegliche Arbeit, auch auf Stunden. $ Promenada nr. 3, Beſoblanſtaltt 
Latein, Griech. Mathe⸗ manſta 19, Hof. 999 
u. Mathemat Off. u. A. D.U. P. 31 89a. d. G. d.. geſucht (Einzelzimm. 


Gerichts- u. Steuer- liait: auch werd. alte 
E 7 Sanatorium 
Dresden- Radebeul 
Gefällige Offerten unter V. 3610 an die I Deim Schlachthaus. | Serr, Sohl. antun i en herum 
matit, erteilt erfahren. & 
Reparaturen und Mufpolieren . f Enuertirichen : Sommer aufenthalt 
3538 a-d. Geichit.d. Jig. (Molke) Hat abzug. sso gute Aus)... Off, unt. N. 
Mahlscheiben aller Susteme Klavier=, Geigen⸗ und Moite Bomann Erholungs: 3544 a.d.Gjchit.d.3.erb. 
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Harder und Stern Schare Mandolinen⸗Anterricht rn Ii maakunnan Nehme noch D ie Wi 3 D s 
Stäbe für Kartoffelmaschinen ilt billi i 77 ! anzig / Withold D’Antone, Danzig. 
Drilischarspitzen für alle Maschinen Port 30 dl. Belohnun?. AR ‚Aufenthalt Erholungs: 3 Orchester 80 Künstler: Chor 350 Mitwirkende 


Uebernehme das £ d. Danzig. Str. ſülberne deutſch⸗evgl. î t i 
original Westfalia Separatoren fe arten Begen |d. Dansig: Sir. fliberne im dan nd Saue! bedürftige 


günstige Zahlungsbedingungen 8068 Aröß. u. kleinere Boiten., [nerieb. Riem. verloren. de. Elektr. Licht, Radio auf. Penſionspreis mit 


Aufführungstage: 27., 29., 31. Juli, 3. u. 5. August 1930 
Vorverkauf u. Ausk.: Buchhandlung Kießlich, Zoppot, Am Markt 12 
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Lell elite 


Großes Lager in allen Rahguß teilen a. Reparat ſow gut. Ab- ür Rückgabe unbeſch. u. ſ. w. Penſionspreis Bett oder Logis 6.00 zt. Preise 3 bis 15 Danziger Gulden. 7920 
Sämtliche Teile Felix Hübner am Lager ziehen und Bohnern. Uhr 50 Bi. Belohnung. 7.00 zi. Anfr. find zu Rompkowskl. Oeype!. Auf s a U 
“ A a ae: ` Anfang 20 Uhr, ` Ende 23 Uhr. a 
B K rth B Kordeckiego ] Bau! Behnke. Gieisiomwiiiego 12/13, richten unter L. 7177|pow. Starogard.  sosalil 8 
uno AOFIN, Bydgoszez, Telefon 1276 |towicza 2. suolpart. Tints. sla, d. Geſchäftsſt. d. Bl. Bahnitation am Orte, | AAL eee | 5 


Aus Stadt und Qand. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel tt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. F 


Bromberg, 19, Juli. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
weiterhin unbeſtändiges Wetter bei wechſeln⸗ 
den Winden und zeitweiſen Temperature 
ſchwankungen an. 


Das Aber des Glaubens. 


Es gehört zu den elementarſten Erfahrungen religiöſer 
Menſchen, daß ſie in ſtärkſte Widerſprüche mit ihrer Um⸗ 
welt geraten. Das kann nicht anders ſein. Denn ihre 
Welt iſt eine andere als die, die ſie umgibt. Daher reiben 
ſich in ihnen und an ihnen dieje zwei Welten, zwiſchen 
denen ſie wandern. Paulus weiß aus ſeiner und ſeiner 
Gemeinden Erfahrung, davon zu reden. Aber er weiß 
auch, wie ſich immer wieder der Glaube, wenn er lebendig 
und in Gott gegründet iſt, zu einem frohen tapferen „Aber“ 
durchringt: Uns iſt bange, aber wir verzagen nicht! (2. Kor. 
4, 6—12.) Solche tapferen Worte bekommen in ernſten 
Zeiten ihren beſonderen Klang. Wir haben in der Gegen⸗ 
wart Anlaß genug, uns gegen jede Ermüdung und jedes 
Verzagen zu wehren, und den Kampf mit dem Leben mutig 
und unerſchrocken aufzunehmen. Können wir das auch? 

Das Geheimnis ſolcher Kraft enthüllt der Apoſtel, 
wenn er von einem hellen Schein ſpricht, der in dem 
Herzen der Gläubigen leuchtet. Wo einem Menſchen in 
Chriſto etwas von der „Klarheit“, der Herrlichkeit Gottes 
aufgegangen iſt, wo eine Erkenntnis göttlicher in Jeſu 
Chriſto verbürgter Gnade aufleuchtet, da ſchwindet das 
Dunkel, das über dem Leben lagert, da wird ein Menſch 
einer höheren Wirklichkeit inne, in der ſein Leben wurzelt, 
da trägt er zwar dieſen Reichtum in dem zerbrechlichen und 
unſcheinbaren Gefäß feines Erdendaſeins, aber da bleibt 
ihm der Mut gegenüber der Not des Lebens bewahrt, da 
kann er allen niederdrückenden und belaſtenden Erleb⸗ 
niſſen immer fein trotziges, fröhliches, ſtarkes „Aber“ ent- 
gegenſetzen, jenes „Dennoch“ des 73. Pſalms. Denn er 
weiß: „Ich muß, Trotz fet aller Pein! dennoch, dennoch 
ſelig ſein!“ D. Blau, Poſen. 


8 Apotheken⸗Nachtdienſt haben bis Montag, den 21., 
früh: Zentralapotheke, Danzigerſtraße 19 und Löwen⸗ 
apotheke, Berlinerſtraße (Grunwaldzka) 143, vom 21. Juli 
bis 28. Juli Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Plac 
Piaſtowſki) und Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz 
(Stary Rynek). / 

$ Leichter Rückgang der Arbeitsloſigkeit. Nach den Be- 
richten des Hauptarbeitsloſenfonds betrug die Zahl der 
Arbeitsloſen am 12. d. M. 201634 Perſonen, darunter 
46821 Frauen. Im Vergleich zur Vorwoche hat ſich die 
Arbeitsloſenziffer um 1260 Perſonen verringert. 

§ 136843 Kriegsinvaliden in Polen. Nach den letzten 
Berechnungen gibt es auf dem Gebiete der Republik Polen 
136 843 Kriegsverletzte. Die Zahl derjenigen, die ihre Ar- 
beitsfähigkeit ganz oder teilweiſe eingebüßt haben, beläuft 
ih auf 09 252 Perſonen, davon find 1340 Kriegsblinde und 
1134 Perſonen, die während und an den Folgen des 
Krieges irrſinnig geworden find. Schwergeſchädigte In⸗ 
validen, d. h. ſolche, die über 45 Prozent ihrer Arbeits⸗ 
fähigkeit eingebüßt haben, gibt es in Polen 28 281. 

$ Gefſaßte Kohlendiebe. Der Polizei gelang die Feſt⸗ 
nahme von zwei Kohlendieben, die ſyſtematiſch die Züge 
auf der neuen Bahnſtrecke bei Bromberg beſtohlen haben. 
Es handelt ſich um den 23jährigen Eduard Pſtragowſki 
und den 19 jährigen Edmund Przybyſzewſki, die beide 
in den Baracken hinter der Kriegsſchule wohnten. Die 
Diebſtähle führten ſie in der Weiſe aus, daß ſie bei Karls⸗ 
dorf auf die dort gewöhnlich haltenden Kohlenzüge ſtiegen 
und dann während der Fahrt ſoviel Kohlen wie möglich 
an beſtimmten Stellen abwarfen. Hinter Rinkau verlang⸗ 
ſamen die Züge die Fahrt, ſo daß die Diebe dort gut ab⸗ 
ſpringen konnten. Sie ſammelten dann in Körben und 
Säcken die Kohlen auf, um ſie zu verkaufen. 

$ Der Herr „Kontrolleur“. Die Polizei verhaftete den 
lange geſuchten 32jährigen Franz Wiatrowſki, der zahl⸗ 
reiche Perſonen durch einen plumpen Schwindel betrogen 
hat. W. gab fiH als „Kontrolleur“ der Dollar⸗Anleihe und 
anderer Staatspapiere aus, ſprach in verſchiedenen Häuſern 
vor, ließ ſich Anleihepapiere vorlegen, angeblich um zu 
prüfen, ob die Papiere nicht gewonnen hätten. Selbſtver⸗ 
ſtändlich ſtellte er immer feſt, daß das betr. Stück gewonnen 
hatte. Er ließ ſich dann ſeine „Unkoſten“ erſetzen und 
empfahl die Einlöſung des Papiers. Die „Unkoſten“ be⸗ 
trugen gewöhnlich 10—20 Zloty! 

$ Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynetk) brachte befriedigenden Verkehr. Man for 
derte für Butter 2,30—2,50, Eier 2, Weißkäſe 0,40. Auf dem 
reichlich beſchickten Gemüſemarkt verlangte man für 
Zwiebeln 0,10—0,20, Radieschen 0,15—0,25, Salat 0,05—0,10, 
Mohrrüben 0,15—0,20, Kohlrabi 0,50, Blumenkohl 0,20—1,50, 
Gurken 0,50—0,60, Weißkohl 0,20, grüne Bohnen 0,60, 
Stachelbeeren 0,75—0,80, Tomaten 2—2,20, Süßkirſchen 0,60 
bis 1,30, Sauerkirſchen 0,40—0,50, Blaubeeren 0,70, Him⸗ 
beeren 1,50, Johannisbeeren 0,40, Rhabarber 0,20. Der 
Geflügelmarkt wies eine weniger gute Beſchickung 
auf und der Umſatz beſchränkte ſich auf alte Hühner 4—5, 
junge 1,50—3, Enten 4—5, und Tauben 1,80—1,60 das Paar. 


Auf dem Fleiſch- und Fiſchmarkt notierte man fol- 
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gende Preiſe: Speck 1,50, Schweinefleiſch 1,40—1,80, Rind- 
fleiſch 1,20—1,50, Kalofleiſch 1—1,20, Hammelfleiſch 1,20—1,30, 
Aale 2—3, Hechte 1,50—2,50, Schleie 1,20—2. 


Kindesausſetzung. Im Flur des Hauſes Neuer 
Markt 3 wurde ein in Lumpen gewickeltes neugeborenes 
Kind gefunden, das die unbekannte Mutter dort ausgeſetzt 
hat. Das Kind wurde in dem Säuglingsheim unter⸗ 
gebracht. 4 

$ Einbrecher drangen mit Hilfe eines Nachſchlüſſels in 
eine Wohnung des Hauſes Rinkauerſtraße (Pomorfka) 40 
ein und ſtahlen der Frau Juljanne Koperſka eine Uhr 
im Werte von 200 Zloty. 

$ Berhaftet wurden drei Perſonen wegen Diebſtahls, 
drei wegen Verletzung ſittenpolizeilicher Vorſchriften und 
eine Perſon wegen Trunkenheit. ; 

- * 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Handwerker⸗Frauen vereinigung. Montag, den 21. d. M., 4 Uhr, 
Mitgliederzuſammenkunft im „Elyſium“. (8061 


* * * 5 

* Inowroclam, 18. Juli. Ein Zuſammenſtoß er- 
eignete ſich dieſer Tage auf dem Wege von Inowroekaw 
nach Miechowiezki zwiſchen einem Wagen und einem Auto, 
wobei das Auto, das auf den Wagen auffuhr, derart be- 
ſchädigt wurde, daß es nach Inowroclaw zur Reparatur ge- 
bracht werden mußte . Die Schuld an dem Zuſammenſtoß 
trägt der Wagenlenker, der zum Glück nur leichtere Ver⸗ 
letzungen davontrug. — Ein größerer Brand entſtand 
am Donnerstag früh durch Unvorſichtigkeit eines Arbeiters 
auf dem Gutshof in Osniſzezewo. Trotz ſofort eingeleiteter 
Löſcharbeiten griff das Feuer raſch um ſich. Es verbraug⸗ 
ten 2 Hofſcheunen, ein Maſchinenſchuppen, ein Futterſpeicher, 
die geſamte Heu- und Erbſenernte, ſowie zahlreiche kleinere 
landwirtſchaftliche Maſchinen, 6 Ackerwagen und die Kraft⸗ 
ſuttervorräte. Der Hauptſpeicher konnte gerettet werden. 
Der Geſamtſchaden beziffert ſich auf rund 200 000 Zt., 
die durch Verſicherung gedeckt ſind. 

* Argenau (Gniewkowo), 18. Juli. In der letzten 
Sitzung des hieſigen Stadtparlameuts wurde 
beſchloſſen, ein Mieteinigungsamt ins Leben zu rufen, den 
für die Ausbeſſerung des Hauſes an der ul. Walowa er⸗ 
forderlichen Kredit um 3000 Zloty zu erhöhen und gegen die 
Entſcheidung des Herrn Wojewoden in Sachen der Beſtäti⸗ 
gung des Haushaltsvoranſchlages für das Jahr 1930/31 zu 
proteſtieren. Hier wurde von den ſtädtiſchen Körperſchaften 
einmütig feſtgeſtellt, daß ſie ſich bei der Aufſtellung des 
Haushaltsplanes für das Jahr 1930/31 von den weiteſt⸗ 
gehenden Sparſamkeitsrückſichten haben leiten 
laſſen und daß daher von einer weiteren Herabſetzung der 
Geſamthöhe des Budgets keine Rede ſein könne. Mit der 
Reduzierung der Perſonalausgaben um 10 Prozent erklärte 
man ſich unter der Bedingung einverſtanden, daß der aus 
dieſer Herabſetzung erzielte Betrag für die Beaufſſichtigung 
des Elektrizitätswerkes, des Schlachthauſes und des Waſſer⸗ 
werks verwendet werde. Was die Entlaſſung zweier Bureau⸗ 
kräfte anbelangt, ſo wurde beſchloſſen, dieſer Frage ſofort 
nach Beendigung der Kaſſenreviſion, die vom Selbſtverwal⸗ 
tungsbureau durchgeführt wird, näherzutreten. — In ge⸗ 
heimer Sitzung wurde die Angelegenheit der Anſtellung des 
Leiters des Elektrizitätswerks, Wrzalik, auf Lebenszeit er⸗ 
ledigt und zwecks Beſchäftigung der Arbeitsloſen in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, mit den Arbeiten zur Vertiefung des Teiches 
im Park Wolności und zur Ausbeſſerung des Weges neben 
dem Friedhof zu beginnen. 

* Poſen (Poznan), 19. Juli. 
Zeidler verſuchte ſich das Leben zu nehmen, indem er ſich 
vor die Lokomotive eines heranfahrenden Zuges warf. Ein 
Polizeipoſten, der unweit des Gleiſes in der Al. Wielko⸗ 
polſka poſtiert war, bemerkte den Selbſtmörder und konnte 
ihn in letzter Minute zurückhalten. Er alarmierte die 
Arztebereitſchaft, die den Lebensmüden, der infolge Schwäche 
zuſammengebrochen war, ins ſtädtiſche Krankenhaus bringen 
ließ. Die Motive zur Tat ſind in langer Arbetts⸗ 
loſigkeit des Zeidler zu ſuchen. — Ein Laſtkraftwagen 
überfuhr in der Koseielnaſtraße einen Mann namens Syl⸗ 
veſter Roſzak, der ſchwere Körperverletzungen davontrug. 
Ein zweiter Fall ereignete ſich in der Nähe des Alten 
Marktes. Dort fuhr ein Wagen mit unvorſchriftsmäßiger 
Geſchwindigkeit und überfuhr dabei die fünffährige Liſa 
Gaſiorowſka aus der Wodna 5. In beiden Fällen mußte 
die Arztebereitſchaft angerufen werden, die im erſten Falle 


den Schwerverletzten ins Krankenhaus und im anderen das 


kleine Mädchen ins Elternhaus ſchaffte. 
— —— er 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Alexandrowo, 17. Juli. Opfer des Alkohols. 
Dieſer Tage ſtarb hier der 38jährige Emil Jerke infolge 
Vergiftung durch Genuß von Brennſpiritus. Er hatte an 
einem Zechgelage am Sonntag teilgenommen, über welches 


wir berichtet haben. Die anderen Opfer liegen noch ſchwer 


krank im Krankenhaus; darunter auch zwei Frauen. Sämt⸗ 
liche Perſonen ſind erblindet. 7 

* Warſchan (Warſzawa), 17. Juli. Hochzeit auf 
dem Totenbett. Im Krankenhaus in Wola lag der 
junge Kazimierz Kaſzorowſki. Er war lungenleidend und 
wußte, daß er nicht mehr geſund werden würde. So beſchloß 
er, dem Mädchen, dem er die Ehe verſprochen Hatte, fein 
Wort zu halten. Der Hochzeitstag wurde feſtgeſetzt. Auf 
ſeinen Wunſch wurden die Gäſte und Kranken mit Wein 
und Kuchen bewirtet. Bis zum ſpäten Abend ſaß die junge 
Frau am Bette ihres Mannes. Gegen Morgen, kurz nach⸗ 
dem die Frau gegangen war, ſtarb der Kranke. 

* Lodz, 18. Juli. Unhol de. Vorgeſtern kam nach 
dem Zgierzer Polizeikommiſſatiat eine 26jährige Ehefrau 
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Der 25 Jahre alte Anton 


Sonnenbrand 
dringt Nivea - Creme leicht in die Haut ein, und erst die einge- 
drungene Creme kann ihre wohltuende U 

tung oringen. Also Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmell 


Dosen zu zł. 0,40, bis 260 | 
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‚Willst Du spare 
Trinle KNEIPP-Kafiee! 


aus Lodz mit der Bitte, zwei Fleiſcher, welche ſich auf dem 
Zgierzer Marktplatze befinden, feſtzunehmen. Nach der Ur⸗ 
ſache befragt, erzählte die Frau folgendes: Da ſie kein 
Geld hatte, um eine Fahrkarte auf der Elektriſchen zu kaufen, 
habe ſie ſich zu Fuß auf den Weg nach Zgierz gemacht. Als 
ſie bereits in der Nähe von Zgierz war, kam ein Wagen 
heran, auf welchem ſich zwei Fleiſcher befanden. Die Fr 
richtete an fie die Bitte, fie nach Zgierz mitzunehmen. Die 
Fleiſcher gingen darauf ein. Als ſich die Fran bereits auf 
dem Wagen befand, lenkte einer der Fleiſcher die Pferde auf 
einen Seitenweg in den Wald, der andere dagegen knebelte 
ihr den Mund und vergewaltigte ſie. Nach dieſer Tat warfen 
ſie ihr Opfer vom Wagen und fuhren weiter. Die Frau 
ging hierauf nach Zgierz, wo ſie auf dem Marktplatze die⸗ 
ſelben beiden Fleiſcher bemerkte. Als letztere ihr Opfer in 
Begleitung von Poltziſten ſahen, erkannten ſie die Situation 
und wollten flüchten. Nach kurzer Jagd wurden ſie jedoch 
feſtgenommen und dem Unterſuchungsrichter übergeben. 

* Lodz, 18. Juli. Der Tod unter der Straßen⸗ 
bahn. Geſtern vormittag wurde auf dem Baluter Ringe 
der 12 jährige in der Kalenbach-Straße 28 wohnhafte 
Bajmez Groß von der Straßenbahn überfahren. Der 
Knabe war auf der Stelle tot. N 

* Sosnowice, 17. Juli. Durch eine gewaltige 
Exploſton wurde in der vergangenen Nacht die Bevöl⸗ 
kerung des Bendziner Kreiſes aus dem Schlafe geſchreckt. 
Es ſtellte ſich heraus, daß in der Kolonie Niebyle ein unbe⸗ 
kannter Täter in eine Scheune, in der die Familie des Ben, 
ſitzers Nobis nächtigte, ein Dynamitgeſchoß geſchleu⸗ 
dert hat, das explodierte und die Scheune gänzlich abdeckte. 
Die Familie des Beſitzers entging dem Tode. Nur die 
Tochter und die Frau des Beſitzers erhielten leichtere Ver⸗ 
letzungen. Aller Wahrſcheinlichkeit nach handelt es ſich um 
einen Racheakt, den ein abgewieſener Freier der Toch⸗ 
ter des Beſitzers Nobis verübt haben dürfte. 


Freie Stadt Danzig. 


* Unglücksfall bei den Speicherabbruchsarbeiten. Bei 
den Abbruchsarbeiten der abgebrannten Speicher „Deo⸗ 
Gloria“, von denen nur noch drei Mauern ſtehen, ereignete 
ſich am Dienstag nachmittag ein Unglücksfall. Der 22jährige 
Bruno Richert aus Ohra ſtand auf der freiſtehenden 
Mittelmauer, um die Ziegel loszuſchlagen. Dabei ſtürzte 
er aus etwa 6—7 Meter Höhe ab. Mit ſchweren Verletzun⸗ 
gen wurde er ins Städtiſche Krankenhaus gebracht. * 
* Die Beiſetzung des erſtochenen Matroſen. Der eng- 
liſche Matroſe Johnſon, der, wie wir bereits gemeldet 
hatten, vor einigen Tagen ſeinen Verletzungen erlegen iſt, 
iſt Donnerstag nachmittag auf dem Garniſonfriedhofe neben 
den dort ruhenden engliſchen Soldaten beſtattet worden. 
Die Regierung war vertreten durch Senator Kunze, 
Außerdem nahmen teil: der Polizeipräſident, der Komman⸗ 
deur der Schutzpolizei und mehrere Beamte des Senats. 
Die Kapelle ſowie eine Abordnung der Schutzpolizei ſchritten 
dem Sarge voran, nachdem in der Leichenhalle der engliſche 
Pfarrer Dunsby eine Andacht abgehalten hatte. Dem 
Sarge folgten u. a. der engliſche Konſul und verſchiedene 
Mitglieder der engliſchen Kolonie in Danzig, ferner eine 
Abordnung des engliſchen Schiffes „Centaur“, zu deren Be⸗ 
ſatzung der Verſtorbene gehört hatte. Am Grabe wurde 
durch einen Zug der Schutzpolizei eine Ehrenſalve abge- 
geben. + 
* Vom elektriſchen Draht verletzt. Am Wonneberger 
Weg bei Emaus wurde unmittelbar an der Kiesgrube der 
Wachtmeiſter Lademann von der Landhundertſchaft, der 
in Wonneberg ſtationiert iſt, im Stadtgraben beſinnungslos 
aufgefunden. Wie feſtgeſtellt wurde, hatte ſich L. auf ſeinem 
Dienſtwege befunden, um anſcheinend eine Reviſion der 
Kiesgrube vorzunehmen. Beim überſchreiten des Straßen⸗ 
“graben ift er einem von der elektriſchen Hochſpaunung Her- 
unterhängenden Draht zu nahe gekommen. Er erhielt 
einen elektriſchen Schlag und trug eine Brand⸗ 
wunde an der Hand davon. Man ſtellte den Strom ab 
und entfernte den Draht. Ein hinzugezogener Arzt legte 
dem Verunglückten einen Verband an und ſorgte für deſſen 
Überführung in das Revier. + 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 19. Juli 1930. i 


für Anzeigen 
Druck und Verlag von 
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Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 165 

und „Die Scholle“ Nr. 15. 


Freilicht, Freiluft und Sonne! 


S tna den NIVEA-CREME 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — 
auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber trocken muss Ihr Körper sein bei 
direkter Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher 


einreiben! Sie vermindern dadurch die Gefahr schinerzhaften 


Dank des nur ihr eigenen Gehalts an Eucerit 


Wirkung voll zur Gel- 


en aus reinem Zinn zu 2d. 1,33 u. 2.25 


PEBECO sp. 2 o. odp., Kattowitz 


Kenner kaufen Ausstellungs-Salon 


Jähne-Pianos * 


3 i Ratenzahtungen bis 18 Mo nate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznan, Sw. Marcin 43. z 
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Rursy Samochodowe Z. Kochunskiego 


Auto-Fahrschule 


Bydgoszcz, 3-go Maja 14a. Tel. 1185 
(Unterricht von 8—20 Uhr) 


Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 
rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 
{9 Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 
werden je nach Wohnsitz ‚des Kandidaten in 
Poznan oder Torun abgelegt. 
Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. 
Für schwach polnisch Sprechende Sonderunterricht. 
Günstige Zahlungsbedingungen. 7488 


Sie nicht, ſich rechtzeitig für 
[Bergeſſen die Weinbereſtung mit 7510 


| Gegründet 1845 


. Pietschmann «Go, Bydgoszez 


Kontor, Fabrik und Verkaufsstelle: 
Grudziądzka 7/11 


Dachpappen - Fabrik 


la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse 
Teer etc. sowie Baumaterialien 


Bedachungsgeschäft 


Ausführung sämtl, Dacharbeiten 


unter Aufsicht eines Fachmannes. 


Sofort ab Lager 
lieferbar: 


Getreide- 
mäher 


„DEERING“ u. 
„Cormick“ 


neuesteAusführung, 
> mit staub dicht 
gekapselten, im Oelbade laufenden Getrieben, schwer ver- 
zinktem Stahltisch und vielen anderen Verbesserungen 


Grasmäher: „Deering“ und „Cormick“ 
HLoureChen Frika, Ventzki«u. Cegielski 


Tel. 82 und 2245. 7465 H 
= g i euwender 
Kitzinger Reinzuchthefe > à 7199 
zu verſorgen, die Ihnen Gewähr für unbeding- Schleifsteine 
tes men bes Weins e Sun 5 1 7 P . V d 
in über 20 Raſſen überall. In Bromberg bei 7 — x 
r = moga: u es 5 TEE Groß E EL a Ash 
irett v. der Generalvertretung Rogozno Wty., 2 = 
Kościelna 23. Preisliſte üb. alle Gärartitel frei. SN A roßes Ersatzte ager 
AE ee 
F Sommer- A En 55 
SS Brasmäher „ ER boruder Hamme, DYUNOSZLZ 
S. Szulc, Bydgoszcz ï gewe | Kosmos 0 seif Sw. Troſcy 4b Tel 
Dworcowa 63 Tel. 840 u. 1901 ni li Klecke ss osmos 2 reme U eilt Jey : elefon 79 
: ; erderechen beseitigt unter Garantie Hautausschläge 
Spezialhaus f.Tischlerei- u. Sargbedarfsarlikel y 8 Dt Pickeln, ne an eee e 
Fabriklager in Tischen u. Stühlen. 7517 orkarren eseltigtIsowje alle Hautunreinigkeiten. Macht er- nie ; früher Domnik 
Empfehle zu konkurrenzlosen Preisen: Schleifsteine : 2 ee e AAE eige Atik Schneiderin näht |Bruno Szarlowski, Wein. Ryner . 
Möbel-, Sarg- und Baubeschläge — Apothek. J. v. Gadebusch 5 2 ao in dein u. außer d. Hauſe 3498 


Möbel ⸗Polſterwaren 05 
Gdanifa 117, Hof, len Fabritpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 
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„Axela! Creme | Drogerie „Kosmos“ Parfümerie 


1 Dose 2.50 zł, dazu 
„Axels fe J. Gluma, Dworcowa 19a. 


1 Stück 1.25 2]. 
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Ersatzteile — 
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aller Systeme 5 


empfehlen 


E. Schulze à T. Majewski 


Werkzeuge, Leim, Schellack 
Leimstreckmittel „Pudrus“ 
Matratzen, Marmorgarnituren usw. 
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manu, Dworcowa: Kop- 
czynski, ul. Sniadec- 
kich: H. Kaffler, ul. 
Gdańska 22; A. B. Le- 
wandowski, Długa 41: 
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Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden. 
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| Genossenschaftsbank Poznan 


a Oddział w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Telefon 291, 374, 373. | , Postscheckkonto Poznań Nr. 200182. 
Drahtanschrift: Raiffeisen. ‚Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


Gigenes Vermögen 5.700.000.— zt. / Haftsumme rund 11.000.000.— zt. 


Annahme von Spareinlagen in Złoty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. Scheckverkehr. An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. ur 
‚Bank-Incassi. An- und Verkauf von Sorten und Devisen. Vermietung von Safes. 


Filiale: Budgoszez, Dworcowa59. 
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